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Der Führer trifft heute abend in der Reichshauptstadt ein

lin änpfang derei
Feſtlicher Abſchluß des Skaaksbeſuches in Florenz

In Rom Abſchied vom König und Kaiſer Der Führer hielt in Florenz Rückſchan in die Jahr
hunderke des Landes Italien Ehrung der koken Helden, die für die Jdee des Faſchismus
fielen Große Kundgebung für Führer und Duce auf der Pigzza della Signorig Feſtvorſtellung
im Skadtkheater zu Florenz Herzlicher Abſchied der beiden großen ſkgglsmänner Europas

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 10. Mai. Heute abend um 22 Uhr kehrt der Führer nach einem
einwöchigen Staatsbeſuch in Jtalien in die Reichshauptſtadt zurück. General
feldmarſchall Göring, der den Führer auf dem Lehrter Bahnhof im Namen des
deutſchen Volkes begrüßen wird, hat einen Aufruf an das deutſche Volk erlaſſen,
in dem er dem Führer den Gruß Deutſchlands und den Dank für die Taten
ausſpricht, die er für des Reiches Größe und Einheit vollbracht hat.

Der letzte Tag in Jtalien galt dem Beſuch der Kunſtſtadt Florenz, der
alten Hauptſtadt Toskanas. Der ganze Tag ſtand, nachdem ſich der Führer in
Rom von dem König und Kaiſer, der auf dem Bahnhof erſchienen war, ver
abſchiedet hatte, im Zeichen der faſchiſtiſchen Bewegung. Auf dem Voden größter
geſchichtlicher und kultureller Ueberlieferungen fand hier die Begegnung zwiſchen
Faſchismus und Nationalſozialismus ſtatt, die mit einer Maſſenkundgebung des
toscaniſchen Faſchismus auf der Piagzza della Signoria ihren Höhepunkt er
reichte. Nach einem Abendeſſen im Palazzo Riccardi wohnte Adolf Hitler im
Stadttheater von Florenz der Aufführung der Oper „Simone Boccanegra“
von Verdi bei. Nach einem erhebenden Abſchied von Muſſolini fuhr dann der
Sonderzug des Führers in der Nacht nach Deutſchland zurück.

Ueber die einzelnen Veranſtaltungen berichten wir im Jnnern des Blattes.

der Aufruf Hermann Görings
Die Vorbereifongen zum

Berlin, 10. Mai. Eine Woche hat Jtalien
dem Führer bei ſeinem Staatsbeſuch in Jtalien
zugejubelt und den erſten Kanzler des geeinten
Großdeutſchen Reiches in unbeſchreiblichen Hul
igungen ſeine tiefe Verehrung zum Ausdruck

gebracht. Das deutſche Volk, das mit heißem
Herzen die Fahrt nach Jtalien und die einzig
artigen Geſchehniſſe in Rom mit innerſter
Anteilnahme verfolgte. Jnsbeſondere aber die
Reichshauptstadt Berlin wird nichts unver
ſucht laſſen, um dieſer geſchichtlich bedeutſamen
erſten großen Auslandsreiſe des Führers einen
würdigen Abſchluß zu geben. Es wird ihm
Tr der Fahrt durch das nächtliche Berlin ein
Empfang bereitet werden, wie er ſchöner und
wirkungsvoller nicht gedacht werden kann. Ganz
rn wird auf den Beinen ſein, wird als
de des geeinten deutſchen Volkes ſeine

iebe, Verehrung und Bewunderung in ſo
geſteigertem Maße zum Ausdruck bringen, daß
alles bisher in Berlin Geſehene und Erlebte
in den Schatten geſtellt werden wird.

Generalfeldmarſchall Miniſterpräſident Gö
ring hat zur Rückkehr des Führers folgenden
Aufruf erlaſſen

föhrer- Empfang in Berlin

Deutſches Volk! Der Führer fährt nun
mehr wieder in des Reiches Hauptſtadt. Die
glanzvollen und ereignisreichen Tage, die
120 Millionen Deutſche und Jtaliener mit
Stolz und Freude miterlebten, ſind in die
Annalen der Geſchichte eingegangen. Beiden
Völkern werden ſie unvergeſſen bleiben als
Markſteine ihres gemeinſamen Weges in die
Zukunft.

Zwei große, mächtige Völker, ſtolz auf ihre
heroiſche Vergangenheit, reich an alter Kultur
und geiſtigen Fähigkeiten, jung in ihrer Ve
geiſterung und ihrem entſchloſſenen Aufwärts
ſtreben, haben vor aller Welt ihre unwandel
bare herzliche Freundſchaft bekundet. Die
ſtählerne Achſe durchzieht Europa von Norden
nach Süden, von den Geſtaden der Oſtſee bis
zu den Küſten Siziliens; ein ſeſtes Vollwerk
gegen alle Kräfte der Zerſetzung und Zer
ſtörung, ein unerſchütterlicher Sarant des
Friedens.

(Fortſetzung auf Seite 3)

Florenz hielt Wort
Von unserem am Staatsbesuch des Führers teilnehmenden Hauptschriftleiter

ok. Florenz, 9. Mai 1938.
(Jm deutſchen Regierungszug.)

Die vierſtündige Fahrt von Rom nach
Florenz liegt hinter uns. Der Abſchied, den
Rom dem Führer en e war wohl noch
eindringlicher und noch gelöſter in der Be
geiſterung der Römer. Die ſechs Tage ſeines
Aufenthaltes in Rom, das Wiſſen, daß dieſe
Tage die Bindungen beider Völker noch ver
ſtärkt haben, geben den Römern die Gewiß
heit, daß mehr zwiſchen uns geworden iſt als
eine vorübergehend ausgehandelte Verein-
barung. Sie wiſſen, daß auf dem Fundament
einer ähnlichen grundſätzlichen Weltanſchauung
eine verläßliche Freundſchaft ge
wachſen iſt.

Die Abfahrt des Führers durch die Straßen,
der Abſchied auf dem Bahnhof inmitten
des Fahnenmeeres deutſcher und italieniſcher
Farben ließ noch einmal den italieniſchen
Menſchen auflodern in ſeiner heißen Art und
zeigten noch einmal das farbenprächtige Bild
der Uniformen des Faſchismus und der italie
niſchen Wehrmacht. Das Deutſchlandlied klingt
noch einmal auf, als ſich der Zug in Bewegung
ſetzt, der Duce beſteigt ebenſo einige Minuten
ſpäter ſeinen Zug und dann rollen die Räder
des Regierungszuges, in dem die Preſſe fährt,
über die Schienenwege der römiſchen Land
ſchaft, die keine reichen Aecker hat, aber das
von der Sonne verklärte Geſicht des harten
Bodens zeigt. Noch einmal ſehen wir dann an
der Strecke vier Stunden lang wieder und
wieder die Zeichen der Verehrung, Achtung
und Freude Jtaliens, die es überall für den
Führer hißte: unzählbare Hakenkreuzfahnen an
den Bahnhöfen, an den Häuſern, mitten auf
den Feldern oder aufgepflanzt an den Hängen
und auf den Hügeln. Und die Menſchen winken
mit ihren Fähnchen oder grüßen die ab
reiſenden Freunde des Faſchismus. Geſchmückte
Bauernwagen auf den Straßen Spruchbänder
für den Führer, Fahnen an Telegraphenmaſten
und in den Bäumen, herrlich das Rot der
deutſchen und der Akkord der Trikolore in der
Sonne, in dem Grün der Bäume und der
Felder und vor den Kuliſſen dunkler Zypreſſen
gruppen.

Die Arbeit der italieniſchen Bauern iſt hier
hart, die Felder ſind nur klein, es fehlen die

weiten Flächen, der Boden iſt ſteinig und
widerſpenſtig, das Weideland hat nur eine ſpär«
lich Decke. Und doch liegt über dieſen Aeckern
und Feldern wie über ihren Menſchen das
Glück einer ſpendenden Sonne und einer reinen
Luft, der Friede der Zufriedenheit, in der das
Materielle kein Problem bedeutet. An den
kleineren und größeren Bahnhöfen ſtehen noch
die angetretenen Organiſationen, die zwanzig
Minuten vorher dem Führer ihren Abſchieds
re Weten. Wir grüßen und winken ihnen
zurück.

Es iſt beſtimmt mehr als ein verbrennendes
Aufflackern der Erlebensluſt, was von dieſen
Menſchen nun zu uns kommt. Gewiß muß
Freundſchaft werden und reifen, aber die
Menſchen ſind natürlicher als die Politik, die
dem Geſetz der Nüchternheit unterworfen iſt.
Die Menſchen erkennen ſchneller und gründlicher
als die Politik es erlaubt, ob die politiſche
Freundſchaft eine reine Vernunftsſache iſt und
bleiben muß oder ob ſtärkere ſeeliſche
oder weltanſchauliche Fundamente,
ob geiſtige unſichtbare Brücken beſtehen, auch
wenn ſie einmal abgebrochen waren, verdeckt
von den harten Geſetzen der Realitäten. Das
jedenfalls nehmen wir von Rom und Neapel
mit und von überall, wo Jtaliener und
Deutſche ſich in die Augen ſahen, daß ſie das
Jnnere des anderen ſuchten, daß ſie auch al s
Menſch Freund ſein wollen, nicht nur mit
nehmenden Händen daſtehen mit politiſchen
Händen, ſondern auch mit Händen, die ſich
freundlich entgegenſtrecken, gelenkt von dem
Gleichklang des Herzens.

Durch das Tal des Tiber, der, faſt aus
etrocknet, ſein ſteiniges Bett zeigt, und ſeit
ochen faſt auf den Regen warten muß, durch

die latiniſche und umbriſche Landſchaft, die
überall die Spuren, Furchen und Linien ihrer
einſtigen vulkaniſchen Unruhe zeigt und
Zeugnis ablegt von der Unraſt früherer Zeiten,
die ſie um ihre Wälder brachte und ſo um
ihre Fruchtbarkeit betrog ziehen wir ein in
das Land der alten Etrusker, in die reichere
Toskanga, und laſſen uns freundlich emp
fangen von ihrer ſchönſten Tochter, von
Florenz, von der Stadt der Dichter, von
der Stadt Dantes und Bocaccios und
Petrarcas, von der Stadt des Machiavelli,
von der Geliebten der Medici, von ihr, die



man La Be lT7a nennt, die Kunſt und Wiſſen
chaft und Handel ſchützte, von der reichen und
tolzen Beherrſcherin der Toskang, der Königin
er italieniſchen Renaiſſance, die ihre ſchönſten

herrlichen Paläſte bewundern läßt, den
Kalth Vecchio, den Palqzzo Pitti, der einmal
Voxbild war für den Erbauer der Münchener
Reſidenz und die herrliche Loggia die Lanzi,
die der Münchener Feldherrnhalle verwandt iſt,
oder die wunderbare Grabkapelle der Mediceer,
v Michelangelos Geiſt und Herz erſchuf und
ormte.

Die ſchönſte, die reichſte, die glücklichſte
ſeiner Städte hat der Duce dem Führer zum
Abſchiedsgruß aufgeboten ſie, die zu der
deutſchen Kunſt und Geſchichte ſo verwandt iſt,
die den Lehrmeiſter des Staates, den erſten
Vertreter eines größeren Jtaliens geboren hat,
Machiavelli. Die ſich die treuüeſte, die
erſte Säule des Faſchismus nennt,ſoll dem Führer den letzten prunkvollen Ab
ſchiedsgruß entbieten, der nachklingen und
nachhallen ſoll in die kommende Zeit, in der
die Freundſchaft der beiden Völker dem un
ruhigen, ruheloſen Europa den Weg zum
Frieden ebnen muß.

Die wunderbare Architektur der Rengiſſance
paläſte macht es Florenz leichter als Rom und
Neapel, die Pracht eines Feſttages zu entfalten,
den der Duce dem Führer zugedacht hat. Die
Florentiner Renaiſſance kann große Dekorg
tionen entbehren. Wenn Florenz ſeine Paläſte
für eine nächtliche Kundgebung von weißem
Licht überfluten läßt und ſie ſtrahlend gegen
den Himmel der Nacht ſtellt, dann ſteht der
Menſch bewundernd dieſem Schauſpiel gegen
über, das wir mit den beſten Mitteln unſerer
Zeit nicht übertreffen können.

Ueber den Straßen leuchten. und wehen die
Symbole Deutſchlands die Symbole des Faſcio
und Jtaliens, der ſtädtiſchen Korporationen
und der alten Florentiner Familien Die große
Via Calzaoli wetteifert mit der Via Torna
buoni in der Pracht farbiger Tuchſtreifen, in
dem Reichtum wogender Fahnen an den
Faſſaden in prächtigen Gobelins, die aus
den hohen Renaiſſancefenſtern der Häuſer her
vorquellen. Lilienbeſtickte rote und weiße
Teppiche in den Fenſtern des Palazzo Vecchio,
Fahnen der Stadtquartiere auf Zinnen, koſt
bare Gobelins auf der Loggia del Orcagna und
die Florentiner Stadtſtandarte des Mittel
alters inmitten der Wachen in hiſtoriſchen
Trachten. Rieſige Fahnenmaſten um die Piazza
Vittorio Veneto, wo in wenigen Stunden nach
dem GalaAbend im Theater die nächtliche
Kundgebung armen Dort der Palazzo Pitti,
einſt die Reſidenz der Mediceer, der Habsburger
und der italieniſchen Könige, erbaut von dem
Geſchlecht der Pitti als Trutzburg gegen die
beherrſchende Vormacht der Mediceer. Die Er
hebung unter den Pitti mißglückte damals.
Nach langen Wirren kehrte eine Nebenlinie der
vertriebenen Mediceer zurück. Der republi
kaniſche Stadtſtaat Florenz wurde zum ab
ſoluten Territorialſtaat Toskang und die Reſi
denz wurde der Palazzo Pitti.

Jm Garten Boboli des PittiPalaſtes
fanden ſpäter die Feſte der Mediceer ſtatt, bis
1737 die Mediceer ausſtarben, und die Groß
herzoge von e Lothringen za inden Palaſt ein. 1860 ging Toskang in das
Königreich Jtalien über und Victor Emanuel
von Jtalien verlegte ſeine Reſidenz von Turin
in den Palazzo Pitti in Florenz.

Jm Garten Boboli huldigten heute in den
Nachmittagsſtunden die Laienſpieler der
vier traditionellen toskaniſchen Spiele in ihren
herrlichen mittelalterlichen Trachten und mit
den herrlichen ſeidenen Fahnen der Städte
und Geſchlechter aus der Geſchichte Toskangas
dem Führer Spiele, wie wir ſie uns heute
nicht mehr vorſtellen können in unſerer
Nüchternheit und Armut, wie ſie aber wohl
auch im Mittelalter ähnlich im Gebiete des
heutigen Deutſchland gefeiert wurden und
wohl nur noch eines fähigen und genialen
Erweckers warten. Ueber dieſe toskaniſchen
Spiele, das Florentiner Calcio (der Vor
gänger des Fußballſpiels als Symbol der ge
ſchichtlichen Begebenheit) das PalioSpiel von
Sienag, das Sarazenenturnier von Areggio
und das Brückenſpiel von Piſa, ſoll ſpäter noch
eine geſchichtliche Darſtellung folgen.

Jnzwiſchen nahmen die großen Feiern, die
Florenz dem Führer noch vorbereitet hatte.
ihren Fortgang. Es iſt Zeit, daß wir uns
von dem Regierungszug wieder löſen, um
noch durchzukoömmen durch die Maſſen und
Abſperrung. Morgen werden wir die Reich
tümer und Herrlichkeiten der Königin Tos
kanas ſoviel als möglich kennenlernen in der
Hoffnung, daß wir noch aufnahmefähig genug
ſind nach dieſen langen Tagen unerhörter
Eindrücke. Von fernher hören wir den Jubel
der Florentiner für den Führer. Es iſt Zeit,
aufzubrechen. Unſer Nachrichtendienſt wird
noch über die Feiern heute abend, über die
Großkundgebung auf der Piazza della Signoria
und über die Feſtaufführung der Oper
„Simone Boccanegra“ von Verdi berichten.Wir werden ſie und das herrliche Florenz noch

in ſpäteren Abhandlungen eingehend würdi
gen, wenn die Feſte vorüber ſind und der
Journaliſt Zeit hat, die Feder des Tages mit
der Feder der Jnnerlichkeit auszuwechſeln.

Florenz hat jedenfalls ſein Wort gehalten:
Aus jedem Winkel von Florenz ſoll der Führer
die Freundſchaft Jtaliens verſpüren!

Chrung zweier öſterreichiſcher
Generale durch den Führer

Berlin, 10. Mai. Der Führer und
Reichskanzler hat zwei Generale des ehemaligen ſſterrelchiſaſen Bundesheeres in An

erkennung ihrer Verdienſte beſonders ausge
zeichnet.

Das Recht zum Tragen der Uniform des
jetzigen Heeres wurde verliehen dem öſter
reichiſchen General der Jnfanterie a. D.
Krauß mit dem Abzeichen eines Generals
der Awfanterie und dem öſterreichiſchen Feld
marſchalleutnant a. D. Dr. Frbr. v. Bardolff
mit dem Abzeichen eines Generalleutnants.

über die Fahrbahn geſpannt.

Einzigarkiger Empfang in Florenz
fahrt durch die Sfoclt wie unter einem einzigen Boſclachin Der Duce geſeffete den
Führer zum Königsschloßb An der Weihestfätte für clie

Florenz, 10. Mai. Der Führer und Reichskanzler traf in Florenz, der
unvergleichlichen Kunſtſtadt Jtaliens, am Montag Punkt 14 Uhr auf dem Haupt
bahnhof bei prächtigem Frühlingswetter ein. Er wurde vom italieniſchen
Regierungschef und Duce des Faſchismus, Benito Muſſolini, der in dieſer herr
lichen, über und über mit Blumen und bunten Bändern geſchmückten Stadt
am Abſchiedstag der Gaſtgeber des Führers iſt, empfangen und aufs herzlichſte
begrüßt. Nach dem Abſchreiten der Front der Ehrenformationen begrüßte der
Führer und der Duce die Florentiner Vannerträger der Milizen in ihrer farben
freudigen Tracht, die Vertreter der Partei und der Behörden. Der Bahnhof,
ein erſt vor drei Jahren eingeweihtes Meiſterwerk der faſchiſtiſchen Architektur,
war durch ſeinen Blumenſchmuck in einen feierlichen Feſtſaal verwandelt worden.
Der Führer begab ſich dann durch den Fürſtenſaal auf den Bähnhofsvorplatz, wo
ihn eine nach Zehntauſenden zählende freudige und begeiſterte Menge empfing.

Die Fahrt des Führers durch Florenz, auf
der ihn der Duce zum Palazzo Pitti geleitete,
dauerte eine knappe Viertelſtunde. Aber was
n Erlebnis umſchließt dieſe kurze Spanne
Zeit!

An dem weiten Ausgang, durch den der
Führer den Bahnhof verließ, war eigens für
dieſen Tag eine Prachtſtraße erbaut,
die zu dem Bähnhofsvorplatz führt. Anmittel
bar am Ausgang des Bahnhofes war ein
Marmorbrunnen, der dem Flußgott Arno
geweiht iſt, errichtet,

Die ganze gegenüberliegende Seite war
etwa 15 Meter hoch mit einer grünen
Wand verkleidet, von der ſich die Nachbildungen
antiker Brunnen in ſtrahlendem Weiß abhoben,
deren Waſſergarben in der Sonne funkelten.
Vor dieſem Boskett zogen ſich viele Stufen
hoch die ganze Straße entlang Tribünen,
die überfüllt waren.

Von Stunde zu Stunde ſteigerte ſich die
Spannung, die ihren Höhepunkt erreichte, als
kurz vor 14 Uhr die Motoren der Kraſftrad
eskorte der Polizei angeworfen wurden. Wenige
Minuten darauf erſchien auch ſchon, ganz lang
ſam im Kraftwagen fahrend, der Führer, zu
ſeiner Linken der Duce, von einem Jubelſturm
ohnegleichen überſchüttet. Der majeſtätiſche An
blick des Stadtbildes, der ſich ihm bot, über
raſchte ihn ſichtlich. Freundlich nach allen
Seiten dankend, fuhr er langſam in die feſt
liche Stadt.

Noch nie ſahen wir Straßen in einem
ſolchen Feſtſchmuck wie hier. Jn kurzen Ab
ſtänden waren Spruchbänder auf den Bürger
ſteigen auf beiden Seiten hochgezogen und dann

So fuhr der
Führer faſt unter einem Baldachindurch

Hier iſt er weiß und mit goldenen Lilien
geſchmückt. den Lilien von Florenz. Aus den
Fenſtern der hohen fünfſtöckigen Häuſer hängen
die Menſchen wie die Trauben. Sie ſchwenken
Fahnen, ſie klatſchen in die Hände, ſie jubeln
Man hat das Gefühl, als ob dieſe Woge von
Jubel, die von den Bürgerſteigen die hohen
Häuſergiebel hinaufſteigt, faſt über uns zu
ſammenſchlagen würde.

Da taucht auch ſchon nach wenigen Minuten
der weißſchwarz grüne Marmorbau des
Domes auf mit der berühmten Kuppel, die
ſich prachtvoll gegen den leuchtend blauen
Himmel abhebt. Rechts vom alten achteckigen
Baptiſterium am Dom grüßen uns froh jubelnd
Taufende von Kinderſtimmen, grüßt uns der

faſchiſtiſche Kampfruf „Eia, eia, alala!“, Heil-
rufe und Evivas auf den Führer und den Duce.

Da nimmt der Zug auch ſchon eine neue
Straße auf, wieder geſchmückt, mit den breit
eſpannten Bändern, diesmal im hellblauen,ühüinnehaften Licht gegen das Grau der

Häuſer ſich abhebend. Der Führer kommt am
Mittelpunk der alten Stadt Florenz vorbei, an

der alten Piazza Vittorio Emanuele, einſt das
Forum des alten Florenz. Auf dem Platz zu

beiden Seiten ſind große Tribünen aufgebaut,
während die Häuſerfronten mit langen roten
Bändern, die vom Geſimſe bis zum Boden
reichen und das Hakenkreuzzeichen tragen, ge
ſchmückt ſind. Aber ohne Aufenthalt, unker dem
Jubel der Tauſende, die ſich hier drängen,
geht die Fahrt weiter.

Jetzt ein ganz neues Bild. Wieder fährt
der Führer unter dem Baldachin der
hoch geſpannten Stoffbahnen hin
durch, aber diesmal in einem warmen Gelb,
die durchglutet von dem prächtigſten Sonnen
licht die ganze Straße in ein märchenhaft un
wirkliches Licht tauchen.

Zur Linken erreicht der Zug jetzt den in
der ganzen Welt berühmten Palazz o
Strozzi. Beim Palazzo Strozzi biegt der
Zug links zum Arno ein, der über leicht ge
ſchwungenen Brücken mit dem Blick links auf
die berühmte Ponte Vecchio überſchritten
wird. Nur noch ein paar hundert Meter ſind
es bis zum Palazzo Pitti. Der Weg führt
durch enge Straßen mit hohen Häuſern.
Kein Plätzchen iſt frei, wo nur einMenſch ſtehen oder ſich an den eiſernen
Gittern oder Fenſtern oder ſonſt irgend etwas
feſthalten konnte, um den Enzug des Duce
und des n zu ſehen. Unter den dicht
gedrängten Reihen auf den Bürgerſteigen
inter dem militäriſchen Spalier, das Ken

ganzen Weg vom Bahnhof bis zum Palazzo
Pittt ſäumt, ſieht man auch viele Bauern und
Bäuerinnen in bunten, maleriſchen Trachten,
die mit lachenden Geſichtern ihrem Duce und
dem deutſchen Gaſt zuwinken oder ſie mit
Händeklatſchen begrüßen.

Jm Palazzo Pitti geleitete der Duce den
Führer in ſeine Privatgemächer. Dann ver
abſchiedete ſich Muſſolini von ſeinem Gaſt und
ſeiner Begleitung. Als der Duce in ſeinem
Wagen wieder aus dem Torbogen fährt, bricht
abermals ein ungeheurer Jubel der Be
völkerung auf, die von den Balkonen der
gegenüberliegenden Häuſer und den Fenſtern
mit Fähnchen und Tüchern winkt.

Der Führerehrtdie Gefallenen
Wenige Minuten vor 4 Uhr kehrte Muſ

ſolini zum Palazzo Pitti zurück, um den
Führer zur Kranzniederlegung an den
Gräbern für die Revolution gefallener
Faſchiſten in der Gruft von Santa Eroce ab
zuholen. Auch der Außenminiſter Graf Ciano
und der Generalſekretär der Faſchiſtiſchen
Partei Starace trafen ein. Um 324 Uhr ver
ließ dann unter den Ehrenbezeugungen der
Leibwache und des Militärs die Wagenkolonne
das Schloß. Jm erſten Kraftwagen hatten der
Führer und Muſſolini Platz genommen, die
ſich lebhaft unterhielten. Dann folgten die
Wagen des Stellvertreters des Führers Rudolf
Heß und des Reichsminiſters Dr. Goebbels.

Gegenüber der bunten Marmorfront der
Kirche Santa Croce, einer der herrlichſten
Kirchenbauten Jtaliens aus dem 18. Jahr
hundert, in dem ſich auch das Grab Macchiavellis
befindet, ſtiegen aus vier mächtigen Bronze
pfannen Weihrauchſchwaden über den weiten
Platz. Auf den Stufen der Kirche hatten
einige tauſend faſchiſtiſche Kämpfer
Aufſtellung genommen, die am 28. Oktober 1922
den denkwürdigen Marſch auf Rom teil
nahmen und für deren gefallene Kameraden
in der zwiſchen der Kirche Santa Croce und
der von Brunelleſcht erbauten Kapelle im
Jahre 1931 in einer Krypta ein Ehrenmal
errichtet wurde.

r r begrüßen Führer und Duce.
Beide ſchreiten in r Schritt die
Front der im Kloſterhof ſtehenden Ehren
formationen ab. Hier ſtehen neben zahlreichen
faſchiſtiſchen Fahnenabordnungen auch die
Ehrenformationen der Ortsgruppe Florenz
und der Landesgruppe Jtalien der AO. der
NSDAP. mit ihren Fahnen unter dem Befehl
von Landesgruppenleiter Ettel. Die Fahnen
heben ſich zum Gruß. Eine Abteilung der Leib
wache des Duce grüßt die beiden Führer
ihrer Völker mit gezücktem Dolch. Langſam
ſchreiten der Führer und der Duce, die
vom Stellvertreter des Führers Rudolf
Heß und dem fraſchiſtiſchen Parteiſekretär
Stargace begleitet ſind, in die durch mattes

Tageslicht erhellte Krypta. Die Rechte zum
Grüß erhoben, bleiben ſie ſchweigend vor der
Weiheſtätte für die Gefallenen
des Weltkrieges ſtehen, an der nun der
Führer den großen Lorbeerkranz niederlegt.
in größerem Abſtand folgen die anderen Be
gleiter des Führers und des Duce.

Anſchließend betreten allein der Führer
und der Duce die Grab- und Gedächtnis
kammern für die 42 gefallenen Florentiner
der faſchiſtiſchen Revolution. Auch hier legt
der Führer einen großen Lorbeerkranz nieder.

Gefallenen des Woelfrieges

Langſam geht er dann von Sarkophag zu
Sarkophag. t

Am Ausgang der Weiheſtätte bleibt der
Führer in einer Vorhalle vor einer großen
Marmortafel ſtehen, die die Namen der für
faſchiſtiſche Jdeale in Spanien gefallenen
Florentiner der Nachwelt überliefert. Auch
ihnen gilt des Führers Gedenken.

Nach dem Verlaſſen, der Santa Croce brauſt
beim Hinaustreten in den lichten Frühlings
tag dem Führer und dem Duce ſofort wieder
aus Tauſenden von Kehlen heller Jubel ent
gegen, der ſich verſtärkt, als beide Staats
männer ihren Wagen beſteigen. Die Fahrt
geht am Arno enktlang zu dem berühmten
Ausſichtspunkt. Piazza. Michelangelo
und über die unvergleichlich ſchöne Panorama
ſträße auf halber Höhe der et Hügel
zum Palazzo Pitti, dem önigsſchloß,
d und Duce gegen 16.30 Uhr eintreffen.

Der Duce und der Führer

in den Gemäldegalerien
Florenz 10. Mai. Jm Anſchluß an die

Rundfahrt durch die herrlich gelegenen Vobolis
Gärten beſuchten der Führer und der Duce die
weltberühmten Gemäldegalerien, die
Florenz den Charakter als erſte Kunſtſtadt der

Welt gegeben haben. SLange Zeit verweilte der Führer, der im
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland den ſchönen
Künſten die Vorausſetzungen für eine neue
Blütezeit geſchaffen hat, mit dem Duce bei den
Kunſtwerken eines Michelangelo, Tizian,
Raffael, Giotto und Giorgione, eines Rubens
und Rembrandt, bei den Schöpfungen der un
ſterblichen großen Künſtler der Renaiſſance,
die das Ziel und die Sehnſucht jedes Kunſt
freundes in aller Welt ſind.

Der Führer beſuchte mit dem Duce ſowie
den übrigen hohen italieniſchen und deutſchen
Perſönlichkeiten zunächſt die berühmte Galerie
Palatina, die in prunkvollen Räumen des
großartigen Reſidenzpalaſtes etwa 500 aus
erleſene Bilder von ſonſt nie erlebter Voll
endung und Schönheit enthält.

Anſchließend begaben ſich der Führer und
der Duce mit ihrer Begleitung unmittelbar
über die bekannteſte Arnobrücke, der Ponte
Vecchio zur Galerie der Affizien, in
der die ſchönſten Werke der florentiniſchen und
venezianiſchen Schule des 15. und 16. Jahr
Pets Durch das kunſtliebende Haus der
Mediei zuſammengetragen worden ſind. Nach
Beſichtigung der gunſtſchähe im Palazzs Veechis
hielt ſich der Führer mit dem Duce und den

übrigen Tetktehmern nach der Beſichtigung
einige Zeit in dieſem alten florentiniſchen
Regierungsſitz auf, der der Piazza della Sig
noria, einem der ſchönſten Plätze der Welt,
durch ſeine monumentaäle Wucht ſeinen Stempel
aufdrückt.

Die Beſichtigung umſchloſſen Kunſtwerke
wie ſie eben nur Floxenz, die an Kunſtſchätzen
und Kunſtgeſchichte ſo reiche Metropole der
Renaiſſance, zu bieten mag.
Italiens Künſtler beim Führer

lorenz, 10. Mai. Als der Führer im
Palazzo Vecchio weilte, empfing er 150 der be
deutendſten Künſtler Jtaliens, Maler, Bild
hauer, Architekten, Schriftſteller, Muſiker,
Sänger und Schauſpieler, die ihm in Florenz
als einem ſeit Jahrhunderten bedeutenden
Mittelpunkt des geiſtigen und künſtleriſchen
Lebens Italiens den Willkommensgruß der
Künſtler entboten.

Die Künſtlerſchaft überreichte dem
Führer ein Album, das die Unterſchriften
aller bedeutenden Künſtler Jtaliens enthält.
Das Jnnere der Hülle ſchmückt eine vom Bild
hauer Starbata geſchaffene Medaille die einen
Herkules, der die Schlange tötet, zeigt. Die
einzelnen Seiten dieſes Albums weiſen Han d
n r der bekannteſten zeitgenöſſi
chen italieniſchen Maler auf

50000 Steuereintreiber aufs Land geſchickt

Stolin schickt neue Blufsauger gegen das Bavernfoum vor

Drahtberichtunseres Korrespondenten

UP, Moskau, 10. Mai. 50 000 ſowjet
ruſſiſche Steuereintreiber werden im Laufe
dieſes Sommers aufs Land geſchickt werden,
um rückſtändige Steuern von „Einzel-Vauern“
einzutreiben. Der Wortlaut der entſprechen
den Verordnung, die jetzt in dem Finanzgeſetz
blatt veröffentlicht wird, deutet darauf hin,
daß die Maßnahme eine neue Kampagne gegen
diejenigen Vauern darſtellt, die ſich bisher
nicht haben kollektiviſieren laſſen.

Bisher wurden die Steuern auf dem Lande
durch Beamte der lokalen Finanzämter und
Sparkaſſen eingezogen. Jn der Begründung
des neuen Dekrets, das von dem Rat der
Volkskommiſſare unterzeichnet iſt, heißt es, daß
die Finanzinſpektoren bisher die
Jntereſſen der Regierung nicht ge
wahrt hätten und daß ſie diejenigen Steuer
zahler benachteiligten, die ihren Steuerpflichten
regelmäßig nachkämen. Gleichzeitig ließen ſie
zu, daß nichtkollektiviſierte Bauern ſich ſtraflos

ihrer Steuerpflicht entzogen. Das Reſultat
dieſer Nachläſſigkeit ſei, daß die Steuer
pläne in vielen Diſtrikten nicht erfüllt würden, und daß die EinzelBauern
mit ihren durch Steuerhinterziehungen ge
machten Profiten Pferde „aufkauften und mit
ihnen ſpekulierten“.

Jn der Ukraine und Weißrußland wird die
neue Verordnung ſchon am 1. Juni in Kraft
geſetzt werden. in allen anderen Republiken im
Laufe des Juni. Die von der Regierung ent
ſandten Steuereintreiber werden die Zahlungen
im Hauſe des DorfSowjets entgegennehmen,
und wie es in der Verordnung Heißt, nicht
einzelne Haushaltungen beſuchen Dagegen ſind
ſie ermächtigt, den großen Kollektivfarmen Be
ſuche abzuſtatten. Am 1. Auguſt werden die
Agenten der Regierung mit der Aufſtellung
von Liſten beginnen, in die die Namen ſämt
licher Steuerzahler und ſeiner Steuerpflicht
eingetragen werden.



lorenz huldigt dem Führer und dem Duce rer Wehrmacht
Begeisterte Kundgebungen der Toskaner auf der Piozzo ceſſo Signorio

Floren z, 10. Mai Das ſchöne Florenz, die Hauptſtadt Toskanas, die
einmal, wenn auch nur für wenige Jahre, die Hauptſtadt Jtaliens war, hat
für die Kundgebung am ſpäten Nachmittag den Platz vor dem
Palazzo Vecchio, die Piazza della Signoria, beſtimmt.

Damit wurde nicht nur eine geſchichtliche
Stätte, ſondern zugleich einer der großartigſten
und berühmteſten Plätze der r Welt ge
wählt, ein Platz, an deſſen Ausſtattung faſt
alle namhaften Künſtler des italieniſchen
Mittelalters beſchäftigt waren. Seinen Namen
hat er von den Vorſtehern der Zünfte, die hier,
als ſie im 13. Jahrhundert die Verwaltung
der Stadt übernahmen, jenes gewaltige Bau
werk errichten ließen, das als Palazzo
Vecchio in aller Welt bekannt und von faſt
atemberaubender Großartigkeit iſt. Der faſt
100 Meter hohe Glockenturm, der bei aller
wehrhaften Wucht doch ſchlank und gegen den
maſſigen, aus unbehauenen Quadern gefügten
Steinblock des Palacco faſt zierlich wirkt, iſt
das Wahrzeichen der Stadt geworden. Die
maſſtve Schwere des Blockes wird durch die
kleinen und vergitterten Fenſter noch unter
ſtrichen. Die glatte Front unterbricht allein
ein kleiner Balkon, der jetzt mit mattſeidenem
Tuch behängt iſt, in das die Florentiner
Lilien gewirkt ſind.

Sieben Straßen führen zur Piazza della
Signoriga. Alle ſieben aber ſind, ſoweit das
Auge reicht, überſät mit Menſchen. Aus allen
Fenſtern, von allen Balkonen ſchauen ſie her
ab, ſelbſt auf den Schieferdächern ſtehen ſie,
wo ſie nur irgendeinen Halt finden können. Un
mittelbar unter dem Balkon hat die Ortsgruppe
Florenz der Auslandsorganiſation der NSDA. mit anderen Mitgliedern der Landes

Berlin rüſtet
Mit Gefühlen überſtrömenden Glückes und

größter Dankbarkeit begrüßt das ganze deutſche
Volk den heimkehrenden Führer. Es denkt
noch einmal zurück an die vergangenen Tage,
an denen es, verbunden durch den Aether, mit
unſagbarem Stolz und unbeſchreiblicher Be
geiſterung, Stunde für Stunde miterleben
konnte, wie das große italieniſche Volk den
Führer empfing und wie es ihn ehrte.

Und wenn heute mit der aufgehenden
Sonne der Führer das ſtolze Jmperium ver
laſſen und wieder heimkehren wird in die
deutſchen Gaue, ſo werden Jubel und Begeiſte
rung ſeines Volkes keine Grenze finden und

nkunft des Führers in Berlin
heute im Kundſunk

Berlin, 10. Mai. Heute ſind von 21.55
Uhr bis 23 Uhr alle deutſchen Sender auf den
Deutſchlandſender geſchaltet. Um 21.55 Uhr
ſendet der Deutſchlandſender die Abend-
nachrichten und bringt anſchließend im Rahmen
eines Unterhaltungskonzertes Berichte von der
Rückkehr des Führers aus Jtalien und über
n Ankunft auf dem Lehrter Bahnhof in

erlin.

dieſer Jubel wird auch gleichermaßen ſein:
Der Dank des deutſchen Volkes an die große
italieniſche Nation und den Duce.

Heil unſerem Führer!“

Der Generalfeldmarſchall wird an
der Spitze der Reichsregierung und des Führer
korps der Partei, des Staates und der ehr
macht den heimkehrenden Führer auf dem
Lehrter Bahnhof willkommen heißen.

Die Nacht hindurch und den Dienstag über
regen ſich viele tauſend Hände, den Bahnhof
und ſeinen Vorplatz ſowie den Straßenzügen
und Plätzen, die der Führer nach der Reichs
kanzlei durchfahren wird, eine feenhafte

usſchmückung und Jllumination zu geben.
Der Sonderzug des Führers wird kurz nach

dem Zug mit dem Stellvertreter des Führers
und der Miniſter im Lehrter Bahnhof ein
Iaufen. Die ſonſt ein wenig düſtere Bahnhofs
halle wird ein farbenprächtiges Antlitz zeigen.
Ein Meer von deutſchen und italie
niſchen Fahnen wird ſowohl die Halle
ſelbſt als auch den Vorplatz ausſchmücken, und
reichlicher Grünſchmuck und duftige Frühlings
blumen werden der ſonſt kahlen Halle ein
überaus freundliches Ausſehen geben. Auf dem
Bahnhofsvorplatz werden von hohen
o lonen Flammen emporlodern und den

e Bannern des faſchiſtiſchen Jtaliens und
es nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands eine

magiſche Beleuchtung geben.
Der Stellvertreker des Führers verbleibt

d den Reichsminiſtern zur Begrüßung auf
a Bahnſteig. Jhnen ſchließt ſich das ge
S Führerkorps der Partei, des
Fgates und der Wehrmacht an. Wenn der
g rer den Sonderzug verläßt, wird ihn
Bareralfeld marſchall Göring kurz auf dem
daher der Reichshauptſtadt empfangen. Der
Kührer begrüßt dann, von Generalfeldmarſchall
egring begleitet, die zum Empfang geladenen

Rengäſte. Darauf wird Hermann Göring den

gruppe Jtalien und ren Jannen einen Ehren
platz erhalten. Aus der Menge ragen Schilder
auf mit der deutſchen Aufſchrift „Heil Hitler“.

Es ſcheint unmöglich, daß auch nur noch
einer hier auf dieſem Platz unterkommen kann,
und doch drängen aus den Seitenſtraßen immer
neue Maſſen nach. Das faſchiſtiſche Muſikkorps
in der Platzmitte iſt fürchterlich eingekeilt. Es
ſpielt unentwegt. Aber in dem Stimmen
gebraus gehen ſeine Bemühungen unter.

Gegen 19 Uhr werden unter einem ohren
betäubenden Freudenſchrei die Türen zum
Balkon des Palazzo Vecchio geöffnet. as
gelbe ſeidene Tuch bläht ſich im Winde. Herolde
in der alten Tracht der Stadt Florenz künden
mit Fanfaren den geſchichtlichen Augenblick
an, und wenig ſpäter erſcheint der Führer zu
ſammen mit dem Duce auf dem Valkon.

Wie eine ungeheure Brandung ſchlägt das
Rufen und Jubeln zu ihnen empor. Die
Fähnchen flattern und knattern wie ein auf
geſcheuchter Taubenſchwarm über den Platz.
Dann holt der Duce die den J
begleitenden Reichsminiſter auf den Valkon,
um ihnen das unvergleichliche Schauſpiel die
ſes rufenden und jauchzenden, ſingenden,
Fähnchen und Tücher ſchwenkenden Volkes zu
zeigen, das ſeiner Freude, ſeiner Begeiſterung
und ſeiner Verehrung Ausdruck gibt.

Jetzt tritt der Parteiſekretär Starace
auf den Balkon und gebietet mit weitaus

zum Empfang
Führer in einer Anſprache willkommen heißen,
die wie alle übrigen Empfanggsfeierlichkeiten
von allen deutſchen und italie-
niſchen Sendern übertragen wird.
Gleich darauf wird die deutſche Jugend, 400
Fanfarenbläſer der HJ., vom Kopf des Bahn
ſteiges aus, dem Führer den Willkommgruß
entbieten. Auf dem Bahnhofsvorplatz werden
Ehrenkompanien der Wehrmacht, der Leib
ſtandarte, der Polizei und der SA.-Standarte
„Feldherrnhalle“ angetreten ſein. Auch das
Berliner Faſcio will ſich vollzählig an dem
Empfang beteiligen, um dem hohen Ehrengaſt
ſeines Volkes den Gruß in ſeiner Heimat zu
bringen.

Zur Minute, wo der Sonderzug des
Führers Berliner Boden erteicht etwa auf
der Höhe von Wannſee wird zur Rechten
und Linken der Bahnſtrecke ein Spalier
von Fackeln aufflammen, durch das der
Führer bis zum Lehrter Bahnhof fahren wird.
17 Kilometer lang ſind dieſe beiden Fackel
bänder.

Auf der Fahrt des Führers durch das nächt
liche Berlin wird ſich die Reichshaupt
ſtadt in einer Sinfonie von Farbeund Licht zeigen, wie es hier noch keinem
Staatsmann geboten wurde. Jn dem Augen
blick, in dem der Führer den Bahnhof verläßt,
werden ſchlagartig die gegenüberliegende
Spree und die Uferſtraßen in ein rotes Lichter
meer getaucht ſein.

Dem Wagen des Führers voraus donnert
eine Kradſchützenkompanie und auch noch den
Begleitwagen wird eine zweite Kradſchützen
kompanie das Geleit geben. Der Weg führt
über die Moltkebrücke, zwiſchen der Sieges
ſäule und dem Moltkedenkmal vorbei, durch die
Siegesallee, das Brandenburger Tor, die

holenden Armbewegungen Schweigen. Aber
es dauert Minuten, bis er ſich auch nur not
dürftig verſtändlich machen kann. Er bringt
dann den faſchiſtiſchen Gruß zunächſt
auf den Führer und dann auf denDu ce aus.

Und begeiſtert antworten die unüberſeh
baren Maſſen „Eja, eja, Allala“. Der
Führer verläßt mit dem Duce den Balkon,
aber das taktmäßige Rufen „Hitler, Hitler!“,
„Duce, Duce!“ ebbt nicht ab, wird eher noch
ſtärker. Es ſchwillt erneut zu einem Orkan an,
als ſie zum zweiten, dritten undvierten Male auf den Balkon treten.
Der Führer grüßt nach allen Seiten. Er beugt
ſich weit über den Balkon und grüßt zu den
Deutſchen der Auslandsorganiſation hinunter.

Dann erklärt ihm der Duce die weſent
lichſten Bauwerke dieſes ſchönen Platzes, und
alles dies iſt von dem unaufhörlichen Jubel
und den Huldigungen, die ſich noch verſtärken,
begleitet. Eine volle Viertelſtunde danken die
beiden großen Volksführer immer wieder, dann
aber werden die Türen geſchloſſen. Die Menge
drängt ſofort gegen die vierfache Abſperrung
am Seiteneingang des Palaſtes, durch den der
Führer das Stadthaus verläßt.

Nach einer kurzen Ruhepauſe hat der
Führer um 19.45 Uhr in Begleitung des
italieniſchen Außenminiſters Graf Ciano ſowie
des Reichsaußenminiſters von Ribbentrop den
Palazzo Pitti verlaſſen, um ſich zu der
Abendtafel zu begeben, die der Duce zu
Ehren des Gaſtes im Palazzo Riccardi gab.

Anſchließend daran fand die Feſtvorſtellung im Stadttheater Politheama
Fiorentino ſtatk, worauf der Führer die Rück
reiſe nach Deutſchland antrat.

des Führers
Straße Unter den Linden und die Wilhelm
ſtraße zur Reichskanzlei.

Der Königsplatz wird durch etwa 100
Scheinwerfer der Luftwaffe in einem
Lichtdom verwandelt, in dem die Siegesſäule
ebenſo wie die Front der Krolloper, des
Tagungsortes des Reichstages im magiſchen
Lichte erſtrahlen. Während der Fahrt des
Führers wird eine Flaktabteilung im Tier
arten Salut feuern, werden Signal-
omben allerſchwerſten Kalibers über die

Triumphſtraße donnern. Gleichzeitig werden

feuerwerk und auf der Charlottenburger
Chauſſee lange Knallfronten und Feuerwerks
aufbauten abgebrannt. e beiden Seiten des
wirkungsvpoll beleuchteten Brandenburger
Tores werden am Hindenburgplatz 150 Meter
lange haushohe feurige Waſſerfäl le hinabſprudeln, wenn der Führer durch
das Mittelportal des Tores hindurchfährt.
Feurige Fontänen werden den Pariſer Platz
in ein märchenhaftes Licht tauchen. Die
Wilhelmſtraße und der Wilhelmplatz weiſen
ähnliche Ausſchmückungen auf, wie ſie beim
Empfang Muſſolinis zu ſehen waren.

Hundert Muſikkorps und Spiel-
mannszüge werden innerhalb des Spa
liers der Wehrmacht und der Parteiforma
tionen die harrende Menſchenmenge durch
Muſikvoträge und Märſche unterhalten. Die
geſamte Anmarſchſtrecke weiſt größten Flaggen
ſchmuck auf und wird von einer Unzahl von
Scheinwerfern beleuchtet ſein.

Die Aufmarſchleitung, die in den Händen
von Miniſterialdirektor Gutterer und Brigade
führer Fink liegt, hat als Abſchluß der
Empfangsfeſtlichkeiten eine beſondere
Ueberraſchung vorgeſehen.

Kampf mit einem Banditen
Potiser Poſizist vom ersten Stock herabgeschleuclert

Paris, 10. Mai. Eine dramatiſche, ge
fährliche Verhaftungsaktion ſpielte ſich in
einem Pariſer Hotel ab. Die Polizei hatte dort
einen der Einbrecher feſtgeſtellt, die aus der
Auslage eines Pariſer Juweliergeſchäfts
Schmuckſtücke im Wert von mehreren hundert-
tauſend Franken entwendet hatten.

Als ein Beamter den Verbrecher im Büro
des Hotels feſtnehmen wollte, ſtürzte ſich dieſer
auf ihn und würgte ihn ſo lange am Hals,
bis der Polizeibeamte bewußtlos zu
ſammenbrach. Der Bandit nahm ihn dann
auf die Schulter, trug ihn auf die Treppe bis
zum erſten Stock hinauf und warf ihn
dann die Stufen hinab.

Ein zweiter Poliziſt ſtürzte dem Einbrecher
nach, der inzwiſchen in ſein Hotelzimmer ge
flüchtet war. Als die Tür endlich mit Gewalt
erbrochen war, fand der Beamte das Neſt leer.
Vom Fenſter aus ſah er den Verbrecher jedoch
gerade noch am letzten Ende des Regenabfluß-
rohres zu Boden gleiten. Der Beamte eilte
auf die Straße, ſchoß hinter dem Flüchtenden

her und traf ihn am Oberſchenkel. So gelang
es endlich, den gefährlichen Banditen zu ver
haften.

Gerlkrud Ederle erhält 120000 R.

London, 10. Mai. Gertrud Ederle, die
erſte Frau, die den Kanal durchſchwamm, hat
jetzt in New York von den Beſitzern eines
Wohnhauſes in Long Jsland 10 000 Pfund
Schadenerſatz erhalten.

Gertrud Ederle hatte in ihrer Klage gegen
die Beſitzer einen Schadenerſatz von 15 000
Pfund verlangt. Vor 5 Jahren iſt die
Schwimmerin in dem betreffenden Haus mit
dem Abſatz an einer zerbrochenen Flieſe hängen

geblieben und die Treppe hinuntergeſtürzt, Sie
hat in der Klage angegeben, daß die hierbei
erlittene Hüftverletzung ihre Karriere als
Schwimmerin beendete,.

gegen eW Tee eWo

auf dem Königsplatz ein Rieſenhö hen

Der Deutſche Gruß als militäriſche
Ehrenbezeugung vor dem Führer

Bei Truppenübungen der Wehrmacht es
ſteht die Anordnung, daß raſtende oder mar
ſchierende Truppen Ehrenbezeugungen gar
nicht oder nur auf Anordnung des Führers
der betreffenden Einheit erweiſen. Bei größe
ren Uebungen, an denen auch der Führer
und Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht teil
nimmt, haben ſich durch die ſpontne Begrüßung
des Führers häufig Unklarheiten über die
Ausführung des Grußes in dieſem Falle er
geben. Um die Unklarheiten zu beſeitigen,
hat der Führer angeordnet, daß ihm perſön
lich von allen Angehörigen der
Wehrmacht künftig mit und ohne Kopf
bedeckung als Ehrenbezeigung der Deutſche
Gruß erwieſen wird. Dies gilt ſowohl für
den einzelnen Wehrmachts angehörigen wie
für Angehörige marſchierender, raſtender oder
in ähnlicher Lage befindlicher Truppen
einheiten. Ausgenommen ſind außer einigen
Einzelfällen die kommandierten Ehrenbezeu
gungen ne Truppenteile. Jm
bleiben die ſonſtigen Beſtimmungen über den
militäriſchen Gruß der Soldaten der Wehr
macht unverändrte.

Oeſterreich Literatur für die Wehrmacht
Das Oberkommando des Heeres hat zur

Unterrichtung über die Vergangenheit und die
geſchichtliche Rolle des alten öſter
reichiſchen Heeres und über die Ge
fchichte des Landes Oeſterreich eine
Reihe Schriften der öſterreichiſchen Literatur
für den Gebrauch beim Heer empfohlen.
Darunter befinden ſich Werke über den öſter
reichiſchen Soldaten im Weltkrieg und
über Oeſterreich in der deutſchen Geſchichte
ſowie über das deutſch öſterreichiſche Soldaten
tum im Weltkrieg.

veſterreichiſche 5A.

im alten Reichsgebiek
Berlin, 10. Mai Der Stabschef der SA.,

Lutze, hat am Montag nachſtehenden Tages
befehl an die SA. erlaſſen:

„Ueber 50 000 SA.- Kameraden aus der
deutſchen Oſtmark ſind bereits oder werden in
nächſter Zeit im alten Reichsgebiet eintreffen
und hier wohlverdiente Urlaubstage ver
bringen. Es handelt ſich um Kameraden, die
in den letzten Jahren den ſchwerſten Kampf
führen und durchmachen mußten, denen es
letzten Endes zu verdanken iſt, daß dem Führer
bei ſeinem Einzug in Deutſch- Oeſterreich ein
nationalſozialiſtiſches Volk zujubelte. Dieſe
Männer ſind nün Gäſte bei uns

Jch erwarte von allen SA.- Führern und
Männern vor allen SADienſtſtellen im alten
Reichsgebiet, daß ſie ſich der SA. Kameraden
aus der deutſchen Oſtmärk in echter deut
ſcher Gaſtfreundſchaft annehmen
und darüber hinaus in unſerer alten, in
vielen Kämpfen erprobten SA.-Kameradſchaft
zu ihnen ſtehen.

Jch erwarte weiterhin, daß dieſe Männer,
die in den ſchweren Jahren ihres Kampfes nicht
nur ſeeliſch und körperlich, ſondern auch wirt
ſchaftlich ungeheure Opfer gebracht haben, mit
unſerem alten Ehrenkleid, dem Braunhemd,
alſo mit einem SA.-Dienſtanzug ver
ſehen wieder in ihre Heimat, in unſere
deutſche Oſtmark z urückkehren. Dieſes Ziel
muß in Zuſammenarbeit mit allen Dienſt
ſtellen erreicht werden. und ich bin überzeugt,
daß es bei Einſatz aller Kräfte auch erreicht
werden wird. Tragen wir ſo einen kleinen
Teil unſeres Dankes ab an die Kämpfer, deren
opfervoller Einſatz Großdeutſchland Wirklichkeit
werden ließ.“

Verlagsleiter: Kurt W. Wege
Hauptſchriftleiter: Karl Overdyck

(z. Z. in Jtalien)
Stellvertreter des Hauptſchriftleiters und Chef

vom Dienſt: Dr. Curt Leps
Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard Malbeck;Politiſche und allgemeine Nachrichten: Dr. Wilhelm

Hambach; Wirtſchaft: Dipl.Kfm. Erwin Koch; Kultur
ſchaffen und Unterhaltung: Dietmar Schmidt Frauen
fragen und Retſezeitung: Jngeborg Ritter; Kommunal
politik und halliſcher Lokalteil: Rudolf Kellner; Provinz:
Kurt Hginke; Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau:
Bernhard Thümmel; Saalkreis: Conrad Ferdinand
Simmen; ſämtlich in Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für
Ausgabe Zeitz: Erxich Schulenburg, Zeitz: Ausgabe
Weißenfels: Willi Blum, Weißenfels; Ausgabe Naum
bürg: Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merſeburg:
Ernſt Gericke. Halle; Ausgabe Bitterfeld. Günter
Melchert, Bitterfeld: Ausgabe Delitzſch Eilenburg: Otto
Pfeil, Delitzſch für die Bilder: Die Reſſortleiter; An
zeigenteil: Ernſt Bode, Halle (S.), Große Ulrichſtr. 57;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach; Berliner
Sonderſchriftleitung: Robert Keßler, Berlin SW 68,

Charlottenſtraße 82 (Fernruf 173 395)
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FEST DEB VOIKER
1. Film von den

r Spielenerlin 1936
Gestaltung

Lachstfürme
von ungeheuerer Stärke

über

en
Ab heute Dienstag

Ein großes, packendes

Erlebnis!
1

Fr. Hebbel

Paul Linke

Mittwoch, 20 bis gegen 22.45 Uhr

Frau Lung
Große Ausſtattungsoperette von

Stadttheater Halle

eu'e, Dienstag, 20 bis geg. 22. 15 Uhr

Maria Magdalene
Ein bürgerliches Trauerſpiel von

II

in Trikot u, Gabardine
7

len Riefenstahl
7 kurzfristig lieferbar

OVniform Werkstetten

in seinem bisher besten Film Tauchstadter Straße

M Verlängert bis einschließlieh
Donnerstag

M nHeinzRunma nn
Das ist nun dieser größte
Großfilm, der je gedreht
wurde. nicht nur ein
Dokument, sondern auck
eine Dichtung

Nacktausgabe

Der Führer dS g 3r S Hiem u d.Moerkfags: 3.30 6.00 8. 20 Uhr
Kasseneffnung 1 Std. vor Beginn Abteilung: Feine Uniformen nach Maß

C. I. Bebechplutz

NMorgen,
Mifiwoch

in der 5Guten Stube
die beliebte

kaffee-
kunde

mit Tanz
Abends 20 Uhr

Gesellschatstanz
Kapelle

Alois Lüling

u

r

mit

Heinz Rühmann, Leni
Marenbach, Osk. Sima,

Vera v. Langen
Auch die Jugend darfkräftig mitiachen

W. 4. 6, 8.20. 8. 2. 4. 6, 8.20.
S

Die M N Z hält ihren

Anzeigenteil freivon un
auteren Angeboten. Jede
Anzeige wird vor Aufnahme

Eine ganz tolle Sache

ſorgfältig geprüft. Auf dieſe

eher Vilm von
Uberragendem darstellerischen

Pormat!
Nach dem bekannten Bühnen-
Werk: „ODer weise Aciier“

Liebe Geheimnisvolle e
Dokumente--KühneMän-
ner und eine schöne Frau
Viktorig von Ballasko

Paul Hartmann
Werner Hinz, Agnes Straub

Die rassig- sohöne

Maria Sazuring
der Tanzstar der

„Blauen Ampel“ singt die
Schlagerlieder.

Der Führer

ne
„Der Muſtergalte“

Kur in den
dringendſten gällen

iſt es ratſam, eine An
zeige telephoniſch uf

Große Ulrichstraße 5 7

F. c e Fubballspiele
Deutſchland England

am 14. Mai 1938 und

Aſton Villa
ehemalige öſterreichiſche

Aational Elf
zugeben. Für Hörfehler
können wir keine Ver

am 15. Mai 1958
im Olympiod- Stadion sind noch eine Anzahl Ein-eiten in unseren MNZ-Geschäftsstellen und
im Hapog-Reiseböro, Halle (8.), Roter Turm, erhältlichrn a ienRechtzeitig Plätze sichern!

Für Jugendliche nicht erlaubt
I Werktags 4.00 6.00 8.20 Uhr

Weiſe ſtärkt die MN3 das
Vertrauensverhältnis
zwiſchen Jnferenten u. Leſern

antwortung übernehmen

und keinen Erſatz leiſten.Werben weckt Wünſche

Jn der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig MRFeKleinanze;igen Jn der Geſamtausgabe

70 000) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

(über

Der Wortanzeigenpreis hat nur Sültigkeit für private Selegenheitsanzeigen in einſpaltiger Ausführung

ſucht.

Füngere, perfekte

Stenotypiſtin
für unſer Werk Pfännerhall im
Geiſeltal, zum baldigen Eintritt ge

Bewerbungen mit Lebens
lauf und Zeugnisabſchriften an

Halleſche Pfännerſchaft
Halle-Gagale, Mansfelder Str. 52

Suche ſofort
jungen kräftigen
Burſchen als Bei
fahrer u. Jnnen
betrieb, 15 bis 16
Jahre. Mineral

waſſerfabrik
HalleS., Pfälzer
ſtraße 3. Fern
ruf 352 69.

Mädchen
15 Jahre, ehrlich
und fleißig, zum

Stellen Angebote

Für den Vertrieb ſelbſttätig ab
ſchlicßender Milchſi ter (Verkauf
19 und 25. RM.) wird fürhieſige Gegend ein tüchtiger

Perkreker
gegen hohe Proviſion geſucht.
Herren, die zu der Landwirtſchaft
die nötigen Beziehungen nach
weiſen können, wollen ihre Be
werbungen einreichen unter H 1478
an Herm. Wülker, Anz. Mittler
Bremen.

Wir ſuchen
Schloſſer, Clektroſchweißer

Dreher, Fräſer, Hobler
z. ſofort. Antritt oder ſpäter

Gokifr. Lindner A. G.
Ammendorf (5aalkreis)

15. Mai 1938 vd.
1. Juni 1938 für
Geſchäft u. Haus
halt geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 186 68 an die
MN8Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tüchtiges
Hausmädchen
zum 1. Juni 1938
geſucht. Fleiſcher
meiſter H. Zeiſing,

HalleS., Merſe
burger Straße 7.

Mädchen
18—-20 Jahre, ſo
fort in Bäckerei
haushalt geſucht.
Sander, HalleS.,
Raffinerieſtr. 7.
Aufwartung

nicht über 17 J.,
täglich ab 21 Uhr
auf einige, Stun
den geſucht. Vor
zuſtellen bis 5 Uhr
bei Dr. Bicker,
HalleS., Mars
ſtraße 14.

Kraftomnibusfahrer
mit längerer Fahrpraxis, der auch kleine Re
paraturen ausführen kann, für Benzin- und
Dieſelwagen zum baldigen Eintritt geſucht.

Werſeburgerleberlandbahnen A. G.
Ammendorf (Gaalkreis)

Tages
mädchen

14 bis 15 Jahre,
welches zu Hauſe
ſchlafen kann, für
ſofort geſucht.
Halle (S.), Süd
ſtraße 5, Bäckerei

Allein
mädchen

ſauber, geſund,
ehrlich, fleißig,
zuverläſſig, für
ſofort geſucht, zu
melden bei Dr.
Stallbaum, Halle
(S.), Laurentius
ſtraße 11, I. Etg.

Mädchen
fleißig u. ehrlich,
14—-16 Jahre alt,
ſucht PaulSchöne

mann, Bäcker
meiſter, Radefeld
über Delitzſch

Junges
Mädchen

zum ſofortigen
Antritt geſucht.

Obſtweinſchenke
Büſchdorf,

Straßenbahnl. 9.

Stellen
heouche

Hausgehilfin
26 Jahre alt, an
ſelbſtändiges Ar
beiten gewöhnt,
ſucht ſich zum 1.
Juni oder ſpäter
in Halle zu ver
ändern. Angebote
unter K 1642 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Junges
Mädchen

ſucht Lehrſtelle i.
Büro. Angebote
u. Gr. U. 186 66
MN8Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Schacht
meiſter

m. guter Kolonne,
perfekt im Gleis
oberbau, ſucht ſo
fortige Stellung.
Zuſchriften mit
Lohnangebot er
beten an Kurt
Spittler, Preſſen
bei Eilenburg.

Gebildetes
Mädchen

aus guter Fami-
lie, 32 Jahre alt,
ſehr kinderlieb,
in allen häus
lichen Angelegen
heiten erfahren,
ſucht paſſende
Stellung. Angeb.
unter L 681 an
MN, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Ehrliche
fleißige Frau
ſucht Aufwartung,
evtl. mit Wäſche,
oder ſonſtige Be
ſchäftigung. An
gebote unter Gr.
U. 186 69 an die
MN8Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

empfinden lhre Fütze von fräh
bis späf, wenn Sie „Thalysia-
Nafurform-Schuhe“ fragen Das
sind die richtigen Schuhe für
alle, die sfändig auf den Füßen
sind leicht, schön, bequem und
dauerhaft. Geh'n Sie bei uns
mal ein paar Probse Schritte
HVGIENE-REFORMHAUS

V
Paul Garms Komm.-Ges.
Halle, Leipziger Straße 73

Jm Süden
möbliert. Zimmer

mit Badbenutzg.,
monatlich 25,
für ſofort zu ver
mieten. Kaſten,
HalleS., Steu
benſtraße 1.

Ha
Aebele

Jauock-
heouche

Wer tauſcht
geräumige, ſon
nige 3 bis A
Zimmerwohnung
(Bad) in ruhiger
ſchöner Gegend,
gegen ſchöne, ſon

nige 3 Zimmer
wohnung (Bad)
in ebenſo ſchöner
Lage. Angeb. unt.
Gr. U. 186 71 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Meenietungen

Leeres
Zimmer frei, für
berufstät. Fräu
lein oder Frau.
HalleS., Albrecht
ſtraße 24, I links

Umpreßhüte
Wilhelm Dietz

Hutmacherei,
Halle (S.),

nur Steinweg 7
(kein Laden).
Annahme Hof

links.

Nähmaschinen

m. arg
Am Steintor 9

Ruf 22027

S

RM. 1000,
bis 2000,
als Darlehen für
gut beſchäftigtes
Handwerksunter
nehmen v. Selbſt
gebergeſucht. Hohe

Zinſen. Evtl. Be
teiligung. Sicher
heit vorhanden.
Angebote unter
M 1502 an die
MN8Z, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Ein Jnſerak,
wenn noch ſo
klein,

wird ſteks für

Dich von Vor
teil ſein!

vergibt:

Fräs, Hobel- und
Dreherarbeiten

Gottfr. Lindner A. G.
Ammendorf (Saalkreis)

Vernickeln
Nickel Recker, Kl. Brauhausstraße 11

Actomackt

Dixi
3/15, gut erhalten,
verkauft HalleS.,
Schkopauer Weg
66, II links. Be
ſichtigung ab 19
Uhr.

Motorrad
200 ccm

gegen bar, bis zu

350, zu kaufen
geſucht. Angebote

unter G 1641 an
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

iſt wirklich tüch

tig, die Klein
anzeige. Jn jeder

Lebenslage iſt ſie

ein guter Helfer

Machen auch Sie

einmal einen Ver

ſuch. Der Erfolg
wird Sie über
raſchen

Unkeericht

Privat
unterricht
in kaufm.
Rechnen

geſucht. Preisan
gebote unter Gr.
U. 186 65 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Alleinſtehen
des junges

Mädel
mit vbrteilhaftem

Ausſehen, ver
mögend, ſucht die

Bekanntſchaft
eines gebildeten
Herrn bis zu 30
Jahren in ge
ſicherter Lebens
ſtellung zwecks
ſpäterer Heirat.
Ernſtgem. Bild
zuſchriften(zurück)

m unter L 682 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Witwer
35 Jahre, Arbei
ter, ſucht nettes,

häusliches, wirt
ſchaftliches Mädel

zwecks ſpäterer
Heirat kennenzu
lernen. Zuſchriften

unter M 1501 an
MNSZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Witwe
41 Jahre, mit
13jährigem Sohn,

kleines Geſchäft,
ſchönes Heim,
nicht unbemittelt,

W möchte Herrn zw.

Heirat kennen
lernen, Handwer
ker mit Kind an
genehm. Zuſchr.
unter R 4946 an

MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Meeochiedenes

Suche ab 11. Mai
Beſchäftigung für 15 t
Laſtzug. PaulVeuſtedt
Halle, RöpzigerStr. 26
Fernſprecher 82152

2 Blondinen
hübſch,

mes

kanntſchaft zweier

netter

angehörige, zwecks

Gedankenaustau

ſches. Bildzuſchr.
u. Gr. U. 186 67

HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
MN8,

Schreib
maſchine

(Erika) auf meh a
rere Monate zu
vermieten. Ange

Gr.bote unter
U. 186 72 an die
MNZ,

angeneh
Aeußere,

wünſchen die Be

Herren,

auch Wehrmachts

2000

3000
wer 20000
Ka her en

MOLIER RAD
das preiswerte Markenrad

und sind zufrieden.

Nicht

Nicht

Kommen Sie zu uns,
Wir werden auch Sie
gut bedienen. Die
bequeme Zahlungs
weise erleichtert die

Anschaffung.

HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57. Halie-S., Schmeerstr. 1

Kontrollkaſſe
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
B 9515 an MNZ,
Bitterfeld, Halle
ſche Straße 1.

Großer
Eisſchrank

ſofort zu kaufen
geſucht. Angebote

u. Gr. U. 186 70
MN8Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Grud et
verkauft billig

er

billig zu verkauf.

Booſe, HalleS.,
Liebenauer Str. 4.

B Halle,Oſendorfer Str. 7

fenstorsehelden

Moebius
Dessauer Straße 5

Kinderwagen
gut erhalten,
preiswert zu ver
kaufen. Merſe
burg, Klobikauer
Straße 24, I.

Schuh
macherei

mit Jnventar, gut

gehend, wegen
Todesfall zu ver
kaufen. Zu erfr.
Guſtav Nehring,
Schuhmachermſtr.

HalleS., Kuttel

a eheDeſitscher Straße

Fernsprecher 27631

n S

VerRauf von

Flugscheinen

Reiseauskünfte
Bäder-

prospekte
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Der Abschied von Rom. Auf unserem telegrafisch übermittelten Bild verabschiedet sich der Führer vom König und Kaiser Viktor Emanue I im Beisein des Duce, der kurz daraufseinen eigenen Sonderzug bestieg, der dem des Führers zur dritten und letzten Etappe des Staatsbesuches Florenz vorausfuhr. Der Führer mit dem Duce in Florenz

Fü der D f dem Freigelände des Thermen-Museums. Links Reichs- Am Abend des historischen 7. Mai: Führer und Duce eigen sich auf dem Balkon desPaner v e er en es Dr. Goebbels und SS.-Gruppenführer Schaub. Hinter Palazzo Venezia. Man sieht on links) den Führer, Rudolf Heß, (halbverdeckt Reichs-

dem Duce, halb verdeckt, Reichsaußenminister von Ribbentrop führer -SS. Himmler, Parteisekretär und Minister Starace, der gerade zu der Menge

Scherl spricht, und den Duce

Adolf Hitl ssolini i Auto, in dem sie nur von einigen Polizei-Motorradfahrern begleitet, zu den einzelnen Stätten und Museen fuhren. Ankunft des Königse M en e er Puee n es Funrers auf dem Militärflugplatz Furbara an der Küste, wo die italienische Luftwatffe ihre Schlagkraft bewies



Ein Friede auf Jahrkauſende
Inferview der Zeitung des Duce „Popolo d'tolio“ mit dem Steſ vertreter des Führers

Rom, 10. Mai. Die Zeitung Muſſolinis
„Popolo d'Jtalia“ veröffentlicht in ihrer
Montagsausgabe ein Jnterview des italieni
ſchen Journaliſten Filippo Bojano mit dem
Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß. Das
Jnterview fand unmittelbar nach dem großen
Empfang im Palazzo Venezia ſtatt.

Jn einleitenden Sätzen ſpricht Bojano zu
nächſt von der Perſönlichkeit des Stell
vertreters des Führers: „Der Hauptmit
arbeiter des e dem mehr als 40 Mil
lionen organiſierter Deutſcher ünterſtehen, die
die große und ſchlagkräftige Armee des Natio
nalſozialismus bilden, iſt in Jtalien, wo er
auch im vergangenen Jahre zu Beſuch weilte,
eine bekannte Geſtalt. Dieſer Mann, deſſen
Blick unter dichten Augenbrauen hervorſchaut
iſt aufmerkſam, immer gegenwärtig, erfüllt
von einem ſtarken Glauben. Wir möchten ihn
den Mentor und den Cato der natio-
nal ſozialiſtiſchen Jdee nennen, die er
überwacht, damit ſie ſich rein erhält wie zu
Beginn. Für gewöhnlich ſpricht er wenig; er
handelt und arbeitet Gewiß iſt er, ab
geſehen vom Führer, in dieſen Tagen einer
der aufmerkſamſten Beobachter der Schauſpiele
geweſen, die Jtalien und das italieniſche Volk
mit einer wunderbaren Begeiſterung und
Diſziplin darboten, ſo daß ſie eine einzige
Macht und einen einzigen Willen bildeten.“

Sodann ſchildert Bojano den Verlauf des
Geſpräches. Was wir geſehen haben“, ſagtHeß und mit feſter Aeberzeugung, „läßt ſi
kaum beſchreiben. Der Eindruck, den wir mit
nehmen, iſt groß und gewaltig und hat unſere
hohen Erwaärtungen übertroffen.
Schon allein der wunderbare Empfang
bei unſerer Ankunft in Rom war die freudigſte
und wunderbarſte Ueberraſchung auch für die
jenigen, die dieſe Stadt ſchon kennen. Der
wunderbare Hintergrund von Jahrtauſenden,
der uns im Glanze der Lichter und mit der
Begeiſterung der Menge empfangen hat, wird
uns unvergeßlich bleiben. Wir wußten, daß
Rom die Ewige Stadt iſt, die den Beſucher
mit ihren gewaltigen Baudenkmälern in ihren
Bann zieht. Aber als wir uns in ihrem Um
kreis ſahen, da mußten wir an jenen großen
Mann denken, der mit ſeiner Natur ein wirk
liche r und würdiger Nachkomme der

Felix von Habsburg

wird ſteckbrieflich verfolgt
Wien, 10. Mai Die Staatsanwaltſchaft

in WienerNeuſtadt hat gegen Felix von
Habsburg, den 20jährigen Bruder Ottos
von Habsburg, einen Steckbrief erlaſſen.Felix von Habsburg wird darin wegen des
Verbrechens des Diebſtahls verfolgt.

Er war ging der Thereſtaniſchen Militär
akademie in WienerNeuſtadt geweſen, wo ihm
auf Anordnung Schuſchniggs eine bevorzugte
Behandlung zuüteil wurde. Es wurden ihm
Wohnräume prunkvoll eingerichtet und mehrere
Garnituren koſtbares Silbergeſchirr aus Wiener
Bundesbeſitz zur Verfügung geſtellt.

Am 11. März flüchtete Felix von Habsburg
über die Grenze und nahm dabei das geſamte
koſtbare ſilberne Tafelgeſchirr mit. Entſprechend
dem Werte der entwendeten Sachen ſtellt ſich
der Diebſtahl als Verbrechen dar.

reu und Glaube ist der Eckstein aller menschlichen

Sesellschaft. Huf Treu und Glaube sind Freund-
schakt, Ehe, Handel und Wandel und alle anderen
Verhältnisse zwischen Ienschen und Ienschen ge-
grüncdet. Ilan untergrabe diesen Grund, alles wankt

und stürzt, alles fällt auseinander. Serder

Begabkenförderung
gegen Rachwuchsmangel

Nach der Verordnung vom 13. März 1938
werden ab 1. April dieſes Jahres, alſo ſchon
für das beginnende Schuljahr, dagegen erſt für
das Winterſemeſter an den Hoch und Fach
ſchulen, aus dem verfügbaren Betrag von rund
einer halben Milliarde Reichsmark, der ſich
aus den Rückflüſſen der Eheſtandsdarlehen und
Ueberſchüſſen der Arbeitsloſenverſicherung zu
ſammenſetzt, neben Eheſtandsdarlehen und er
weiterten Kinderbeihilfen auch beſondere
Ausbildungsbeihilfen gewährt. DieAusbitdungsbeihilfen ſollen ohne Rückſicht auf

das Einkommen oder die ſoziale Stellung des
Elternhauſes gegeben werden. Dieſe Form der
Bevölkerungspolitik richtet ſich alſo nicht auf
eine Erhöhung der Kinderzahl ſchlechthin,
ſondern geht einen Schritt weiter in dem Be
ſtreben, die Familienhilfe zu qualifizieren und
bewußt die Mehrung des Erbgutes in den
Förderungszweck einzübeziehen.

Dieſer Schritt war inſofern möglich, als
durch die genannte Verordnung das bisherige
Syſtem der Kinderbeihilfen auf die breiteſte
Grundlage geſtellt wurde und nunmehr für den
Aufbau einer beſonderen Ausleſeförderung
tragfähig genug ſein dürfte. Die neue Ver
ordnung geſtattet in erhöhtem Maße die Aus
bildung begabter Kinder auf Mittleren und
Höheren, Schulen oder Hochſchulen auf Staats
koſten. Die bekannten Maßnahmen der Be
völkerungspolitik gehen damit über in ein
e Mittel der Begabtenförderung.Wir haben mit dem Begriff „auf Staats
koſten“ die Formulierung des Parteiprogramms

Cäſaren iſt und der mit ſeinem erhabenen
Werk dieſe großen Bauten und dieſen Glanz
einer zweitauſendjährigen Geſchichte wieder
ans Licht gebracht hat.“

„Jch muß geſtehen“, ſo fuhr Rudolf Heß
fort, „daß ich es nie für möglich gehalten
hätte, daß Tauſende von Männern in nur drei
Monaten imſtande ſein würden, den Paſſo
Romano in ſolcher Vollendung auszuführen,
wie wir es bei der Militärparade geſehen
haben. Jhr Duce, laſſen Sie mich das ſagen,
iſt für ſein Volk ein großer Meiſter der
Energie. Der Sieg in Abeſſinien
war das Ergebnis der politiſchen und mili-
täriſchen Genialität Muſſolinis, der vom
erſten Augenblick an dieſes Unternehmen
glaubte. Trotzdem aber wäre dies nicht
möglich geweſen, wenn das italieniſche Volk
nicht in wunderbarer Diſziplin und Fana-
tismus an ſeinem Duce hinge, ſo daß es ihm
blindlings folgt. Jch glaube, daß das Volk
in ſeinem raſchen Jnſtinkt ſofort den tiefen
Sinn und die Bedeutung verſtand, als der
Führer die Erklärungen abgab, die von einem
endgültigen Frieden zwiſchen
Römertum und Germanentum
ſprachen, und begriffen hat, daß dies ein
Augenblick von tiefer geſchichtlicher Bedeutung
iſt. Das Volk hat mit ſeinem Beifall dieſe
aufrichtige und ehrliche Beilegung aller
Streitpunkte der Vergangenheit zwiſchen den
beiden Völkern unterſtrichen und gebilligt.“

„Sicher“, ſo führte der Stellvertreter des
Führers weiter aus, „ſtellt dies ein Ereignis
von gewaltiger Tragweite dar, das wir heute
noch nicht voll zu ermeſſen vermögen. Es be
durfte in der Tat zweier großer Führer, wie

Muſſolini und Adolf Hitler, damit es möglich
wurde, einen derartigen Frieden zu ſchließen,
der ſich in die Jahrhunderte und Jahrtauſende
projiziert.“

„Bei der Bedeutung der Achſe Berlin Rom
darf man nicht nur die Zahl der Menſchen be
urteilen und die Zahl der Soldaten und Be
waffneten, ſondern man muß vor allem den
Geiſt beachten, der in dieſen beiden Völkern
unter der Leitung ihrer Führer herrſcht und
die Kraft vervielfacht. Jn beiden Völkern folgt
man dem richtigen und logiſchen Prinzip, da ß
man zur Erhaltung des Friedens
ſtark ſein muß. Jch muß in dieſem Punkt
meine tiefe Bewunderung darüber ausſprechen,
was wir in dieſen Tagen bisher auf dem Ge
biete der militäriſchen Ertüchtigung Jtaliens
geſehen haben, und vor allem muß ich an die
eindrucksvolle Flottenparade er-
innern, der wir im Golf von Neapel bei
gewohnt haben.“

„Ein Teil der Auslandspreſſe wird ver
ſuchen, in die Aufrichtigkeit der Freundſchaft
zwiſchen unſeren Völkern Zweifel zu ſetzen.
Dies entſpringt einer durchſichtigen
Tendenz. Tatſächlich wird nach den Erklärungen
vom Sonnabend auch der Letzte die Hoffnung
begraben müſſen, daß Faſchismus und
Nationalſozialismus getrennt und gegenein
ander ausgeſpielt werden könnten.“

Die Unterhaltung endete mit den Worten
des Miniſters: „Wollen Sie ſich bitte zum
Dolmetſch unſeres aufrichtigen Dankes für die
herrlichen Tage machen, die wir in Jtalien
verbracht haben, und der tiefen Bewunderung,
die wir für alles empfinden, was Muſſolini zu
ſchaffen vermocht hat.

Glückwunſch des Führers
Zum Gründungstag des Jmperiums

Florenz, 10. Mai. Am geſtrigen 9. Mai
jährte ſich zum zweiten Male der Tag, an dem
die Gründung des italieniſchen Jmperiums
roklamiert wurde. Bei ſeiner Ankunft in
lorenz brachte der Führer dem Duce ſeine

Freude darüber zum Ausdruck, daß er gerade
an dieſem für das faſchiſtiſche Jtalien ſo be
a ngavotten Tage auf italieniſchem Boden
weile.

Parteiſekretär Starace hat aus dem
leichen Anlaß im Namen aller Schwarzenden an den Duce eine Botſchaft ge

richtet, in der er dem Schöpfer des neuen
Jtalien für ſeine Taten dankt und im Namen
des italieniſchen Volkes für alle Zukunft treue
Gefolgſchaft gelobt.

Der am 6. Mai verſtorbene Kommandierende
General des römiſchen Armeekorps, General
Graf Dominico Siciliani, wurde geſtern
nachmittag mit militäriſchen Ehren zur letzten
Ruheſtätte geleitet. Jm Auftrage des
Führers legte der deutſche Militärattaché
in Rom Oberſt von Rintelen an der
Bahre des Verſtorbenen einen Kranz des
Führers nieder und folgte dem Trauerzuge.

Hauptamtsleiter Dr. Dresler hat, einer
Meldung der Agenzia Stefani zufolge, kurz
vor ſeiner Abfahrt nach Florenz dem Duce
eine Kopie ſeines Werkes über den
Journaliſten Arnaldo Muſſolini ſowie
ein Lichtbildwerk über den Beſuch des
Duce in Deutſchland als Geſchenk überreicht.

Der Deutſche Schulverein Süd
mark beſchloß auf ſeiner 58. Jahrestagung
ſeine Eingliederung in den VDA. und ent
ſandte an den Führer ein Huldigungs-
telegramm.

Die Welt zu den Trinkſprüchen
Die französjsche Presse bleibt ihrer sturen Verständnisosigheit freu

Drahtberichte unserer Korrespondenten

Halle, 10. Mai. Die welthiſtoriſchen
Reden des Führers und des Duce ſind im
Ausland mit ungeheurer Spannung auf
genommen worden. Die geſamte Weltpreſſe
veröffentlicht die Trinkſprüche der beiden
Staatsmänner, teilweiſe ſogar im Wortlaut.
Jn faſt allen Kommentaren kommt die Be
deutung zum Ausdruck, die man in den Haupt
ſtädten Europas den Erklärungen Adolf
Hitlers und Venito Muſſolinis beimißt. Sogar
die große Preſſe der weſteuropäiſchen Demo
kratien kann ſich dem Eindruck der gewaltigen
Kundgebung der deutſch italieniſchen Freund
ſchaft nicht entziehen, wenn auch ein großer
Teil der franzöſiſchen Preſſe jedes Verſtändnis
vermiſſen läßt.

Die engliſche Sonntagspreſſe
ſtellt die Trinkſprüche des Führers und des
Duce in großer Aufmachung auf der erſten
Seite ihrer Ausgaben heraus. Sie hebt be
ſonders die Tatſache hervor, daß die Reden
durch den Rundfunk nach Jugoſlawien, der
Tſchechoſlowakei, Ungarn, Polen, Portugal,
Nationalſpanien, Argentinien, Japan, ra
ſilien und Uruguay übertragen wurden. Da
der Wortlaut erſt ſpät bei den Redaktionen

aufgenommen, die eine ſolche Förderung für
„beſonders veranlagte Kinder armer Eltern
ohne Rückſicht auf Stand oder Beruf“
(Punkt 20) herausſtellt, ein Ziel, das in Form
der AbdolfHitler-Schulen für den Partei
nachwuchs bereits erreicht wurde. Bei dieſer
Maßnahme aber war es ſchon bisher nicht
geblieben. Sie hätte nicht ausgereicht, das
ergeee für das geſamte Ausildungsweſen und den Nachwuchsbedarf aller
Berufe zu löſen, ſie berührte dieſes auch gar
nicht unmittelbar. Parallelaktionen waren alſo
notwendig, zumal bei der herrſchenden Nach
wuchsknappheit und entſprechend günſtigen
Berufsausſicht der Weg in den Betrieb ſo kurz
wie möglich gehalten wurde, d. h. die Zahl der
das höhere Schulweſen oder gar die akademiſche
Ausbildung Durchlaufenden immer weiter
zurückging, wobei ſich das Schwergewicht der
Ausleſe trotz aller anders gerichteten Be
ſtimmungen wieder ſtärker auf die finanziellen
Mittel des Elternhauſes zu verlagern drohte.
Das ſchwindende Anſehen des Akademikers, der
es im Vergleich zu den weitaus verlockenderen
Ausſichten in der gewerblichen Laufbahn doch
erſt nach un verhältnismäßig langer und koſt
ſpieliger r re zu einem einiger
maßen erträglichen Einkommensſtand bringen
konnte. tat das er um den Zuſtrom zu
den Höheren Schulen des Reiches gefährlich zu
vermindern.

Die geiſtigen Berufe leiden daher heute
ſtellenweiſe unter einem gewiſſen Nachwuchs
mangel. Die Zeiten der gewaltſamen Beſchrän
kung des Hochſchulſtudiums ſind längſt vorbei.
Das Gegenteil iſt die Aufgabe: es kommt
darauf an, genügend junge Menſchen in die
Ausbildungsſtätten hereinzuholen. Dazu ſind
neben Maßnahmen zur inhaltlichen Um
geſtaltung des ſchuliſchen Erziehungsweſens,
Verkürzung der Ausbildungszeit uſw., vor
allem auch wirtſchaftliche Mittel geeignet. Es
iſt errechnet worden, daß ſich die Koſten der

rziehung, die höhere Schulbildung vom 11.
bis zum 19. Lebensjahr einſchließt, alſo Schul
geld, Lehrmittel. Ernährung, Kleidung und
binge Ausgaben umfaßt, gut jährlich 800 RM.
belaufen. Bei einem Haushalt von 4000 RM.

vorlag, fehlen noch eingehende Kommentare.
Ward Price erklärt im „Sunday Dispatch“, daß der Führer vor allem die
Unverletzbarkeit der deutſch-ita-lieniſchen Grenze betont habe. Auch
der „Obſerver“ und die „Sunday Times“
heben dieſe Tatſache hervor.

Die markanteſten Stellen der Trinkſprüche
werden von den franzöſiſchen Zei
tungen ſchon in den Ueberſchriften hervor
re Beſonders herausgeſtellt werden die

orte des Duce über die Bekräftigung der
deutſcheitalieniſchen Freundſchaft.
Ebenſo wird der Ausſpruch des Führers von
dem Block der 120 Millionen unterſtrichen.
Leider zeigen die Kommentare der meiſten
Blätter, daß man in Paris der Beſiegelung
dieſes Friedensblockes herzlich wenig
Verſtändnis entgegenbringt. Die Redak
tionen ergehen ſich in den phantaſievollſten
Kombinationen über den Jnhalt und die
Tragweite der Beſprechungen zwiſchen dem
Führer und dem Duce. Wie unſinnig das Ge
ſchwätz vieler Zeitungen iſt, zeigt z. B. der
„Petit Pariſien“, der behauptet, daß die Achſe
zwar intakt, aber nicht ſonderlich verſtärkt ſei.
Das „Petit Journal“ iſt gegenteiliger Mei
nung. Der „Temps“ läßt ſich von ſeinem

Jahreseinkommen bedeutet das eine Belaſtung
bis zu 20 v. H. bei 2000 RM. bis zu 40 v. H.
im erſten Fall iſt die Ausbildung auf einer
höheren Schule alſo noch möglich, allerdings
zumeiſt nur für ein Kind, im zweiten Fall
ſcheidet dieſe Art Erziehung von vornherein
aus.

Den Freunden eines geſunden Ausbildungs
weſens, das ſich auf die eigentlich tragfähige
Subſtanz des Erb und Begabungsgutes be
gründen müßte. ſchwebt nach Maßgabe des
Parteiprogramms von jeher die Beſeiti
gung des Schulgeldes inſoweit vor, als
es andernfalls eine zweckmäßige oder gar not
wendige Weiterbildung ausſchließen würde.
Dieſem Ziel hat ſich der Staat bereits durch
das Schulgeldgeſetz vom 8. Februar dieſes
Jahres entſcheidend genähert. Danach werden
Geſchwiſterermäßigungen künftig allein nach
der Geſamtzahl der Kinder alſo ohne Rück
ſicht darauf, welche Ausbildung die einzelnen
genießen gewährt und zwar beträgt die Er
mäßigung bei 2 Kindern zwei Zehntel, bei
3 Kindern drei Zehntel, bei 4 Kindern fünf

Zehntel, bei 5 Kindern ſechs Jene und bei
6 und mehr Kindern ſieben Zehntel des für
jedes Kind zu zahlenden Grundbetrages.

Schon mit dieſer Abänderung des bis
herigen Syſtems der Schulgeldermäßigungen
war die Bedürftigkeitsprüfung, dieſes unſelige
Muſterſtück der Verwaltungsbürokratie, ge
fallen. Die Verordnung über die neuen Aus
bildungsbeihilfen nimmt dieſen Grundſatz auf
und macht für die Gewährung ſolcher Bei
hilfen lediglich die Erbgeſundheit und kör
perliche Entwicklungsfähigkeit der Kinder ſowie
den Kinderreichtum der Familie mindeſtens
4 Kinder) zur Vorausſetzung. Der Durch
ſchnittsbetrag ſoll 600 RM. jährlich aus
machen, wird alſo die Erziehungskoſten. wie
wir geſehen haben, im weſentlichen decken
können. Dieſe Beihilfen ſollen zunächſt an
30 000 bis 40000 Kinder zur Ausſchüttung
kommen. Sie ſind unter Anwendung der für
die Mittleren und Höheren Schulen geltenden
Ausleſebeſtimmungen ohne Frage eine über
aus wirkungsvolle Ergänzung der Schulgeld
ermäßigungen und eine vollendet geprägte

römiſchen Berichterſtatter melden, daß die
deutſch italieniſche Freundſchaft weder abgeſchwächt noch vertieft ſei. Andere Pariſer

Blätter geben ſich die lächerliche Mühe, durch
kleine Sticheleien die Bedeutung und Größe
der römiſchen Feſttage zu vermindern.

Die polniſche Oeffentlichkeit ſteht in
ſtarkem Maße unter dem Eindruck des welt
hiſtoriſchen Ereigniſſes der im Palazzo Venezia
durch den Mund des Führers des national
ſozialiſtiſchen Deutſchland und des Duce des
faſchiſtiſchen Jtalien dokumentierten Freund
ſchaft der beiden Nationen ünd ihres politiſchen
und ideellen Glaubensbekenntniſſes. Der

rößte Teil der polniſchen Preſſe iſt der Aufſern daß durch die beiden Reden die end

e Grundlage für die deutſchitalie
niſche Zuſammenarbeit geſchaffen worden ſei.
Der Friede der Welt habe dadurch, ſo
ſchreibt „Kurjer Warszawſki“, eine Stär-
kung erfahren. Auch das Regierungsblatt
„Gazetta Polska“ hebt die Bedeutung und die
Tragweite der Erklärungen der beiden Staats
männer hervor. Die Zeitung weiſt in ihrem
Kommentar darauf hin, daß durch den An
ſchluß Oeſterreichs an das Reich die
deutſcheitalieniſche Freundſchaft nur noch ver
tieft worden ſei.

gülti

Form der nationalſozialiſtiſchen Begabten
förderung. Auch die Studienhilfe erfährt durch
a eine beträchtliche Erweiterung: beim Be
uch von Hoch oder Fachſchulen lehnt ſich die
Höhe der Beihilfe grundſätzlich an diejenige
der Lehrgebühren an.

Der Nachwuchsmangel auf den Vor
bereitungsſchulen für die Wiſſenſchafts- und all
gemeine Geiſtesarbeit iſt zweifellos nicht nur
ein materielles Problem; auf die Fragen der
Ausbildungsdauer und des beruflichen An
ſehens wurde bereits hingewieſen. Aber der
Kampf um die Auswertung und Entfaltun
des geſamten Begabungsgutes kann doch mi
wirtſchaftlichen Mitteln entſcheidend gefördert
werden, noch dazu, wenn es ſich bei den Aus
bildungshilfen um Maßnahmen von hervor
ragender bevölkerungspolitiſcher Bedeutung

handelt. Die Lebenslinie der hochbegabten
Schichten muß wieder anſteigen bis zum
Kinderreichtum das iſt die grsßze volks
biologiſche Aufgabe. Albert Müller.

Die Preisträger des Max-Eyth-Preiſes

Am 6. Mai 1936 ſtifteten der Verein
deutſcher Jngenieure und die MaxEythGe
ſellſchaft zur Förderung der Landkechnik im
VDJ. einen Preis von 1000 RM. für die beſte
Kurzgeſchichte aus dem Reiche der Technik.
Eine überragende Arbeit lag in dieſem Jahre
nicht vor. Somit erfolgte eine Aufteilung des
Preiſes in einen ſolchen von 500 RM. und
wei von je 250 RM. Die Preisträger ſind

illy Hentze, München, für die Arbeit „Die
Makina 500 RM., Paul Hellpapp, Berlin,
für die Arbeit „Der alte Böhm“ 250 RM.,
Regierungs und Baurat Franz Lohſe, Berlin,
für die Arbeit „Kampf“ 250 RM. Jn dieſem
Jahr iſt bis zum 31. Dezember Gelegenheit,
erneut Arbeiten einzureichen für die nächſte
Preisverteilung, die am 6. Mai 1939 erfolgen
wird. Die Bedingungen ſind zu erhalten
durch die Geſchäftsſtelle der MaxEythGeſell
chaft zur en der Landtechnik im VDJ.

erlin NW 7, Hermann-Göring-Straße 27.



des Führers Abſchied von der Ewigen Stadt
Der König und Kaiser cm Zoge Ovatfionen der Bevöſberung Roms

Nom, 10. Mai. Mit einem glanzvollen Programm, das den Sonntag
durch die Verlegung der zuerſt für Sonnabend vorgeſehenen Luft- und Land
manöver zum Höhepunkt werden ließ, haben die mannigfaltigen Veranſtaltungen
anläßlich des Staatsbeſuches des Führers und Reichskanzlers in der italieniſchen
Hauptſtadt einen grandioſen Abſchluß gefunden. Nun hieß es Abſchied nehmen
von der Ewigen Stadt, vom König und Kaiſer und von der Bevölkerung Noms,
die eine Woche lang den Führer, wo immer er ſich an der Seite des italieniſchen
Herrſchers oder des Duce zeigte, als einen willkommenen Gaſt auf das aller
herzlichſte begrüßte und darüber hinaus das darf man abſchließend wohl
ſagen wie einen gern geſehenen Freund mit ſpontaner Begeiſterung feierte.
Und wie man einen guten Freund mit beſonderer Herzlichkeit verabſchiedet, ſo
war auch an dieſem Montagmorgen wieder ganz Rom auf den Beinen, um
Adolf Hitler noch einmal ſeine Sympathie zu beweiſen.

Der Abſchied des Führers vom
Quirinal geſtaltete ſich beſonders feierlich. Der
König und Kaiſer empfing Adolf Hitler und
die Reichsminiſter und Reichsleiter vor der
Abfahrt in ſeinen Räumen und geleitete ſi
noch einmal durch die Säle des Quirinals.
Danach verließen der König und der
Führer mit den übrigen hohen Perſönlich
keiten den Quirinal über die breite Frei
treppe, um wieder wie bei der Ankunft
die Staatskaroſſen zu beſteigen

Militär Miliz und Schwarzhemden
bildeten auf dem Wege zum Bahnhof Spalier.
Wieder war der Weg des Führers vom
Quirinal bis zur Stazione Termini ſeit
Stunden von dichten Menſchenreihen umſäumt,
die noch einmal dem Gaſt des Königs und
Kaiſers und ihrem Herrſcher, ſowie deren
Begleitungen zujubeln wollten. Nur wenige
Minuten, dann hatte die Wagenkolonne durch
die mit Fahnen überſäte Via Nazionale in
langſamer Fahrt die Piazza dell'Eſedra er
reicht. Stürmiſcher Beifall begleitete die
Wagen, die ſich von der Piazza dell' Eſedra
aus unter immer wieder aufbrauſenden Heil-
rufen dem Bahnhof näherten. An einem
Spalier von Ulanen und Dragonern, Kara
binieri in ihrer prächtigen Galauniform,
Balilla und Akademiſten der Farneſina vorbeiging es über die Piazza dei Tinquecentt, den

Bahnhofsvorplatz, wo ein rieſiges Hakenkreuz,
flankiert von zwei großen Liktorenbündeln,
grüßte.

Die Halle der Station Termini war feſt
lich geſchmückt. Mit rotem Tuch und langen

Fahnen des Dritten Reiches und des faſchiſti
ſchen Jtaliens waren die Wände verkleidet.
Vor dem Eingang zum „Königsſaal“ hatten
ſich die Miniſter, der Gouverneur von Rom,
Fürſt Colonna, die Vertreter der faſchiſtiſchen
Partei, der Wehrmacht, die Präſidenten des
Senats und der Kammer, der Königlichen
Akademie von Jtalien und die Spitzen der Be
hörden ſowie die Vertreter des Diplomatiſchen
Korps zur Verabſchiedung Adolf Hitlers ver
ſammelt.

Als der Führer nach einer letzten Triumph
fahrt durch die Ewige Stadt an der Seite des
Königs und Kaiſers die Halle betritt, präſen
tiert die Ehrenkompanie, die das 1. Grenadier
Regiment mit Fahne ſtellt, das Gewehr. Unter
den Klängen der Nationalhymnen ſchreitet der
Führer ihre Front ab. Dann geht er zurück,
um ſich von den Vertretern des Staates, der
Partei und der Behörden zu verabſchieden.
Vor ſeinem Wagen reicht er dann dem König
und Kaiſer die Hand. Nun wendet er ſich
Muſſolini zu, um auch von ihm herzlichen Ab
ſchied zu nehmen. Nur wenige Minuten noch,
dann ſetzt ſich der Sonderzug in Vewegung.
Es iſt 9.33 Uhr. Adolf Hitler ſteht am Fenſter
und dankt noch einmal für den brauſenden
Farer den ihm die Zurückbleibenden nach
enden.

Fünf Minuten ſpäter verließ der Son der
zug des Duce, der in Monte Rotondo den
Zug des Führers überholte, damit Muſſolini
Adolf Hitler in Florenz begrüßen kann, die
Bahnhofshalle.

Um 9.50 Uhr verließen auch die beiden
Züge der deutſchen und der italieniſchen
Miniſter und der Begleitung des Führers und
des Duce den Bahnhof.

Von Rom nach Florenz
Wie im Fluge vergingen bei herrlichſtem

Sommerwetter die viereinhalb Stunden, die
die Fahrt von Rom nach Florenz dauerte.
Wieder war, wie ſchon bei der Fahrt des
Führers nach Nom, die Bevölkerung an der
ganzen Strecke verſammelt, um den Sonderzug
des Duce und den wenige Minuten ſpäter
durchfahrenden Sonderzug des Führers zu
grüßen.

Anermüdlich waren die Bauern und die
Siedler auf dem Lande, die Männer und
Frauen in den Städten, ſie alle wollten dem
Führer zum Abſchied noch einmal ihr „Evviva“
zurufen und ihn mit der gleichen, immer
wieder aufs neue überwältigenden Herzlichkeit

Appell der kapferſten Fronkſoldaken
Ireffen in der Haupfsfact der Bewegung Marsch durch Mönchen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

h. München, 10. Mai. Die tapferſten
Fkontſoldaten aus allen Teilen des groß
deutſchen Reiches trafen ſich in München. Aus
allen Gauen waren die Unteroffiziere und
Soldaten zuſammengekommen, die entweder das
preußiſche Goldene Militärverdienſtkreuz, die
bayeriſche oder öſterreichiſche Tapferkeits
medaille oder die höchſten ſächſiſchen, württem
bergiſchen und badiſchen Kriegsauszeichnungen
an der Front erhalten haben.

Den feſtlichen Auftakt zum Appell dieſer
mit der Medaille am weißblau geränderten
Band ausgezeichneten Männer bildete ein
Kameradſchaftsabend im Löwenbräukeller.
Herzliche Worte der Begrüßung fanden hier

Staatsminiſter Gauleiter Adolf Wagner,
General Ritter von Schobert und
Oberbürgermeiſter Reichsleiter Fiehle r. Am
Mahnmal wurde durch eine Abordnung ein
Kranz niedergelegt. Anſchließend erfolgte im
Angeſicht der Fahnen des alten Heeres und
in Anweſenheit zahlreicher hoher Vertreter
aus Partei, Staat und Wehrmacht vor dem
Armeemuſeum ein Gedenken der gefallenen
Kameraden, bei dem Präſident Zöberlein
ſprach. Ein Marſch durch die Stadt mit
einem Vorbeimarſch an der Ewigen Wache
beendete die Feierlichkeiten des Vormittags.

Den Tag beſchloß ein kameradſchaftliches
Beiſammenſein mit Militärmuſik im Feſtſaal
des Löwenbräukellers.

Wurattis Ehrgeiz

iſt es aber, in der

Pf. Preislage

das Beſte zu leiſten de

noch einmal zum Abſchluß der Fahrt grüßen,
mit der ſie ihn vor ſechs Tagen willkommen
geheißen hatten.

So lag im Grüßen der Bevölkerung der
Dank an den Duce für die Schaffung des neuen
Jmperiums und der Dank an den Führer für
ſeine freundſchaftliche Haltung gegenüber
Jtalien in einer Zeit, da Genf mit den Mitteln
der Sanktionen die natürlichen Lebensrechte
des faſchiſtiſchen Jtaliens beſchneiden wollte.

Durch ſonniges, fruchtbares Land ging die
Fahrt. Ueber Orvieto und Chiuſi, Terontola,
Cortona und Arezzo ging es nach Giovanni
Valdarno, wo eine halbe Stunde Bahnfahrt
vor Florenz die den Führer begleitenden
deutſchen Perſönlichkeiten aus dem zweiten
deutſchen Sonderzug in den Zug des Führers
überſtiegen.

Anläßlich des Beſuches des Führers in
Jtalien und der ihm zu Ehren veranſtalteten
Uebungen und Paraden der italieniſchen Wehr
macht erſcheint von der vom Oberkommando
der Wehrmacht herausgegebenen Zeitſchrift
Die Wehrmacht“ eine Sonder-

nummer über die italieniſche Wehrmacht.
Muſfolini ſelbſt ſowie namhafte Perfön-
lichkeiten der italieniſchen und der deutſchen
Wehrmacht haben für dieſes Heft Beiträge ge
liefert Der Führer hat der Sondernummer
ein Geleitwort zur Verfügung geſtellt.

Die politiſchen Korreſpondenten verſchiedener
Londoner Zeitungen deuten an, daß der Tod
des Vaters des Kolonialminiſters Ormsby
Gore zu einer Kabinettsumbildung
führen werde. Da der Kolonialminiſter künftig
Oberhausmitglied ſein werde, werde Chamber
lain der Forderung Rechnung tragen. einen
Miniſter zu ernennen, der das Kolonial

en vor dem Unterhaus vertreten
önne,

„Freundlicher Ral“ an Prag
Die engliſch-franzöſiſche Vorſprache

Prag, 10. Mai. Zu der Vorſprache des
engliſchen Geſandten Newton und des fran
zöſiſchen Geſandten de la Croix bei dem
tſchechoſlowakiſchen Außenminiſter Dr. Krofta
wird erklärt, daß ſie lediglich mündlich über
die Ergebniſſe der Londoner Beratungen be
richtet und den freundſchaftlichen Rat der
beiden Regierungen übermittelt hätte, der
Erfüllung berechtigter Wünſche der Nationali-
täten in der Tſchechoſlowakei entgegenzukom
men, die die Frage der Jntengrität und
Souveränität des tſchechoſlowakiſchen Staates
berühren.

Außenminiſter Dr. Krofta hat in ſeiner
Antwort auf das in Ausarbeitung befind
liche Nationalitätenſtatut hin
gewieſen, das nicht nur eine Kodifizierung der
bisher beſtehenden Geſetze und Verordnungen
auf dem Gebiete der Nationalitätenfrage ſein
werde. Ferner erklärte er, daß Geſetzentwürfe
in Vorbereitung ſeien, die eine Aenderung
der öffentlichen Verwaltung im Sinne einer
regionalen Dezentraliſation be-treffen.

Wie man weiter hört, haben die Perſonal-
referenten aller Miniſterien eine Beratung
abgehalten, die ſich mit der Frage der
Rück berufung deutſcher Staats
beamter aus den tſchechiſchen und ſlowaki
ſchen Gebieten des Staates befaſſen.

Brand im Miniſterium
Drahtbericht unseres Korrespondenten
UIP. Liſſabon, 10. Mai. Geſtern nachmittag

brach im Landwirtſchaftsminieſte rium ein Brand aus, durch den zahl
reiche wertvolle Schriftſtücke vernichtet und
und auch beträchtlicher Materialſchaden an
gerichtet wurde. Das Feuer nahm ſehr ſchnell
einen bedrohlichen Umfang an, ſo daß' zahl
reiche Feuerlöſchzüge eingeſetzt werden mußten,
denen es ſchließlich gelang, des Brandes Herr
zu werden.

Karawanſerei im Wolkenbruch

zuſammengeſtürzt Keun Toke

Theheran, 10. Mai. Jn Kermanſchah.
der 50 000 Einwohner zählenden Hauptſtadt
der weſtlichen iraniſchen Grenzprovinz und
Umſchlagplatz für Südweſtkurdiſtan an der
großen Karawanenſtraße und Fluglinie Bag
dad Teheran, ſtürzte infolge eines Wolken
bruches eine Karawanſerei zuſammen.
Neun Tote und drei Schwerver
letzte wurden aus den Trümmern geborgen

Jn Arlon (GBelgien) fand ein internatio
nales Fliegertreffen ſtatt, an dem zum
erſten Male ſeit dem Kriege auch deutſche
Fliegeroffiziere teilnahmen.

An der Malchiner Anlegebrücke (Mecklen
burg) explodierte der Dampfkeſſel eines
Demminger Ausflugsdampfers. Durch
den Keſſeldampf, der mit großer Gewalt in
die Schiffsräume einſtrömte, erlitten 23 Per
ſonen Verbrühungen an Kopf und
Händen. 14 Verletzte mußten in das Malchiner
Krankenhaus eingeliefert werden.

Der japaniſche Außenminiſter gewährte
dem Vertreter des Deutſchen Nachrichtenbüros
in Tokio eine Unterredung. in deren Verlauf
er zu allen die japaniſche Außenvolitik gegen
wärtig intereſſierenden Fragen Stellung nahm.
Zum China-Konflikt erklärte er, daß
die japaniſche Regierung beſtrebt ſein werde,
eine Löſung der gegenwärtigen Lage
ſobald als möglich herbeizuführen.
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Parkeiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt
Amt für Propaganda

Hauptſtelle: Rundfunk. Heute, 20.15 Uhr,
wichtige Dienſtbeſprechung der OrtsgruppenFunk
ſtellenleiter im „Haus an der Moritzburg“.

Ortsgruppe Paulusring
Mittwoch, 11. Mai, 20.10 Uhr, Ortsgruppen

verſammlung im Neumarktſchützenhaus. Es ſpricht
Kreisamtsleiter Pg. Möbius

Ortsgruppe Leuchtturm
Heute, 20.15 Uhr, Dienſtappell im Landhaus.

Sämtliche Politiſchen Leiter, Walter und Warte
der Gliederungen nehmen daran teil.

Berliner Börse
vom 9. Mai 1938

Reichsbank Diskont 4 V. H.
Lombard-Diskont 5 v. H.

458 do. 12
51 9 do. Li

4269 do.
416 do.

Land und Stadtschaften

429 Prv. Sachſ. d. Gold

qu.
412 Wo et 8, 6, 10

28 u. Erw.

Ortsgruppe Viktoriaplatz

Heute, 20.15 Uhr, findet im Neumarktſchützen
haus eine Ortsgruppenverſammlung für Partei
genoſſen und Parteianwärter ſtatt. Mitgliedsbücher
und Mitgliedskarten ſind mitzubringen.

NS.-Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen heute 20 Uhr: Ogr. Pfänner

höhe im Hofjäger; Ogr. Hallmarkt im Haus an der
Moritzburg; Ogr. Paulusring im Neumarkt-
ſchützenhaus; Ogr. Leipziger Turm im Roten Roß;
Ogr. Thielenplatz im Hofjäger; Ogr. Wittekind in
der Saalſchloßbrauerei; Ogr. Landrain in der Gaſt
ſtätte Thomas, Boelckeſtraße; Ogr. Steintor im
Kaffee Bauer; Ogr. Univerſität im St. Nikolaus.
NS.-Kreisfrauenſchaft

Verſammlungen am Donnerstag, 12. Mai,
20 Uhr: Ogr. Johannesplatz in der Schänke Alt-
Halle; Ogr. Viktoriaplatz im Bierhaus Engelhardt;
Ogr. Freiimfelde im Schlachthofreſtaurant; Ogr.
Waſſerturm Süd im Sportvereinshaus 98; Ogr.
Bergmannstroft im Landhaus; Ogr. Geſund

Industrie- Aktien

A. E. G.
Ammendorf Papier 2Anhalter Kohle 127,5
Buderus Eiſen
Charl. Waſſer
Chem. Werke Albert

Steuergutscheine

9. 5. 7.Gr. 1, Durchſchnittskurs 111,50 111,50

Conti Gummi
Daimler Benz
Deutſche ContiGas

do. ErdölEngelhardt Brauerei

Altenburger Landkraft
Chromo
Dommitzſch Ton

Glauziger Zucker SGohliſer Bier
Hohburger Quarg
Hötitzer Leder

brunnen im Schrebergarten PaulRiebeckſtift.

Kreisſchulungsamt
Redner Kurſus Freitag, 13. Mai, 20.15. Uhr, in

der Univerſität, Hauptgebäude, Hörſaal 1.
Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Mötzlich

Morgen wird im Gaſthaus Meye der Gaufilm
„Der Dſchungel ruft“ vorgeführt. Die Ortsgruppe
ladet dazu alle Partei und Volksgenoſſen ein.

Deutſche Arbeitsfront
„Verkaufsförderung durch richtige Beleuchtung“

Ueber dieſes Thema ſpricht am Dienstag, 10. Mai,
20 Uhr, im Kameradſchaftshaus der DAF., Albrechtſtr. 7,
Ingenieur Löwenberg (Berlin). Der Eintritt zu dieſem
Vortrag iſt für alle Geſchäftsinhaber ſowie ihre Gefolg
ſchaftsangehörigen frei.
Fachabteilung „Freie Berufe“, Pflegerinen und Pfleger

der Wohlfahrtsbetriebe und Angehörige des Deutſchen
Roten Kreuzes
Mittwoch, den 11. Mai, 20 Uhr, Hörſaal der Univer

ſitätskinderklinik, Vortrag Oberarzt Dr. Brakhage: „Der
geſunde und kranke Säugling.“

Mitteldeutsche Börse (Leipzig)
Amitlicher Verkehr

Industrie- Aktien 9. 5. 7.5.
159,00 159,00
11150 111/50
168/00158/00

Leipz. Wollkämmerei
Lindner, Gottfried
Mansfeld AG.
Reudener Ziegel
Riquet u. Co.
Roſitzer Zucker
Sachſenwerk

ayork

123,00
180,00
161,00

Volksbildungsſtätte Halle
Jm Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr. 1,

20.30 Uhr:
Heute, Dienstag, 10. Mai 1938: Vortrag von Partei

genoſſen Wilhelm Schneider „Umwälzung der Welt
anſchauung und Geſellſchaftsvrdnung“. Gebühr 30 Pfg.,
Hörer freil! Morgen, Mittwoch, 11. Mai 1938: „Der
Opernſpielplan des Halleſchen Stadttheaters.“ Gebühr
50 Pfg., Hörer 25 Pfg. Eine fachmänniſche, auch dem
ſog. Unmuſikaliſchen verſtändliche Einführung mit Jllu
ſtrationen der Motive am Flügel, Schallplatten und
Geſangsbeiſpielen. Freitag, 13. Mai 1938: Vortrag mit
Lichtbildern des Landwirtſchaftsrates Johannes Jäger:
„Der deutſche Seidenbau und ſeine neuen wirtſchaftlichen
Möglichkeiten.“ Gebühr 20 Pfg., Hörer frei! Donners
tag, 12. Mai 1938: Beginn der Fremdſprachenvorbereitung.
(Vorbereitender Kurſus für ſämtliche Teilnehmer an
fremdſprachlichen Kurſen im kommenden Winterarbeits
abſchnitt.)

Zu allen laufenden Kurſen, Arbeitskreiſen und zur
Ausbildung jm Laienchorſingen ſind Anmeldungen jeder
zeit noch möglich.

Sonderſprachkurſe der Volksbildungsſtätte Halle nach
der Methode Hartnack („Fremdſprachen im Film“): An
meldungen zu allen Sprachgruppen in Engliſch, Fran
zöſiſch und Spaniſch allabendlich in der Kaufm. Privat
ſchule W. Baer, Geiſtſtraße 41.

Berliner Devisenkurse

Aegypten
Argentinten
Belgien
Braſilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
Eſtland

Reichs-, Staats-, Länder-
und Provinzanleihen

9. 5. 7. 5.
Anl. Ausl. Dt. Reich 133,70 133,40
59 Dt. Reichsanl. 1927] 102,00 102,00
45 do. 1934] 99,30 99,30
6149 Jnter. (Young) 104,37

100,75

4269 Meining. Hyp. 38
4129 Pr. Bdkr. Hyp. 39
4125 Pr. Etrbodhyp. 1924
4529 Pr. Pfobr. Bk. 47

Bank Akti

Allg. Dt. Ereditanſtalt
Commerz u. Privatbk.

J. G. Farben
Glauziger Zucker
Halle Maſchinen
Hildebrand Mühle
Jlſe Bergbau
Kahla Porzellan
Kali Aſchersleben
Klöcknerwerke
Leipzig Riebeck

Kraftwerk SachſenThür.
Kraftwerk Thüringen
Leipz. Baumwollſpinn.
Leipz. Brauerei Riebeck
Leipz. KammgarnSp.
Leipziger Landkraft
Leipz. Malz Schkeuditz
Leipz. Spitzen Barth

116,25
180,00
184,00
99,62

117,50
150,00
78,00

136,50

Schubert u. Salzer
Seidel u. Naumann
Stadtmühle Alsleben
Stöhr u. Co.
Thür. Elekt. u. Gasw.
Thür. Gasgeſ.
Thür. Wolle
Zuckerraff. Halle

Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Jran (Teheran)
Jsland
Jtalien
J

459 Dt. Rb. Sch. 35 100/75459 Dt. Reichspoſt 34, 100,80 100,75 Der her aaht
412 Sachf. Prv. Vb. 14 99,80 S

Meininger Hyp.
ReichsbankKreditanstalten

Lindner Ammendorf

Ceipziger Tritotagen [184,00 13400 apan
Jugoſlawien
Kanada

Mansfeld Berg
Maſch. BuckauWolf
Rhein Braunkohle

do. Stahl
und Körperschaften

9. 5.

100,00
100,00
100,00

100,00

Mitteld. Sp. Giro
26 II

4 do Losbk. 29 12
45 do. do. 30 12456 Dt. Komm. Gold

25426

„00 HalleHettſtedt
Hamburg Paket
Hamburg Süd
Norddeufſcher Lloyd

Halgralenwünſche

Die Hitze kommt und damit wird für jede
fortſchrittliche Hausfrau eine Kühlvorrichtung
um ſehnlichſten Wunſch. Beſonders dieſtadtiſche Hausfrau weiß oft nicht, wie ſie

Speiſen kühl und friſch halten ſoll, um nichts
verderben zu laſſen. Wer ſich die Anſchaffung

Verkehrswerte

Dt. Reichsb. Vorz.Akt.

Riebeck Montan
Roſitz Zucker
Salzdetfurth

Sangerhauſen
StemensHalske
Thür. Gasgeſ. Leipatg
Wandererwerke
WerſchenWeißenfelſer
Zeitzer Maſchinenfabrik

Akt. Brauerei Kötben
Akt. Malzf. Könnern
Halle Hettſt. Eiſenbahn
Halliſche Röhrenwerke
Kyffhäuſerhütte
Riekeck-Montan

Frei- Verkehr
Industrie- Aktien Tonwerke Wittenberg

Wezel Naumann

Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden

G. u. Hdbk. Halle
Ldkrd.Bk. Halle
Zörbiger Bk

Banken S9.

Schweiz
panten

Tſchechoſlowakei
Türkei
Urugauah
Ver. St. von Amerika

eines elektriſchen oder Gaskühlſchrankes leiſten
kann, wird ſich einen ſolchen kaufen. Für
beſcheidenere Einkommen hat die deutſche
Jnduſtrie Eiskühlſchränke zu erſchwinglichen
Preiſen herausgebracht. Ein ſolcher Kühl
ſchrank ſollte in keinem Haushalt fehlen. Er
wird in gangbaren Größen ſerienmäßig gebaut
und entſpricht in Ausſtattung und Konſtruk
tion allen Erforderniſſen. Jn Berlin und in
verſchiedenen anderen größeren Städten werden

Hauoleaikcen!

eines modernen

denken.

Schon jetgt sollten Sie an die Anschaffung

6a8- oder Elöhtro-Kühlschrannes

S kissrhrd ſo
Fismaschinen
Fruchtpressen
Einkochapparate
Einkochgläser
Weißblechdosen

F. LIindenhahn
24 Befriebsstunden

kosten bei
Mehrverbrauch

im SoGas Kühlschrank e

darüber hinaus Kühltruhen angeboten, deren
Anſchaffungskoſten ganz gering ſind. Auch in
der Unterhaltung beanſpruchen dieſe täglich
nur einige Pfennige für friſches Eis, ſo daß
der Nutzen die Unkoſten bei weitem überwiegt.
Selbſt bei kleinſtem Einkommen iſt es möglich,
ſich eine ſolche Kühltruhe anzuſchaffen, um
auf dieſe Weiſe Vorräte zu erhalten, die im
Sommer ſonſt dem Verderb ausgeſetzt ſind.
Die Eiskühlung bietet auch im Zeitalter der

Eisschränke, Kleinkühler,
Einkochglaäser, Butterkühler,
Fliegenschränke

Korn Zöllner
Große Steinstraße 14, Eche
Mittelstraße Ruf 237 63

Königstraße s

Einkochapparate
Einkochgläſer
HGummiringe
Sruchtpreßſſen

un

Technik noch eine Reihe von Vorteilen, wie
ſtets gleichmäßige Temperatur verbunden mit

Feuchtigkeit zu abſorbieren. Damit wird das
Wachstum der Bakterien ſo gut wie verhindert
und die aufbewahrten Lebensmittel bleiben
friſch und behalten ihr gutes Ausſehen. Neben
perſönlichen Annehmlichkeiten, die eine Kühl
vorrichtung bietet, wird zugleich die Parole
Kampf dem Verderb“ befolgt.

der Eigenſchaft, Fremdgerüche und übermäßige

Eſchebach Eisſchränke
von 54. RM. an

Kleinkühler 21.50 R.
Ssiemens elekir. Kühlſchränke
Einkochapparate Butterkühler

C. P. Heynemann
Eiſenwa en Neunhäuſer 1

Kauft

bei unſeren und erektrische

Kunst- Eis
im Haushalt ist kein Luxus,

es ist das natürliche Kühlmittel.
es hiiftlhnen sparsamwirtschaſt.
es wacht über die Gesundheit

Ihrer Familie
es ist bequem, hvgienisch

t

I

Künl-
s chränke
Auf Wunsch bequeme Teilzahlung

Ranniſche St. 15-16

S pfennig, Jnſerenten zuverlässig und billig
Fritz Bindewald,

am Steintor 12 Ruf 265 04 m rGr. Eimer R 7Kl. Eimer Rot a pro Monat

Eiswerke Passengort

Fernsprecher 225 89

Elektro- Künhlschrank

S Pfennig
Urenitgeltliche Ber-tung durch die

Werke der Stadt Halle

Verkauf durch die
Müwlleder ter hege

dem Zeichen und die

Uehlu Worms m
Große Ulrichſtraße s 4

kiswerkePassendorf

Für jeden Haushaft das Richtige

Eisscohränke
Kühlschränke
Lassen Sig sich beraten in Ihrem Fachgeschäft

Theiß ThieleHalle-Saale, Große Steinstr. 9, Fernrut 26910

Hausfrauen
helft Werte erhalten

kf. Nunlschrönſg kison- hohe
Halle (Saale)

Obere Leipziger Straße 65
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Unter der Straße

Verflixt noch mal, was iſt das wieder für
ein Spuk? So hat in dieſen Tagen ſicher
mancher Fahrer wutſchnaubend gedacht, der
nächtlicherweile die Leipziger Straße paſſierte.
Rote Stallaternen hat man mitten auf die
Straße geſtellt, um die man mit dem Wagen
herumgondeln muß. Jm Viereck ſtehen ſie da,
dieſe roten Lichter. Gelaſſen wacht ein Mann
dabei. Etwa 100 Meter weiter ſieht man noch
mals vier ſolche Laternen beieinander. Guckt
man näher hin, gähnt ein ſchwarzes Loch ent
gegen. Tritt man herzu, hört man leiſe
Waſſer rauſchen acht Meter tief.

„Was iſt denn hier los?“ frage ich den
Wachmann. „Kanaliſationskon-
ter o l le iſt die lakoniſche Antwort. „Und
weshalb ſtehen Sie hier?“ „Nun, ich paſſe auf,
daß keiner in das Loch reinrutſcht.“ „Wie lange
wird denn dieſe Arbeit dauern?“ „Nun, bis
wir das ganze Kanalnetz von Halle überholt
haben, dürften acht Jahre vergehen.“

„UAnd können Sie mir erklären, was das
nun eigentlich für Arbeiten ſind?“ „Hier
unten fließen in endloſer Steinröhre, die nur
1,10 Meter hoch und 0,70 Meter breit iſt, in
achter Meter Tiefe die Abwäſſer durch. An
dieſer Steinröhre haben ſich ſchadhafte Stellen
bemerkbar gemacht. Sie werden nun feſtgeſtellt
und von einem ſtädtiſchen Baumeiſter auf
einem Plan eingezeichnet, um ſpäter repariert
zu werden.

„Eine Röhre von 1,10 Meter hoch
„Ja, die beiden, die jetzt da unten zwei

Stunden arbeiten, müſſen ſchon krauchen, um
an ihre Arbeit zu kommen. Außerdem iſt die
Sache gar nicht ſo ungefährlich; denn hier auf
dieſer abſchüſſtigen Straße ſtrömt das Waſſer
ziemlich ſtark, alle Abfälle mit ſich führend.
Bevor wir abends in dieſen Schacht hinein
ſteigen, wird übrigens erſt einmal die Luft
auf Methangaſe mit einem Kontroll
apparat unterſucht, um die Ungefährlichkeit des
Arbeitens feſtzuſtellen. Uebrigens darf man
ſich nur mit elektriſchem Licht in dieſe Röhren
hineinbegeben, weil offenes Licht Exploſions
gefahr heraufbeſchwören könnte.“ „Weshalb
ſind denn gleich zwei Kanaldeckel abgehoben?“
„Um Durchzug zu erzeugen. Ohne. Durchzug
könnte ſich wegen der Gaſe kein Menſch unten
aufhalten.“

Gefahrvolle ſchwierige Arbeit, die hier all
nächtlich, mitten im Verkehr, tief unter der
Straße geleiſtet wird. CES.
IIDDDDDDDDDDDDDDEE.EErD G
148 öſterreichiſche Hitler Urlauber
kamen in den Gau Halle-Mer'eburg

Jn einem Sonderzug kamen in dieſen
Tagen aus Niederöſterre ich über
300 Hitler- Urlauber nach Mitteldeutſchland,
von denen 148 nach ihrer Ankunft in Halle
auf den ganzen Gau verteilt wurden. Auf
dem Hauptbahnhof wurde dieſen Männern,
die nun vier Wochen der Erholung im Gau
Halle Merſeburg als Gäſte der NSV. ver
bringen werden, ein beſonderer Empfang be
reitet. Bei der Ankunft des Zuges ſpielte die
Görlachkapelle, die ſich freundlicherweiſe
zur Verfügung geſtellt hatte und Kreisamts
leiter Seifert hieß die Urlauber willkommen.
Nach reichlicher Verpflegung im Warteſaal
wurden die Gäſte aus Oeſterreich dann nach
den einzelnen Ferienaufenthaltsorten gebracht

Jubilare der Reichsbahn
Goldenes TreudienſtEhrenzeichen verliehen

Jm Mai 1938 vollenden eine 40 jährige
ienſt zeit bei der Deutſchen Reichsbahn:Reichsbahnaſſiſtent Albert Ehrenpfordt,

Halle, Reichsbahnſekretär Hermann Schulze
Halle, techniſcher Reichsbahninſpekkor Georg
Kühne, Halle, techniſcher Reichsbahninſpektor
Hubert Rolle Halle, Lokomotivführer Aug.
Gr iepe, Halle, und Reichsbahninſpektor
Moritz Feicht, Halle.

Der Führer und Reichskanzler hat den
Jubilaren aus dieſem Anlaß das Goldene
Treudienſt-Ehrenzeichen verliehen.

Einbruch auf der Rabeninſel geklärt

Zwei Einbrecher wurden feſtgenommen

Der halliſchen Kriminalpolizei wurde durFantpriqh mitgeteilt, daß en Säyeige
e der zuletzt hier in der Kleinen Ulrich
ſtraße wohnte, von einer auswärtigen Krimi
nalpolizei feſtgeſetzt worden iſt und auch ſchon
verſchiedene Straſtaten eingeſtanden hat. Jm
Hilanmenhang damit konnke jetzt gegen einen
lege Mann eingeſchritten werden, der
zuletzt am Mühlberg wohnte. Beide waren
zuſammen Ende April 1938 in eine Schank
e auf der Rabeninſel einn dort Liköre entwendet.
J l i m ie eugnen hat auch dieſer

Ladendieb erwiſcht. Jn den NachmittagsJunden wurde geſtern ein 19 Larte alter

S in einem Geſchäft an der Leipziger
Awiſhe e auf friſcher Tat beim Ladendiebſtahl

iſcht und der Kriminalpoligei überoeben.

Lindenſtraße nun nicht mehr im Zick-Zack
Beſſere Verkehrsbedingungen werden geſchaffen Ecken am Hoffäger und den Stiftungen verſchwinden

Wir hatten ſchon mehrfach Gelegenheit,
über die Beſtrebungen unſerer Gauſtadt, die
Verkehrsbedingungen zu verbeſſern, zu berich
ten. Viele Straßen wurden den Anforderungen
des modernen Verkehrs angepaßt und gefithren
ſicherer gemacht. Jetzt, wo das Wetter endlich
wieder beſtändiger zu werden ſcheint, wird an
allen Enden und Ecken gebaut, und gerade jetzt

Aufn.: MN8Bilderdienſt (Schulze)Die Mauer des Hoffäger- Gartens wird sechs Meter zurückgesetzt

ſind die Arbeiten zur Begradigung der Lin
denſtraße aufgenommen worden.

Reges Leben herrſcht ſeit einigen Tagen
in der Lindenſtraße, dort, wo ſie bisher den
ſchärfen, beinahe rechtwinkligen Knick machte.
Seit einigen Tagen rollt an der Ecke, an der
der Hofjäger liegt, die Zementmiſch
maſchine. Vor einigen Tagen hat man vier

der großen Kaſtanien gefällt, über das Schick
ſal der fünften wird vorläufig noch beraten.
Es iſt noch nicht heraus, ob ſie nicht auch den
Anforderungen des Verkehrs weichen muß;
denn Verkehrsſicherheit iſt wichtiger als der
Straßenſchmück, der durch neue Anpflanzungen
erſetzt werden kann. Man hat nämlich die
alte Mauer, die durch ihre ſcharfen, in die
Straße hineinragenden Ecken die Ueberſichtlich
keit der Straße ſtark behinderte, wegnehmen
müſſen. Hinter ihr ſind eifrige Bauarbeiter
dabei, das Terrain für die Straßenverbreite
rung vorzubereiten. Das urſprünglich höher
gelegene Erdreich wird planiert, ſechs
Meter hinter ihr iſt man dabei, eine neue
Mauer aufzurichten. Sie entſteht aus einer
Holzverſchalung heraus, an der man ſchon die
zukünftige Form der neuen Mauer erkennen
kann. Sie wird im Gegenſatz zu der alten
rundgeſtellt. Sechs Meter ſind es, die allein
auf dieſer Straßenſeite durch den Umbau ge
wonnen werden.

Damit iſt die Straßenverbeſſerung an dieſer
Stelle aber noch nicht beendet, wie uns die an
der Bauſtelle beſchäftigten Arbeiter berichteten.
Wenn ſie auf der einen Straßenſeite ihre Arbeit
beendet haben, werden ſie einen Amzug zur
gegenüberliegenden vornehmen. Auch dieſe Ecke
an den Franckeſchen Stiftungen ſtand
in bezug auf Unüberſichtlichkeit ihrem Gegen

ſtück“ in keiner Beziehung nach. Sie wird da
her auch fallen und durch eine runde, weiter
zurückliegende, erſetzt werden.

So hat man eine glückliche Löſung gefun
den, den Erforderniſſen des Verkehrs an dieſer
Ecke nach Ueberſichtlichkeit Rechnung zu tragen.
Die Straßenbahn hat es dann auch nicht mehr
nötig, mit ihren Wagen dieſe Kurve beinahe
rechtwinklig nehmen zu müſſen. Es iſt zu er
warten, daß ſie durch eine Gleisverlegung An
teil an der Straßenverbeſſerung dieſer Stelle,
die bisher einen Gefahrenpunkt darſtellte,
nehmen wird.

Zuchthäusler entwichen!
Jagd nach dem Flüchtling auf dem Galgenberg und dem angrenzenden Schreber-

garkengelände Er krug ſchwarze Sträflingskleidung mit gelben Streifen

Der 29jährige Robert Julius aus
Halle, der zur Zeit wegen ſchweren Diebſtahl
und Urkundenfälſchung eine mehrjährige Zucht
hausſtrafe zu verbüßen hat, iſt geſtern in den
frühen Nachmittagsſtunden aus der Straf-
anſtalt Halle am Kirchtor entwichen. Er
trug ſchwarze Sträflingskleidung mit gelben
Streifen und wird verſuchen, möglicherweiſe
durch Diebſtahl ſich andere Kleidungsſtücke zu
beſchaffen.

Julius wird wie folgt beſchrieben: 1,70
Meter groß. ſchlank, längliches Geſicht, dunkel
gewelltes Haar, graue Augen, lückenhafte

Zähne, Narbe an der rechten Halsſeite. Per
ſonen, die über den Aufenthalt des Entwiche
nen Angaben machen können, werden gebeten,
ſofort der Kriminalpolizei in Halle Tele
phon 27751, Klappe 333 oder der nächſten
Polizeiſtation Mitteilung zu machen.

Sofort nach Bekanntwerden der Flucht
wurden ſtarke Polizeikräfte zur Verfolgung
des Zuchthäuslers eingeſetzt und beſonders auf
dem Galgenberg und dem angrenzenden
Schrebergartengelände, wo man vermutete,
daß ſich der Flüchtling verborgen halte, wurde
nach ihm gefahndet, ohne daß man ihn jedoch
bisher feſtnehmen konnte.

„Jede Jugendherberge iſt ein Elternhaus

Unſere Jungen und Mädel ſammeln für das Deutſche Jugendherbergswerk

Jn dieſen Tagen ergeht wieder an das
deutſche Volk ein Appell, der alle zur Mit
arbeit und zum Opfer an einer der vornehmſten
Aufgaben der Hitler-Jugend aufruft, dem
Deutſchen Jugendherbergswerk.

Wir alle haben noch den 17. Oktober 1937
in Erinnerung, an dem der Reichsjugendführer
Baldur von Schirach vom Annaberg in Ober
ſchleſien aus eine große Zahl neuer Jugend
herbergen weihte und in den Dienſt der
Jugend ſtellte. Jn denſelben Tagen ſtand das
deutſche Volk ehrfurchtsvoll vor dieſen ge
waltigen Leiſtungen, die neben den unſäglichen
Mühen und Opfern Unbekannter, auch einen
geldlichen Aufwand von über zwölf Mil
Tionen Reichsmark gefordert hatten. Und
nun fragten ſich viele Kreiſe, wo denn die
Hitler-Jugend dieſe großen Summen überhaupt
herbekommen habe. Die Jugend konnte an
dieſem Tage beſonders dem deutſchen Volke
ſeinen größten Dank ſagen, denn es war als
eine Gemeinſchaft zuſammengetreten und hatte
für ſeine Jugend geopfert und nochmals ge
opfert. So nur konnten die Mauern der
neuen Häuſer errichtet werden und die
ſozialiſtiſche Tat unſerer Volksgemeinſchaft
wird mit dieſen Werken ewig verbunden ſein.

Und dennoch wird es noch heute Menſchen
geben, die unſeren erneuten Appell an die
Opferbereitſchaft aller als läſtig empfinden
und ihr Unbehagen über die Sammlung der
Hitler-Jugend zum Ausdruck bringen. Kaum
iſt das Winterhilfswerk beendet, da ruft auch
ſchon die Jugend wieder zu einem neuen
Opfer auf. Wer die Jugend und ihre großen
Aufgaben kennt, wird nicht erſt groß darüber
reden, ſondern es als eine Selbſtverſtändlich
keit hinnehmen, und gern ſein kleines Opfer
dafür bringen.

Durch Straßen von Haus zu Haus werden
in dieſen Tagen unſere Jungen und Mädel
wieder gehen und ihre Büchſen werden überall
mahnend aufrufen, mitzuhelfen für das Ge
lingen neuer, großer Aufgaben, die beſonders
dem Deutſchen Jugendherbergswerk in dieſem
den kommenden Jahren wieder geſtellt
werden.

Unter der Parole Jede Jugend
herberge iſt ein Elternhaus wird
der diesjährige Reichswerbe- und Opfertag der
Hitler-Jugend ein Beitrag zu dem großartigen
Werk ſein, das im Jahre 1933 durch die Hitler-
Jugend übernommen, zum größten Kamerad-
ſchaftswerk der Welt ausgebaut wurde.

Wohl kaum in einer anderen Zeit wurde
die Jugend ſo ſehr in das politiſchgeſchichtliche
Geſchehen des Alltags hineingeſtellt wie heute
die Hitler-Jugend. Die Jugend hat wieder
gelernt, aktiv zu ſein. ſie will mitgeſtalten
können an den großen Aufgaben ihres Volkes.

Ein Gauleiter ſchrieb einmal: „Die Jugend
hat ein Recht, von uns zu fordern, weil ſie
die Zukunft iſt!“ Wenn nun im Verlauf der
letzten vier bis fünf Jahre der Jugend Auf-
gaben erſtanden, deren erfolgreiche Löſung nur
dann herbeigeführt werden konnte, wenn nicht
nur die Jugend ſelbſt, ſondern das geſamte
Volk an ihnen mitarbeitete. dann war es für
jeden Vater und jede Mutter eine ſelbſt
verſtändliche Pflicht, für das Wollen ihrer
Kinder einzutreten. So können wir auch den
tiefen Sinn der genannten Worte eines Gau
leiters verſtehen, denn unter Jugend ver
ſtehen wir heute nicht nur die altersmäßig
begrenzten Jahrgänge unſerer deutſchen
Jugend, ſondern die Zukunft unſeres Volkes.

Wer wollte wohl dieſer ſtolzen Jugend nicht
helfen

Der Schlag vor dem Kichkerzimmer

Die Rache eines beleidigten Ehemannes

An und für ſich ſah die Angelegenheit des
vierzigjährigen Hallenſers G der ſich geſtern
vor dem halliſchen Schöffengericht zu verant
worten hatte, nicht roſig aus. Der Angeklagte
hatte im November vorigen Jahres anläßlich
eines Eheſcheidungstermins, der im Land

gerichtsgebäude ſtattfand, dem als Zeugen ge
ladenen B. auf dem Gang vor dem Richter
zimmer in der Erregung mit dem Gehſtock
einen kräftigen Schlag über den Kopf verſetzt.
Der Verletzte hatte Strafantrag geſtellt und
G. hatte ſich geſtern zu verantworten. Er gab
den Sachverhalt ohne weiteres zu, doch ſeine
näheren Erklärungen, wie er zu der Tat ge
kommen war, ließen die ungewöhnliche Hand
lungsweiſe des Mannes doch in anderem
Licht erſcheinen, zumal der als Zeuge geladene
B. die Angaben des Angeklagten beſtätigen
mußte.

B. hatte in Halle als Untermieter bei dem
Ehepaar G. gewohnt und hatte dann ein Ver
hältnis mit der Frau G. angeknüpft, das
ſchließlich zur Eheſcheidung der beiden führte
wobei die Frau als ſchuldiger Teit
geſchieden wurde. Jn der entſcheidenden Ver
handlung im November hatte dann G. noch
einmal durchleben müſſen, wie ihn ſeine Frau
hintergangen hatte und als er dann den
ſchuldigen Mann auf dem Gang antraf, da
ſchlug er in begreiflicher Erregung den ihm
körperlich weit überlegenen Mann ſeinen Stock
über den Kopf.

Jn Berückſichtigung aller für den Ange
klagten ſprechenden Umſtände ſtellte das
Schöffengericht das Verfahren auf Grund des
Straffreiheitsgeſetzes vom 1. Mai 1938 auf
Koſten der Reichskaſſe ein.

Goldene Hochzeit. Das Ehepaar Frauen
dorf, Große Brunnenſtraße 67, feiert heute
das Feſt der goldenen Hochzeit. Von
der Ortsgruppe Wittekind wurde dem Jubel-
paar ein Präſentkorb anläßlich ſeines Jubel-
feſtes überreicht. Der Ortsgruppenamtsleiter
Marré ſprach im Auftrage der Kreisamts-
leitung der NSV. dem Paar die herzlichſten
Glückwünſche aus und überreichte ihm das
Geſchenk. Das Jubelpaar erfreut ſich der
beſten Geſundheit.

Schleuſe Trotha. Es wurden durchge
ſchleuſt: Ein Güterdampfer „Nienburg“, ein

Schleſiſche Dampfer-Compagnie.WarenWaſſerſtand: 1,73 Meter S 5 Zentimeter Fall.



Sechs inkereſſanke 5chmalfilme
Aus der Arbeit der FilmAmateure

„Wir ſind in der Hauptſache hier, nicht, um
uns durch ſchöne Filme zu unterhalten, ſondern
wir wollen uns an ihnen weiterbilden“, ſo
ſagte Pg. Dr. Kopelke, der am Montag
abend im Senderaum des Thalia-Theaters in
Vertretung des Leiters des Verbandes Halle
Merſeburg des Bundes Deutſcher Film-
Amateüre, Pg. Staatsrat Czarnowski,
alle Erſchienenen herzlich willkommen hieß.

Durch die Auswahl ihrer Filme ſtand die
Tagung unter dem Motto „Oeſterreich“
kamen doch hier in einer ganzen Reihe von
Filmen Amateure aus der Oſtmark zu Worte.
So ſah man einen Film, der das Leben und
Treiben in der alten Lagunenſtadt Venedig
ſchilderte, ein anderer Film ſtellte die Arbeit
auf einem Bergbauernhof dar, ein
weiterer Amateur hatte ſich das Treiben bei
einen Trachtenfeſt in Mauer als
Thema geſtellt.

Großes Intereſſe erweckte „Der Tag des
Filmes in Wolfen“, gedreht von Angeſtellten
in Wolfen. Mit regem Jntereſſe ſah man zwei
Filme, die der Gaufilmſtellenleiter ſelbſt ge
dreht hatte, und die im Farbenbild ein
BDM. Lager und eine Madeirafahrt zeigten.

Mit dem Anſchauen der Filme war es aber
nicht getan. Nach jedem Film ſetzte eine rege
Ausſprache ein, in der man ſich über techniſche
Leiſtungen, Themaſtellung u. a. äußerte und in
der der Kameramann der Gaufilmſtelle, Erich
Weißleder, als Fachmann immer die letzte
Auskunft gab. So wurde auch dieſe Tagung
für alle Beteiligten ein voller Erfolg.

Die Technik der Tonfilmvorführung

Die Deutſche Arbeitsfront, Fach
ſchaft Freie Berufe, hatte alle Betriebsführer
und Vorführer der Lichtſpieltheater unſeres
Gaues im halliſchen UfaTheater zu einem
Vortrag des Leiters des techniſchen Kunden
dienſtes der UfaVerleih G. m. b. H. über
den „Tonfilm von heute“ geladen. Wie bei
den anderen Berufsgruppen will auch hier die
Deutſche Arbeitsfront die Leiſtungen ſteigern.
Dieſer Vortrag ſtellte den Beginn der Be
rufserziehung auf dieſem Gebiet dar. Jhm
werden in Zukunft noch weitere folgen. Der
Vortragende ſtellte ſeine Ausführungen auf
die Frage ein, wie man mit den vorhandenen
Mitteln und Apparaten mehr erreichen kann,
und behandelte vor ſeinen techniſch geſchulten
Zuhörern alle Fragen der Bild Und Ton-
wiedergabe. Zum Schluß behandelte er auch
die Entſtehung von Unfällen und zeigte, wie
ſie vermieden werden können.

Täglich 18814 Güterwagen eingeſetzt

Der Perſonenverkehr im Bezirk der Reichs
bahndirektion Halle wurde im April durch das
anhaltend ſchlechte Wetter ungünſtig beeinflußt.
Darunter litt auch der Oſteryerkehr, der zwar
die übliche Verkehrsſteigerung brachte bei

beſſerer Witterung aber beſtimmt lebhafter ge

weſen wäreDer Eil- und Frachtſtückgutver-kehr iſt weiter geſtiegen. Die Güter haben
noch zu einem erheblichen Teil aus Waren für
den Oſtbedarf, land wirtſchaftlichen Maſchinen
und lebenden Pflanzen beſtanden. Jm Wagen
ladungsverkehr haben die Kohlenverladungen
wieder zugenommen. Der ſtärkere Kartoffel
verſand hat noch angehalten. Der Verſand von
Kali und Düngemitteln, Zucker und Getreide
iſt dagegen zurückgegangen. Die Bauſtoffver
ladungen waren wie immer ſtark. Jn den
erſten Tagen des Monats kamen Umzugsgut
und leere Möbelwagen in verſtärktem Maße
zur Auflieferung. Jm April wurden im Durch
De kn arbeitstäglich 18814 Güterwagen
geſtellt.

Luftſchutz keine Spielerei
Geldſtrafe wegen Widerſetzlichkeit gegen polizeiliche Maßnahmen

Allen Aufklärungsverſuchen der zuſtändigen
Stellen und der Preſſe zum Trotz, iſt merk
würdigerweiſe immer noch in manchen Kreiſen
die Anſicht vorherrſchend, daß es ſich bei den
Luftſchutzübungen um Maßnahmen handele,
die nicht durchaus notwendig ſind. Ja man be
gegnet auch heute noch Unbelehrbaren, die
Luftſchutzübungen gewiſſermaßen als eine un
nütze Spielerei betrachten. Dabei werden dieſe
Luſtſchutzzübungen in der Hauptſache nicht ein
mal im Jntereſſe der Veranſtalter als viel
mehr in dem ureigenen der Vevölkerung ver
anſtaltet, die als Vorübungen für einen mög
lichen Ernſtfall anzuſehen ſind. Daß eine
Widerſetzlichkeit gegen die Vorſchriften des
Luftſchutzgeſetzes auch Veſtrafungen nach ſich
ziehen können, lehrt folgender Fall:

Wegen Zuwiderhandlung gegen die Vor
ſchriften des Luftſchutzgeſetzes vom 26. Juni 1935
und die Beſtimmungen der Luftſchutzpolizei
verordnung des Oberpräſidenten der Provinz
HeſſenNaſſau vom 15. Oktober 1937 hatte ſich
der Einwohner A. aus Frankfurt a. M. vor
den Strafgerichten zu verantworten. A. war
mit ſeiner Frau an einem Tage unterwegs,
als in Frankfurt a. M. eine Luftſchutzübung
veranſtaltet wurde. A. war von einem Polizei
beamten zur Anzeige gebracht worden, weil er
der Anordnung eines mit der Ueberwachung
der Luftſchutzmaßnahmen betrauten Polizei
beamten und ſeiner Hilfekräfte, ſich in einen
Unterſtellraum zu begeben, nicht nachgekommen
war. Er war von dem Polizeibeamten auch
darauf aufmerkſam gemacht worden. daß eine
Entwarnung für die betreffende Gegend noch
nicht eingetreten war. A. hatte gleichwohl
ſeine Weigerung aufrechterhalten und hatte ſich

dahin geäußert, er könne machen, was
er wolle.Nachdem A. einen Strafbefehl erhalten
hatte, beantragte er gerichtliche Entſcheidung.
Das Amtsgericht verurteilte ihn aber zu
30 RM. Strafe und ſah die Angelegenheit nur
deshalb als milde an, weil ſich A. nach ſeiner
Angabe in großer Erregung befunden habe,
da er bereits vorher gegen 4 Stunden in
einem anderen Unterſtellraum geſtanden und
mit ſeiner Ehefrau wegen des Kindes nach
Hauſe habe gehen müſſen. Es ſtehe aber feſt,
daß der Angeklagte es hartnäckig abgelehnt
habe, ſich in den Anterſtellraum zu begeben,
obwohl er darauf hingewieſen worden ſei, daß
noch keine Entwarnung ſtattgefunden habe.

Dieſe Entſcheidung focht A. durch Revi
ſion beim Kammergericht an und be
mängelte, daß ſeine Ehefrau nicht als Zeugin
vernommen worden ſei; es ſei auch nicht ein
wandfrei feſtgeſtellt, daß zur fraglichen Zeit
noch keine Entwarnung erfolgt ſei. Das
Kammergericht gelangte aber auf Zurück
weiſung der Reviſion des Angeklagten und
führte u. a. aus, das Amtsgericht habe den
Umfang der Beweisaufnahme beſtimmen und
die Vernehmung der Ehefrau des Angeklagten
ablehnen können, wenn es die Erhebung weite-
rer Beweiſe nicht für erforderlich gehalten
habe. Aus den getroffenen Feſtſtellungen er
gebe ſich unzweideutig, daß eine Entwarnung
noch nicht ſtattgefunden hatte, als der An
geklagte der an ihn gerichteten Aufforderung,
den Unterſtellraum aufzuſuchen, nicht nach
gekommen war. Der Angeklagte ſei von dem
Polizeibeamten ausdrücklich darauf aufmerk
ſam gemacht worden, daß eine Entwarnung
noch nicht eingetreten war.

Die Krankenkaſſe belrogen
Vier Monate und zwei Wochen Gefängnis

Trotz ſeiner dreizehn Vorſtrafen. von denen
die meiſten Eigentümsvergehen waren, hatte
der 39jährige Karl S der ſeit einiger Zeit
in Halle wohnt, 1936 auf einer Bauſtelle in
Lennewitz Stellung gefunden. Am 5. Sep
tember 1936 hatte S. von der Krankenkaſſe zu
Liebenwerda, bei der er gemeldet war,
einen Krankenſchein angefordert, da er ſich in
ärztliche Behandlung begeben wollte. Der
Mann war bereits am 4. September beim Arzt
geweſen, der ihn auch krank geſchrieben hatte
und erwerbsunfähig vorausſichtlich bis zum
24. September. Von Schraplau aus bat
dann S. die AOK in Liebenwerda um Ueber

endung des Krankengeldes, und drängte däkn
nochmals, als das Geld nicht ſofort angewieſen

wurde. Daraufhin überſandte die Kaſſe dem
Mann das ihm für die angegebene Zeit vom

4. bis zum 26. September zuſtehende Kranken
geld in Höhe von 100 RM., abzüglich 0,20 RM.
Ueberweiſungsgebühr. Durch einen Zufall
aber kam nach längerer Zeit heraus, daß es
mit der Krankheit des Mannes nicht ſo arg
geweſen ſein konnte, denn S. hatte bereits am
12. September 1936 auf einem Schacht bei
Oberröblingen Arbeit angenommen, er hätte
das aber unbedingt der Krankenkaſſe mitteilen
müſſen, da ihm dann nur Krankengeld für die
Zeit vom 3. bis zum 11. September in Höhe
von 25 RM. zugeſtanden hätte.

Er hatte alſo die Kaſſe um 75 RM.
betrogen und ſich deswegen geſtern vor
dem halliſchen Schöffengericht zu verantworten.

Der Angeklagte behauptete zwar, ſeiner Ehe
frau, von der er übrigens jetzt geſchieden iſt,
den Auftrag erteilt zu haben, die Kaſſe zu be
nachrichtigen, doch die als Zeugin geladene
Frau widerlegte dieſe Behauptung des Ange
klagten einwandfrei. Der Angeklagte hatte
ſich bereit erklärt, den entſtandenen Schaden in
wöchentlichen Teilbeträgen von 3 RM. wieder
gut zu machen, doch bis heute hat er erſt eine
Abzahlung geleiſtet, da er ſeiner Angabe nach
längere Zeit krank geweſen war. Der Ange
klagte wurde wegen Betrugs zu vier Mo
naten und zwei Wochen Gefängnis
verurteilt

Erkältung kann Bekriebsunfall ſein

desNach der ſtändigen Rechtſprechun
egriffReichsverſicherungsamtes erfordert der

des „Unfalls“, daß die Schädigung der Ge
ſundheit auf ein „plöhliches“, d. h. zeitlich
beſtimmbares, in einen verhältnismäßig kurzen
Zeitraum eingeſchloſſenes Ereignis zurück
zuführen iſt. Es iſt nicht notwendig, daß ein
geradezu augenblickliches Geſchehen vorliegt;
es genügt, daß die Schädigung innerhalb einer
nicht durch wefentliche Pauſen unterbrochenen
Arbeitsſchicht erfolgt.

Das Reichsverſicherungsamt hat demgemäß
in zahlreichen Entſcheidungen ausgeſprochen,
daß Geſundheitsſchädigungen durch Witte
rungseinflüſſe Unfälle darſtellen können; ins
beſondere ſind mehrfach Erkrankungen infolge
von Erkältungen bei der Betriebstätig-
keit als Betriebsunfälle angeſehen worden,

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Maria Magdalene.
RiLi: Musketier Meier III.
UfaTheater: Anna Favetti.
CT. am Riebeckplatz Olympitw.
CT. Schauburg: Warſchauer Zitadelle.
CT. Große Ulrichſtraße: Fünf Millionen ſuchen

einen Erben.
Capitol: Der Muſtergatte.
Zop: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

Eſſer führt nach der 7. Kunde
SchachSüdgauEinzelmeiſterſchaft

Jn Weißenfels wurde jetzt die 6. und
7. Runde der Einzelmeiſterſchaft ausgetragen
die außerordentlich intereſſante Kämpfe und
Ergebniſſe brachte. Bei der ausgeglichenen
Spielſtärke und dem ſoliden Können der ein
zelnen Teilnehmer war von vornherein mit
Ueberraſchungen zu rechnen. Der Favorit des
Turniers, Altmeiſter Troſchier KHalle),
verlor überraſchend gegen Schumann (Nord
hauſen) und vergab damit die Chance, den
Titel zurückzugewinnen. Auch die Punktein
buße Keſſels gegen Huente dürfte daran nichts
ändern. Recht erfolgreich war wiederum dex
Hallenſer Eſffer (Turm), der Boge über
zeugend ſchlug und gegen Schumann ein be
achtliches Remis erzielte und ſich ſomit nach
Plus Punkten gerechnet an die Spitze der
Tabelle ſetzte. Sein Klubkamerad Büchner
war diesmal auch durch einen entſcheidenden
Sieg über Boge und ein Anentſchieden gegen
Janſen recht erfolgreich während Merkel
(Springer), der ſcheinbar noch nicht genug
Turnierhärte beſitzt. ſowohl gegen Kahnt und
Heyne verlor. Alle Teilnehmer erhielten durch
das Ausſcheiden des beruflich verhinderten
Pramme einen Punkt kampflos.

Stand nach der 7. Runde: Eſſer (Halle) 5
Huente 5, Kahnt 438. und 2 H, Büchner (Halle)
458 und 1 H. Troſchier (Halle) 458,
Keſſel 358 und 2 H.

A L n e Worten
Die Firmg Paul Lange, Feſt und Deko

rationsartikel, Thielenſtraße 4, beſteht am
heutigen Tage 25 Jahre.

Das Ehepagr Baumeiſter Seorn Pin k. und
Frau geb. Schwager, Halle, udolfHaym
Straße 30, begehen heute das Feſt der ſil
bernen Hochzeit.

Der Mitinhaber der Fa. Kreß Co. Halle
Reimund Gruchot und Frau, Kleinſchmieden 6, begehen heute das Feſt der ſi be
bernen Hochzeit.

Der Kaufmann Bernhard Kluppe und
ſeine Ehefrau Hedwig geb. Mahlfeld, Bruckner
ſtraße 8, feiern heute das Feſt der ſilber-

nen Hochzeit. n i
Silberne Hochzeit feiern heute der

Meiſter in der Maſchinenfabrik Wegelin
Hübner Heinrich Hänſel und ſeine Gattin

Martha geb. Britting.

An der Ecke Mansfelder Her
mann-Göring- Straße ſtießen ein Laſt
kraftwagen und ein Kraftrad zuſammen. Der
Kraftradfahrer kam zu Fall und erlitt einen
Anterſchenkelbruch. Der Verletzte wurde
mit dem Krankenwagen der Feuerlöſchpolizei
einem Krankenhaus zugeführt:

Auf dem Riebeckplatz fuhr eine
Straßenbahn einen Verſonenkraftwagen an.
Perſonen wurden nicht verletzt, der Perſonen
kraftwagen leicht beſchädigt.

a J

Hkreiflichter

auf Berliner Ausſtellungen
Von unserem Berliner Miterbeiter

er von der Staffelei ſchicken die Mit
glieder des Vereins Berliner Künſtler ihre
Bilder in die traditionelle Frühjahrsausſtel
lung, die einen Ueberblick geben ſoll über die
Arbeitsausbeute der letzten Zeit. Nicht über
raſchen wollen die meiſten Arbeiten, ſondern
frühere Leiſtungen beſtätigen. Aber es fehlen
auch Arbeiten nicht, die neue Züge eines
Künſtlers hervortreten laſſen.

Groß iſt die Zahl der Namen, vielfältig
das Bemühen. ur wenige Hinweiſe ſind
möglich. Die farbige Handſchrift Philipp
Francks, die gedämpftere Sprache Kolbes und
Karl Wendels, die Neigung Leopold H. Jülichs
zu gläſerner, vorfrühlingshafter Kühle iſt auch
in den neuen Landſchaften nicht zu verwechſeln.
Mit liebevoller Hingabe taſten Erik und Klaus
Richter, dieſer in Blumen, jener in Tier
bildern, die Formen der Natur ab, beide zurHervorhebung dunkelfarbiger Hintergründe ſich

bedienend. Jn der Malweiſe ſteht ihnen Karl
Storch nahe, deſſen Aktdarſtellung „Jägerin“
eine Brücke zur Cranach-Zeit zu ſchlagen
verſucht.

Jmmer freier entfaltet ſich Carl Schneiders,
der diesmal eine prächtig klare „Weſtfäliſche
Landſchaft“, wieder mit der ihm ans Herz ge
wachſenen Mühle, und einen locker gemalten,
zart geſtuften „Durchblick“ beiſteuert, zwei
Arbeiten, die beide die menſchliche Figur als
Element dex Belebung geſchickt einbeziehen,
Unter der Graphik nehmen außer humorvollen
Zeichnungen von KochGotha vor allem Paul
Scheurichs reizvolle Lithos zu „Figaros Hoch
zeit gefangen.

Die Zeichnerin Hanna Nagel, für die die
Galerie Buchholz ſich einſetzt, iſt eine Er
ſcheinung von ganz eigenem Reiz. Schon in
früheren Arbeiten fiel die Sicherheit auf, mit
der ſie die Sprache menſchlicher Gebärden er

das

faßte. Sie hat ſich darin noch vervollkommnet
und hat außerdem ihr zeichneriſches Können,

ſeinen Nährboden in der Beſchäftigung
mit Rembrandt hat, noch gefeſtigt. Sie be
herrſcht ihre Mittel in erſtaunlichem Grade,
und es verdient Bewunderung. wie ſie Schat
ken zu ſetzen und dadurch Bewegungen zu
unterſtreichen weiß, beiſpie'sweiſe in einem
Blatt, auf dem der Tod ein Mädchen um
ſchlingt.

Das Weſen dieſer Künſtlerin, empfindſam
und entſchloſſen zugleich, gelegentlich auch ein
wenig kapriziös, ſpricht ſich mit ſchöner Sicher
heit aus in kleinen lyriſchen Gebilden, die
Liebespaar“, „Braut“, „Mutter mit Kind
oder „Mädchen mit Büchern“, „Spielerei“,
Traurigkeit“ heißen. Manchmal ſpinnt ſie ſich
in eine helldunkle Traumwelt ein. in der die
Beziehungen zwiſchen den Dingen ſich ge
heimnisvoll ins Gleichnishafte verſchieben. Als
kraumhafte Zwieſprache mit der wortloſen
Kreatur iſt es zu verſtehen. daß ihre beſondere
Liebe den ſtummen Fiſchen gilt. Es müßte
reigvoll ſein, dieſe ungewöhnlich begabte Zeich
nerin vor illuſtrative Aufgaben geſtellt zu
ſehen.

Ein Könner auf dem Gebiet des Holz
ſchnittes iſt Herbert Tucholſki, der in der
Galerie von der Hende mit einer runden Aus
wahl ſeiner Landſchaften und Hafenanſichten
vertreten iſt. Während er in früheren Arbei
ten. ſo in „Monteroſſo“ und Italieniſcher
Fiſcher“, Schwarz und Weiß großflächig gegen
einander ſetzte, legt er neuerdings Wert auf
Zwiſchentöne. die er durch Verwendung
mehrerer Platten erreicht. Ohne die Reize
dieſer techniſchen Verfeinerung zu überſehen,
möchte man doch wünſchen. daß der Künſtler
ſich nicht auf Koſten der großen Form, die bis
her ſeine Hauptſtärke war, weiter treibt.

Das Muſeum der Preußiſchen Staats
theater hatte den guten Einfall, ſich in einer
graphiſchen Sonderausſtellung dem Theater der
Gegenwart zuzuwenden. Neun bekannte Ber
liner Premierenzeichner haben beigetragen zu
einer Bilderchronik, in der die großen Theater

ereigniſſe der letzten Jahre wieder aufleben.
Jeder dieſer Bildchroniſten, die während der
Generalproben und Premieren im eingedunkel
ten Zuſchauerraum unter den ſchwierigſten Be
dingungen ihre Skizzen zu Papier bringen, hat
aus der Fülle der Eindrücke die ihm gemäße
Auswahl getroffen. Neben Arbeiten, in denen
das Erlebnis des Augenblicks betont iſt. findet
man andere, die der ſorgfältig ausgeführten
Buchilluſtration nahekommen. Der eine Zeich
ner legt vor allem auf Porträttreue Wert, der
andere ſtrebt nach zugeſpitzter Formulierung
und bedient ſich der Karikatur. Zahlreiche
graphiſche Möglichkeiten werden erprobt, bis
hin zum Scherenſchnitt, der unter Umſtänden
die Bewegung beſonders gut zum Ausdruck
bringt.

Es ſind immer die gleichen Aufführungen
und dieſelben Geſichter der bekannten Berliner
Schauſpieler, die man dargeſtellt findet, aber
feder der neun Zeichner ſieht ſie von einer
anderen Seite. Wie durch ein Prisma erblickt
man in dieſer kurzweiligen Ausſtellung die
Theaterereigniſſe der letzten Jahre.

C. D. Carls.

Filmen im Ausland
muß genehmigf werden

Eine Anordnung Prof. Lehnichs
Wie wir dem „FilmKürier“ entnehmen,

hat der Präſident der Reichsfilmkammer eine
Anordnung erlaſſen. die Auslandsverpflich
tungen deutſcher Filmſchaffender genehmigungs
pflichtig macht. Die Anordnung lautet:

Mit Zuſtimmung des Herrn Präſidenten
der Reichskulturkammer ordne ich auf Grund
des S 25 der erſten Durchführungsverordnung
zum Reichskulturkammergeſetz vom 1. 11. 1933
(RGVBl. I S. 797) hiermit an:

8 1
Filmſchaffende, welche die deutſche Reichs

angehörigkeit beſitzen und bei Jnkrafttreten
dieſer Verordnung ihren Wohnſitz im Jnlande
haben, dürfen ohne meine Genehmigung weder

Verträge über die Mitwirkung in Filmen,
die von ausländiſchen Produktionsfirmen her
geſtellt werden, abſchließen, noch Vertrags
verhandlungen darüber führen.
Von Angeboten, die an ſie ergehen haben

ſie mir in jedem Falle Anzeige zu machen.

8 2

Die Anordnung gilt für Filmſchaffenbe
auch dann, wenn ſie der Reichstheaterkammer
oder der Reichsſchrifttumskammer oder der
Reichsmuſikkammer als Mitglied angehören.

S 3
Die Anordnung des Präſidenten der Reichs

kulturkammer über Gaſtſpielreiſen ins Ausland
vom 1. März 1934 gilt für Filmſchaffende in
Zukunft nur noch bezüglich anderer Betätigung
im Auslande als auf dem Gebiete des Films,

8 4

Dieſe Anordnung tritt mit ihrer Verkündun
in Kraft. Jm Lande Oeſterreich tritt ſie ſofor

mit der Jnkraftſetzung der Reichskulturkammer
geſetzgebung in Kraft.

Was wollen unſere Abiturienten werden?

Nach einer Statiſtik der Zeitung des NS
Lehrerbundes haben von 26000 Abiturien
tinnen und Abiturienten in 27 Gauen 4700
die Technik als Beruf gewählt. Rund 4000
wählten die Offizierlaufbahn. Es folgen.
1900 Volksſchullehrer, 1400 Lehrer an der
höheren Schule, 3000 Mediziner, 1100 Juriſten,
1000 Theologen. Die anderen Berufe folgen
in weitem Abſtand.

Zum 100. Geburtstag des Grafen
Zeppelin am 8. Jult veröffentlicht Dr.
Hugo Eckener im Verlage Cotta, Stuttgart
ein Werk über die Perſönlichkeit und das
Leben des genialen Erfinders, das unver
öffentlichte Aufzeichnungen aus dem Tagebuch
des Grafen und aus dem Zeppelinſſchen
FamilienArchiv enthält



den?

NS.

10. Mal 1933

Rach 27 Jahren
die Tochter wiedergefunden

Der Nachweis ariſcher Abſtammung als Helfer

Vor 27 Jahren wohnte Frau Braun in
Mitteldeutſchland, als ſte unverſchuldet in Not
geriet. Anglückliche e rzwangen ſie, ſelbſt dem Broterwerb nachzu
gehen und ihre Kinder fremden Händen anzu
vertrauen. Beſonders unglückliche Umſtände
haben es veranlaßt, daß die ſeit 14 Jahren
in Drewer (Kr. Lippſtadt) wohnende Frau
ihre Kinder nicht wiederſah. Jm Laufe der
drei Jahrzehnte hat die Mutter immer wieder
verſucht, Nachricht von ihren Kindern zu be
kommen, aber immer vergeblich.

Wie ſich inzwiſchen herausgeſtellt hat,
haben auch die Kinder m Mutter mit dem
ſelben ergebnisloſen Erfolge geſucht. Dieſer
Tage erhielt Frau Braun von ihrer in
Wuppertal lebenden Mutter einen Brief, den
ihre verſchollene Tochter geſchrieben hatte.
Anlaß dazu bot der achweis ariſcher
Abſtammung, den die Tochter dringend
brauchte. m Zuge ihrer Nachforſchungen
ſtellte nun die in Merſeburg lebende
Tochter feſt, daß ihre ſeit 14 Jahren als tot
gemeldete Mutter in Drewer lebt und ſie auch
noch eine Großmutter hat. Die Tochter iſt in
zwiſchen in Merſeburg verheiratet, wo ſie
glückliche Mutter von zwei Kindern iſt. Nun
ſucht ihre Mutter das Fahrgeld nach Merſe
burg zu erlangen. Jhr jetziger Mann hat
38 Jahre in der Grube gearbeitet und bezieht
eine kleine Rente, von der die Reiſekoſten nicht
zu beſtreiten ſind. Aber es beſteht die Hoff
nung, daß Frau Braun doch noch zu ihrem
Gelde und damit zu ihrer Tochter und ihren
Einkelkindern kommt.

Der Nachweis der ariſchen Abſtammung,
manchmal als läſtig und zeitraubend emp
funden, hat in dieſem Falle zwei Menſchen
glücklich gemacht.

Leipziger Straße 22-25 geg. Ritterhaus

Maschinen

van einer Trinkwaſſer-Talſperre

im Eckerkal
Zur Sicherſtellung des infolge der Jndu

ſtrigliſterung im Nordharz-Vorland ſtark
ſteigenden Bedarfs an Trink und Brauch
waſſer wird jetzt in großzügiger Weiſe an
den Ausbau von Talſperren im Nord
weſtharz gegangen, einmal, um das in dieſem
Gebiet anſtehende Grundwaſſer im Intereſſe
der Landwirtſchaft zu ſchonen, und dann, weil
nur Talſperren eine Gewähr dafür bieten,
daß große Waſſermengen jederzeit zur Ver
fügung ſtehen. Zur Vorbereitung dieſes Aus
baues ſind ſchon vor etwa 24 Jahren Pläne
für Taälſperren im Ecker- und Okertal baureif
bearbeitet worden. Der ReichsErnährungs
miniſter hat nun die Harzwaſſerwerke beauf-
tragt, ſofort mit dem Bau einer Talſperre im
Eckertal, die vornehmlich der Trinkwaſſer
verſorgung dienen ſoll, zu beginnen.

Die Talſperre wird mit einem Faſſungs
vermögen von rund 13 Millionen Kubikmeter
kurz oberhalb der Dreiherrenbrücke im Ecker
tal ſüdlich vom Molkenhaus errichtet. Jm
Gegenſatz zur Söſe- und Odertalſperre, wo
große Erddämme geſchüttet worden ſind, er
hält die neue Talſperre eine Schwergewichts
mauer, deren größte Höhe 56 Meter über Ge
lände beträgt. Das Waſſer der Eckertalſperre
wird ähnlich wie an der Söſetalſperre auf
bereitet und durch Rohrleitungen in zwei
Strängen dem Verbrauchsgebiet zugeführt.
Der Bau der Anlage ſoll ſo beſchleunigt
werden, daß ab Frühjahr 1940 mit der Liefe
rung begonnen werden kann.
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Schweinitzer Trachkengruppe

fährt nach Hamburg
Auf der diesjährigen Reichstagung der

NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, die
vom 10. bis 12. Juni in Hamburg ſtattfindet,
wird durch die NS.- Gemeinſchaft Kraft durch
Freude eine aus den zehn beſten Pagren
beſtehende Trachtengruppe aus dem Kreis
Schweinitz auftreten, und zwar Sonntag,
12. Juni, in dem großen Feſtzug und beim
Volksfeſt im Hamburger Joo. Die Gruppe
wird am 9. Jüni unſeren Gau verlaſſen und
bis 14. Juni in Hamburg bleiben.

Aehnlich wie im vergangenen Jahre auf
der Berliner Rundfunkausſtellung werden die
Schweinitzer Burſchen und Mädchen in ihren
hiſtoriſchen Trachten Altſchweinitzer Tänze
Zzeigen, und zwar den „Backſchüſſel-Tanz“,
den „SchotenTrämmler“ und „Lott iſt tot.
Ferner ſingen ſie Heimatlieder und Lieder der

ewegüng. Am 14 Juni wird der Trachten
gruppe, die als einzige den Gau Halle- Merſe
burg in Hamburg vertritt, der Hagenbecſche
Tierpa. in Stellingen gezeigt werden.

Zeiz. (Bei epileptiſchem Anfallrkrünken.) Der ſeit c6 Tagen vermißte
Jugendliche Erich Hend rich aus Schkauditz
(Kr. Zeit) wurde Sonntag mittag im Floß
graben innerhalb der Hrtſchaft Schkauditz tot
gefunden. Bei einem Anfall iſt der Jugend
liche, der Epileptiker iund ertrunken ptiker iſt. ins Waſſer gefallen

MITTELDEUTSCHLAND
Eine ſikkliche und nationale Pflicht

Anſchaffung der Volksgasmaske ein Beitrag zur Friedensſicherung

Es iſt noch nicht lange her, da erregten
authentiſche Meldungen über die Schaffung
von 25 Millionen Volksgasmasken in
England in der deutſchen Oeffentlichkeit Auf
merkſamkeit. Dieſe Maßnahme führt England
im Rahmen der Sicherung ſeines Jmperiums
durch, für die der Luftſchutz eine unbedingte
Notwendigkeit bedeutet.

So ſehr dieſe Verteidigungsmaßnahme Eng
lands verſtanden wird, ſo einleuchtend iſt es

A s

schutt daun famiſie
WENDE DICH AN DEINEN
BLOCKVWALTERDERNSV

auch, daß der Schu der zivilen Bevölkerung
heute zu den ſelbſtverſtändlichen Aufgaben
kg er Nation gehört. Derartige Maßnahmen
ind reine Vorbeugungsmittel und
erhöhen die allgemeine Sicher

e i t.
Sich eines ſolchen möglichen Verteidigungs

mittels nicht zu bedienen, wäre eine Unter
käſſung, die, wie jede politiſche und wehr
politiſche Sünde, ſich bitter gerade an denen
rächen kann, die die Notwendigkeit des Be
reitſeins immer erſt zu ſpät einſehen Für den
totalen r einer Nation, ſoweit er möglich
iſt, ſelbſt größere Mittel aufzuwenden, iſt un
endlich billiger, als die Folgen verſäum
ter Schutzmaßnahmen zu zahlen.

Gerade das deutſche Volk im Herzen Euro
pas mit ſeinen gewaltigen Aufbauvorhaben

Guk gebauk iſt
Modellausſcheidungsfliegen

Bei Sonnenſchein, aber ſehr ſtarkem Winde
fand am Sonntag auf dem Schwartenberg
bei Neuhauſen im Erzgebirge das Modell
Ausſcheidungsfliegen für den diesjährigen
Rhönwettbewerb ſtatt.

Dort traten die HitlerJungen an, um zuzeigen, wie ſtark der Gedanke der Luftfahrt
unter der Jugend zur Tat geworden iſt. Wie
viel Geduld, Ausdauer und Zähigkeit gehören
dazu, wieviel Stunden peinlichſter Arbeits
weiſe, um endlich ein flugfähiges Modell au
den Hang zu bringen. „Gut re iſt halgeflogen“ t ein geflügeltes Sprichwort der

dodellbauer; und nirgends kaum rächt ſich die
minderwertige Leiſtung ſo raſch und augen
ſcheinlich wie gerade hier. Die kleinſte Ober
flächlichkeit bedeutet. das Scheitern des
Erfolges.

Am Sonnabend n die HitlerJungen aus
allen Teilen der Landesgruppe Sachſen des
NSFK. zum Schwartenberg anrücken: zu Fuß, zu
Rad, mit der Eiſenbahn, auf Laſtwagen und im
Omnibus, überall ſahen die ſorgfältig ver
packten Modelle heraus. Es waren alle Typen
vertreten: großer Winkler, Gehſch-Modell und
Strolch. Beſonders die ſchwanzloſen Modelle
und die Modelle mit Selbſtſteuerung fanden
kritiſche Beachtung.

Um 19 Uhr fand in der Jugendherberge in
Neuhauſen die Bauprüfung ſtatt. Jedes
Flugzeug wurde genau überprüft, auf ſeine
Bauweiſe gewertet und mit dem Zulagſſungs
ſtempel verſehen. Alle 180 Modelle wurden zu
gelaſſen.

Als am Sonntag um 8 Uhr der Wettbewerb
eröffnet wurde, herrſchte ein ziemlich ſtarker
Wind, der aber keinem den Mut nehmen
konnte. Am 9 Uhr wurden die fünf Start
ſtellen eröffnet. Es war außerordentlich ſchwer.
die Modelle vom Hang wegzubekommen. Die
Modelle müſſen, wie alle Flugzeuge, gegen den
Wind ſtarten. Wenn nun der Wind ſo ſtark
iſt, wie er am Sonntag war, werden die Flug
zeugmodelle wie ein Stück Papier hochgehoben
und prallen dann mit aller Wucht und lautem

braucht nicht nur Frieden, ſondern ebenſo ſehr
eine weitreichende Sicherun g. Der national
ſozialiſtiſche Staat will und wird ſich ſolcher
Verſäumnis nicht ſchuldig machen. Deshalb iſt
auch die Ausrüſtung der Bevölkerung mit der
Volksgasmaske (VM 37), wie ſchon erwähnt,
eine Maßnahme, die nur eine Parallele zu
gleichen und ähnlichen in anderen Ländern
darſtellt.

Es darf erwartet werden, daß gerade das
deutſche Volk auf Grund ſeiner Erfahrungen
die Notwendigkeit eines ſolchen Vorbeugungs
mittels, wie wir es in der Volksgasmaske be
ſitzen, erkennt und genügend politiſche Einſicht
bekundet, um die hier gebotene Möglichkeit
des Selbſtſchutzes zu ergreifen.

Es iſt eine ſittliche und nationale Pflicht,
ſowohl ſich ſelbſt und ſeinen Angehörigen als
auch dem Volksganzen gegenüber, die Volksgasmaske v beſchaffen. r nicht weiß, wie
er die VM 37 erhalten kann, m nur ſeinen
NSV.Blockwalter; denn die NSV. hat die
geſamte Ausgabe in Händen und führt ſie z. Zt.
in unſerem ugebiet in Halle, Witten
berg, Bitkerfeld, MerAmmendorf, Leuna, Weißenfelsr e i tz mit den Randgebieten dieſer Städte

ur Der Erwerb einer VM 37 iſt ein Beitrag
zur Wehrhaftmachung und Friedensſicherung,
der jedem ſelbſt zugutke kommk.

Gruppenfeſte des BDM. werden vorbereitet

Am 9. Mai fand in Halle eine Tagun
der Untergauſportwartinnen ſtatt, die na
den bisher ſchon geleiſteten Vorarbeiten für
die Reichsſportwettkämpfe der HJ. am 29. Mai
eine endgültige Zuſammenfaſſüng aller not
wendigen Arbeiten brachte.

Mit der Erweiterung der Reichsſportwett
kämpfe auf die Gruppenfeſte ſind die Mädel
und Jungmädel noch vor beſondere Aufgaben
geſtellt. Eine gemeinſame Körperſchule, Spiel
und Tanz ſollen im Anſchluß an die eigent
lichen Wettkämpfe das Sportfeſt der Gruppe
ausmachen. Die Sportlehrerin, Mädelgruppen
führerin Hilde Edner nimmt ab 15. Mai
ihre ehrenamtliche Mitarbeit in der Abteilung
Leibeserziehung des Obergaues auf. Jhr ob
liegen vor allem die Vorarbeiten der Wett
kämpfe und Wettſpiele und die Aufſtellung der
Leiſtungsgruppen des BDM. in Zuſammen
arbeit mit dem DRL.

Freyburg. (Jns Miniſterium be
rufen.) Bürgermeiſter Dr. Uderſtädt iſt
als Preſſereferent in das Reichswirtſchafts
miniſterium berufen worden. Jm Einver
nehmen mit den zuſtändigen Behörden hat ihm
die Stadt Freyburg die erbetene Entlaſſung
aus dem Amte erteilt.

halb geflogen
für den Rhönwekkbewerb

Krachen wieder auf den Hang auf. Ein herr
licher Anblick war es, wenn ein Modell vom
Hange freikam, ſich höher und höher hob, frei,
den Buſſarden gleich, über die Wieſen und
Felder des Erzgebirges dahinſchwebte. Drei
oder viermal müßten die ſteilen Hänge hin
untergeklettert werden, um den „Vogel“ zu
holen und zu neuem Fluge ins Tal zu ſchicken.
Und immer wieder kamen die Jungen mit
gleich frohen Geſichtern zurück, unverdroſſen,
wie es nur die Jugend ſein kann. Trotz des
ſtarken Windes wurden doch ausgezeichnete
Flüge erreicht. So flog in Klaſſe A (Bau
planmodelle) ein Flugzeug ſieben Minuten
und 30 Sekunden. Jn Klaſſe B (Eigenkonſtruk
San blieb ein, Modell zwei Minuten in der

uft.
Am Nachmittag wurden Hochſtarts aus

geführt. Dabei wird das Modell gleich einem
Drachen in die Höhe gezogen, bis es ſich ſelbſt
tätig auslöſt und frei dahinſchwebt. Gerade
beim Hochſtart hat der Wind viel Schaden ange
richet. Dennoch flog in Klaſſe A ein Modell
ſechs Minuten und 15 Sekunden, in Klaſſe B
war die beſte Zeit drei Minuten und
20 Sekunden.

Der Wettbewerb wurde 16 Uhr eingeſtellt.
Um 17 Uhr wurden die Sieger bekanntgegebenund vom Sonbesgrnppenführer des NSFK.,
der Landesgruppe Sachſen, die Preiſe verteilt.

Aus Halle nahmen an dem Wettbewerb
Fritz Greſchnik, Helmut e Gerhard
Senf und Werner Tatſch teil. Von den 42 Wett
bewerbsteilnehmern aus dem Gebiet
Mittel land gehören folgende Hitler-Jungen
zu den Siegern: Jg. Werner Tatſch aus
Halle errang den erſten Preis in der Klaſſe C
(ſchwanzloſe Modelle). Helmut Fichtner,
ebenfalls aus Halle, errang in Klaſſe B, im
Hochſtart, den zweiten Preis. Mit dieſem
Preiſe erhielt er für ſeine Einheit den wert
vollſten aller Preiſe: Den Ehrenpreis des
Gebietsführers von Sachſen. der aus einem
Kleinkalibergewehr beſteht. Dieſe beiden Sieger
haben damit zugleich ihre Zulaſſung zum
Reichsmodellwettbewerb auf der Waſſerkuppe
(Rhön) erreicht. Helmut Fichiner.

Nr. 126

Zum 35. Male Walpurgi gfeier
auf dem Brocken

Bei ſechs Grad Kälte
Zum 35. Male hatte ſich in der Nacht zum

Sonntag im Bannbereich des Brockens die Ge
ſellſchaft luſtiger Hexen und Teufel zur Feier
des Walpurgisfeſtes vereint. Statt des Wal
urgiszuges der Brockenbahn verkehrten vone gerove ab zwei Omnibuſſe, die unter

dem Jubel der Jugend über Elbingerode und
Schierke mit ihrer hölliſchen Beſetzung zum
„Unholdsberg“ der Mitte emporfuhren; der
größere Teil der Feſtteilnehmer, unter ihnen
ahlreiche Mitglieder der Nordiſchen Geſellhaft war in eigenen Fahrzeugen empor

gefahren, im Tale Jhon umbrauſt von Regen

und Hagelſchauern und auf dem Brocken emp
a von eiſtgen Stürmen und ſicht

ehindernden Nebelwolken. Jm Laufe der
Nacht ſank die Temperatur auf 6 Grad unter
Null, und als von der Teufelskanzel her um
mitternächtlicher Stunde das Lied: „Der Mai
iſt gekommen“ erklang, glitzerten die vereiſten
Karoſſerien der parkenden Wagen im Licht der
roten Scheinwerfer wie ein Teufelszauber aus
dem Märchenbuch des Brockenwinters.

Der Oberhexenmeiſter Dr. Richter
(Halle) hatte zu Beginn der Feier geſpröchen,
überleitend zu dem von der Harzdichterin
Käthe Schulken geſprochenen Walpurgis
ruß. Die Feſtrede hielt diesmal Prof. Dr.

alkli a (Halle); er ſprach von der Myſtik
und Symbolik des Brockens, der ſinnbildlichen
Kraft der ihn umrankenden Geheimniſſe und
der auf uns überkommenen Verpflichtung, mit
friſchem Zupacken die böſen Geiſter in gute zu
wandeln und ſo aus dem „Stirbl“ ein
„Werde!“ zu machen. Dr. Kuntze (Magde-
burg) hatte dann den Faden der Walpurgis
Sinnbilddeutung weitergeſponnen. Jm mitter
nächtlichen s wurde die Bilanz des
Geſchehens des letzten Jahres gezogen. Mit
Tanz und Trunk wurde dann der aufgehenden
Sonne geharrt.

Leipzig. (Ein Vogelſteller muß ins
Gefängnis.) Das Schöffengericht ver
urteilte den 60 Jahre alten Max W. wegen
gewohnheitsmäßigen Vogelſtellens zu ſechs
Monaten, zwei Wochen Gefängnis. Der
Angeklagte hatte unter Verletzung der Natur
ſchutz- Verordnung in der Umgebung von
Leipzig in einem Falle einen Finken und einen
Hänfling, in einem weiteren Falle mehrere
Hänflinge gefangen.

Jetzt kaufen e GummiBieder

Magdeburg. (Meterhoch in die Luft
geſchleüdert.) Ein Betliner Mercedes-
Wagen wurde auf der Fahrt von Gardelegen
nach Magdeburg Sonntag abend von einem
anderen Auto, das in Richtung Letzlingen-—
Bismark die Gardelegen Magdeburger
Chauſſee kreuzte, von vorn erfaßt. Der Mercedes
Wagen wurde meterhoch in die Luft geſchleudert
und zertrümmert. Die ſechs Jnſaſſen,
zwei Männer, zwei Frauen und zwei Kinder,
kamen mit Schnittwunden im Geſicht und an
den Füßen davon.

Torgau. (Stiftsoberin.) Die lang
jährige Oberin am Kyffhäuſer-Waiſenheim in
Annaburg, Frau v. Gersdorff, wurde zur Nach
folgerin der dieſer Tage geſtorbenen Aebtiſſin
ch iſchbecker Stifts, Luiſe v. Arnswaldt, ge
wählt.

Es wird wärmer
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Der ſtarke Druckanſtieg, der bei dem Ein

bruch arktiſcher Luft in der Nacht zum Sonntag
über Mitteleuropa einſetzte, hat einen Teil des
weſteuropäiſchen Hochs abgedrückt und ein
ſelbſtändiges Hoch nach Oſten verlagern laſſen.
Am Montag ſtand das Wetter Mitteldeutſch
lands völlig unter dem Einfluß des neuen
Hochs. Starkes Abſinken der Luftmaſſen ver
urſachte nicht nur einen faſt wolkenloſen
Himmel, ſondern auch eine ſtarke Erwärmung
der höheren Luftſchichten, die durch die lang
anhaltende Sonnenſtrahlung am Boden unter
ſtüttt wurde. So erreichten die Temperaturen
im Flachlande 17 Grad, auf dem Brocken acht
Grad. Ein neuer Vorſtoß arktiſcher Luft, der
über der Nordſee vor ſich geht, wird Mittel
deutſchland nicht mehr erreichen, ſo daß hier
auf der Weſtſeite eines Hochs über Polen
weitere Erwärmung zu erwarten iſt.

Ausſichten bis Mittwoch abend
Jm ganzen heiter und weitere Erwärmung.

Am Mittwoch vereinzelte gewitterartige
Schauer. Südöſtliche bis ſüdliche Winde,

Waſſerſtands Meldungen

vom 9. Mai 1988
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10. Mai 1933

25 Jahre hollische Rennbahn

Weich wie ein Smyrnafeppich
Das Geläuf und die gesamte Anlage erhält ein neues fFestfhkleic

Eine Rennbahn iſt kein Sturzacker. Sonſt
könnte man auf ihr nicht ſolche ſcharfen
Leiſtungsprüfungen abhalten, wie ſie die deut
ſche Pferdezucht verlangen muß. Welche Mühe
es bereitet, eine Bahn für ein Pferderennen
vorſchriftsmäßig herzurichten, davon machen ſich
die meiſten Beſucher keinen Begriff. Wir
konnten uns neulich durch einen Beſuch über
zeugen, mit welchem Fleiß und Aufwand auf
unſerer ſchönen halliſchen Rennbahn der
Rennbahn unſeres Heimatgaues die Schäden
der Witterung und des Hochwaſſers beſeitigt
werden.

Da iſt z. B. eine große Pappel durch einen
der letzten Stürme umgeriſſen worden und genau
auf die Einfriedigung des Eingangstores ge
fallen. Die Einfriedigung muß jetzt wieder
ſchön hergerichtet werden. Auf dem zweiten
Platz werden die Gebäude ausgebeſſert. Wie
man uns erzählte, „verdunſten“ dort
während des Winters oft einige Bretter. Auch
an der Bruſtwehr des Geläufes iſt der Zimmer
mann eifrig bei der Arbeit. Viele der morſchen
Holmen werden durch friſche erſetzt.

An der großen Tribüne beſſert der Maurer
die Steine aus, die das lange Hochwaſſer zer
freſſen hat. Dort wird auch die Lautſprecher
anlage zweckentſprechender geſtaltet. Unter der
Tribüne, dem Zufluchtsort bei ſchlechtem
Wetter, wird alles ſauber hergerichtet. Das
Rechnungsbüro des Haupttotos erhält eine
Waſſerleitung und Waſchgelegenheit. Jn dieſem
Jahr wird man auch wieder die Einzahl- und
Auszahlkaſſen hinter den Stehtribünen in
Betrieb nehmen, denn es hat ſich herausgeſtellt,
daß die Wettſchalter der kleinen Beträge nicht
mehr ausreichen.

Wer in der Zeit vor einem Rennen eine
Rennbahn beſucht, wird erſtaunt ſein, wie eifrig
am Geläuf gearbeitet wird. Es iſt durchaus
nicht eine einfache Wieſe, auf der die Pferde
galoppieren. Ein richtiges Geläuf will gepflegt
ſein wie ein idealer Garten. Beſonders nach
einem Winter, der wie der letzte viel Hoch
waſſer gebracht hat. Alle Anebenheiten, die es
auf der Bahn verurſacht hat, müſſen ver
ſchwinden. Nirgends darf die Raſenfläche unter
brochen ſein.

So ſehen wir jetzt auf dem Geläuf eine
Anzahl fleißiger Frauen damit beſchäftigt, alle
kahlen Stellen mit Gras zu beſäen. Nach
mehreren Wochen iſt es ſo weit gewächſen, daß

Aufn.: MNZBilderdienſt (Schulze)
Rennbahninspektor Heinemann, der auf eine
25jährige Tätigkeit bei der hallischen Rennbahn

zurückblichken kann

es geſchnitten werden muß. Ein einmaliger
Schnitt genügt nicht. Vor dem erſten Rennen
klappern dreimal die Mähmaſchinen über die
acht Kilometer lange Bahn. Und dann rollt
noch eine Walze mit 180 Zentnern Gewicht
darüber So erreicht man ſchließlich eine Bahnatte weich wie ein Smyrnateppich. Auf
hr gibt es dann nicht mehr die geringſte Ver
tiefung.

Natürlich werden auch die Hinderniſſe nicht
vergeſſen. Wo es nötig iſt, erhalten ſie neue
Stangen, oder werden mit friſchen Grasſchollen
ausgepolſtert. Auch ihren Hecken geht man mit
der Schere zu Leibe. Das ganze Geläuf ſtellt eine
ärtneriſche Anlage dar, die in ſorgfältiger
rbeit geſchaffen wurde, die aber auch dauernd

gepflegt wird.
Daß ſich unſere halliſche Rennbahn immer

in ſo einwandfreiem Zuſtand befindet, iſt nicht
zuletzt das Verdienſt des treuen und ſach
verſtändigen Rennbahninſpektors Heine-
mann der am 9. Mai auf eine jährige
Tätigkeit zurückblicken konnte. Der Sächſiſch
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Das prächtige Geläuf der hallischen Rennbahn mit der Tribüne

Thüringiſche Rennverein hat in ihm einen
ſeiner treueſten Mitarbeiter, der ſtill zurück
gezogen über ſeine von ihm miterrichtete
Rennbahn wacht. An ſeinem Ehrentage hat
ihm der Verein ſeinen Dank und ſeine An
erkennung ausgeſprochen und ihn mit einem
Ehrengeſchenk bedacht.

Die halliſche Rennbahn ſelbſt beſteht in
kurzer Zeit 25 Jahre. Jn Jahre 1913 wurde
ſie unter der ſachkundigen und hervorragenden
Leitung des Vereinsvorſitzenden Hugo Dicker
erbaut, der im vergangenen Jahr für den
Verein leider viel zu früh verſtorben iſt.
Sein großes Verdienſt iſt es, eine Rennbahn
geſchaffen zu haben, die zu den beſten unſeres
Vaterlandes gehört. Die Auswahl des Grund
und Bodens, die Linienführung der Bahn, die
Geſtaltung der umfangreichen Anlagen ſind
ein Meiſterwerk, dem von allen Kennern des
Rennſportes immer wieder höchſte Anerkennung
gezollt wird.

Das erſte Rennen wurde am 27. Juli 1913
gelaufen. Leider hat der Halleſche Renn-
verein“ in den verfloſſenen 25 Jahren ſehr
ſchwere Zeiten durchmachen müſſen. Krieg und
Jnflation brachten Tiefſchläge, die ungeheure
Forderungen an die Opferwilligkeit der Mit
glieder ſtellten. Die Gauſtadt Halle und
die ſtaatlichen Stellen haben ſich in Würdigung
der Wichtigkeit des Pferdeſportes in ſehr
anerkennenswerter Weiſe für die Erhaltung
der halliſchen Rennbahn eingeſetzt. Nur ſo iſt
es möglich geweſen, den Verein zu halten.

Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß mit
dem allgemeinen Aufſchwung auch eine
Wiedergeſundung der für unſer Vaterland ſo
wichtigen Landespferdezucht eintritt. Wir
wünſchen dem Sächſiſch-Thüringiſchen Renn
verein für das 25. Jubiläum ſeiner ſchönen
Bahn den wohlverdienten Lohn für ſeine
jahrelangen Anſtrengungen bei ihrer Er
haltung und Pflege.

Deoufschlancs Foßbolſeſf gegen England

Unsere Mannschaft durch Gauche! unc) Pesser versfärlkt

Die mit Spannung erwartete Entſcheidung,
wer Deutſchlands Farben im Fußball-Länder
kampf gegen England vertreten werde, iſt
gefallen. Das Düſſeldorfer Auswahlſpiel
zweier ſtarker großdeutſcher Mannſchaften hat
wichtige Anhaltspunkte zur Aufſtellung unſerer
Länderelf gegeben. Gauchel lieferte am
Sonntag in Düſſeldorfer Rheinſt a di on ein ganz großartiges Spiel und
gefiel Dr. Nerz beſonders güt. Als Links
außen hinterließ auch in Düſſeldorf der Wiener
Peſſer einen wirklich guten Eindruck, ſo daß
er als erſter ehemaliger Nationalſpieler Oeſter
reichs in die großdeutſche Elf einzieht.

Unſere Ländermannſchaft wird folgende
Aufſtellung zeigen: Jakob (Regensbürg);
Janes (Düſſeldorff), Münzen berg
(Aachen); Kupfer (Schweinfurt), Gold
brunner (München), Kitzin ger (Schwein
furt); Lehner (Augsburg), Gelleſch

Gauchel (Neuendorf), Szepan
Schalke), Peſſer (Wien).

Altfösterreich Aston Vil c
Eine ſehr ſtarke Mannſchaft wird der eng

liſchen Vereinself von Aſton Villa in
ihrem erſten Spiel auf deutſchem Boden ent
gegengeſtellt. Die Briten treffen am kommen
den Sonntag im weſentlichen auf die alte öſter
reichiſche Ländermannſchaft, die durch den
jungen Münchener Streitle verſtärkt in fol

gender Aufſtellung ſpielen wird: Raftl
(Rapid); Streitle (Bayern esSchmaus (Oſtmark); Wagner (Rapid),
Mock ((Oſtmark), Skoumal (Rapid);
Hahnemann (Admira), Stroh (Oſtmark),
Binder (Rapid). Jeruſalem undNeumer (beide Oſtmark).

Jn dieſem Zuſammenhang möchten wir
gleichzeitig erwähnen, daß die Auffaſſung ein
zelner, in Jeruſalem einen Nichtarier zu
ſehen, durch dieſe Aufſtellung widerlegt iſt.

Reſchsauswahl Berlin
Die Reichsauswahl tritt Berlin in fol
ender Beſetzung gegenüber Buchloh
Hertha BSC), Welſch (Reunkirchen),

Müſch (Kreuzdorf), Jockſch (Wien), Sold
(Saarbrücken), Rohde (Eimsbüttel), Ma
liecki (Hannover), Siffling (SV Wald-
hof), Len z (Dortmund), Bern dt (Berlin),
Fath (Worms).

Eine überaus ſtarke. Auswahl aus dem
Großdeutſchen Reiche trifft im Vorſpiel zu der
Begegnung Wien Aſton Villa auf die
Berliner Stadtmannſchaft. Nach ihren
Siegen über Danzig, Prag und Jnns-
bruck ſtehen die Reichshauptſtädter diesmal
vor einer ſehr ſchweren Aufgabe, denn in der
Reichsauswahl ſpielen u. a. Buchloh,
Fa Siffling, Lenz, Berndt und

ath.

Schmelinq Louis in Chikago?
Der vom „20th Century Club“ mit der

Durchführung des Weltmeiſterſchaftskampfs
zwiſchen Schmeling und Louis beauftragte
amerikaniſche Boxveranſtalter Mike Jacobs
teilte mit, daß Chicago und nicht New
York gegenwärtig in erſter Linie als Ver
anſtaltungsort in Frage komme. Während die
New Yorker Behörden, abgeſehen von der
Boxkommiſſion, dem Projekt ziemlich lau gegen
überſtünden, ſeien die offiziellen und geſchäft
lichen Kreiſe Chicagos eifrig bemüht, den
Weltmeiſterſchaftskampf in ihre Stadt zu be
kommen und es ſei Jacobs bereits angedeutet

worden, daß er „Soldier's Field“, die
130 000 Zuſchauer faſſende rieſige Freiluft
arena Chicagos, zu einem unerwartet
niedrigen Preis werde mieten können.

Mike Jacobs muß, ſeinen Verträgen
gemäß. den Veranſtaltungsort 40 Tage vor
dem Kampftag, dem 22. Juni, bekanntgeben,
das wäre alſo am 13. Mai.

An Bord der „Bremen“ iſt geſtern Max
Schmeling in New York eingetroffen. Er
erklärte einem Vertreter der Anited Preß,
daß er ſich für den Kampf mit Joe Louis in
ausgezeichneter Form befinde. Er ſei ſehr zu
verſichtlich und hoffe, den Weltmeiſtertitel mit
nach Deutſchland zu nehmen.

Nr. 128

England Deutschland.
cm 14. Mai

Eintrittskarten für das Fußball-Länderſpiel
Den Bemühungen des HapagReiſebüros in

Halle iſt es geluüngen, noch eine geringe An
zahl Eintrittskarten II. Sitzplatz zum Fußball
Länderſpiel England Deutſchland
am Sonnabend, 14. Mai, im Olympia-Stadion
zu erhalten.

Da nur eine kleine Anzahl Karten vorrätig
iſt, empfehlen wir den Jntereſſenten, ſich ſofort
mit den Geſchäftsſtellen der „MNZ.“ oder mit
dem HapagReiſebüro in Halle (S.) im Roten
Turm in Verbindung zu ſetzen (Fernruf 299 60
und 325 38).

Unsere Dovismannschoft
Zur Teilnahme an der zweiten Runde des

Davispokal-Wettbewerbes wurden dem Pokal
Komitee für das Spiel Deutſchland gegen
Norwegen am 20. bis 22. Mai folgende

deutſche Spieler gemeldet: Göpfert, Heinrich
Henkel, Georg v. Metaxa und H. Redl.
Die Entſcheidung, wer die Einzel und wer das
Doppel ſpielt, iſt noch nicht gefallen. Es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß Henkel und Göpfert
die Einzel und Henkel-Metaxa das Doppel be
ſtreiten. Mannſchaftsführer iſt Altmeiſter
F. C. Ahl.

Frankreich gewann doch noch
Für die Nachfolger der berühmten „vier

Musketiere“ ſah es nach dem zweiten
Tage, als Holland das Doppel gewonnen
hatte und mit 2:1 in Führung gegangen war,
nicht gut aus. Aber die Franzoſen ſchafften es
am Montag dank einer Gewaltanſtrengung
doch noch. Zunächſt ſtellte Petra durch einen
6:0, 6:3, 6:2 Sieg über van Swol das 2:2
her und dann machte Deſtremeagu den ſieg
bringenden Punkt, der Frankreich zum Gegner
Monacos in der zweiten Runde werden ließ,
indem er Hughan 6:4, 6:2, 6:2 abfertigte.

England führt 2:1
England hat im Davispokalſpiel gegen

Rumänien durch den Gewinn des Doppel
eine 2:1- Führung errungen. Wilde-Butler
bezwangen Carallulis- Schmidt nach
heißem Kampfe 8:6, 7:5, 6:2.

Schoulbefreiung
för ciie Sportwefthämpfe der HI.

Am 21. und 22. Mai finden im ganzen
Reich die Sportwettkämpfe für die Hitler
Jugend und das Deutſche Jungvolk, am
28. Und 29. Mai die Sportwettkämpfe für den
BD M. und die Jungmädel ſtatt. Auf An
trag des Reichsjugendführers hat ſich der
Reichserziehungsminiſter damit einverſtanden
erklärt, daß die an den Wettkämpfen teil
nehmenden Schüler und Schülerinnen im Alter
von 10 bis 14 Jahren ſowie die älteren
Schüler und Schülerinnen, die als Führer und
Führerinnen in der HJ. ſtehen, an den in
Betracht kommenden Sonnabenden vom Unter
richt befreit werden.

Die Norwegenfahrt der Fußballelf des
Dresdner Sport-Clubs iſt von der
Reichsſportführung genehmigt worden. Die
Reiſe dauert von Mitte bis Ende Mai und
bringt vier Spiele gegen norwegiſche Aus
wahl oder Stadtmannſchaften.

Das Vorrundenſpiel zur Ermittlung des
Fußballmeiſters der Mitteldeutſchen Schüler
kampfſpiele gewann die HansSchemm
Schule Halle gegen Aſchersleben in
der Verlängerung mit 3:1. Jm nächſten
Kampf trifft die Hans-Schemm- Schule
am Donnerstag, dem 19. Mai, in Halle auf
die Oberſchule Eisleben.

Amtliche Bekonntmachoungen

Kreis 7 Jahn Fachamt Handball
1. Betr. Nachholungsſpiele am Sonntag, 15. Mais

1. Kreisklaſſe: Staffel B, Nr. 152, 15 Uhx, SV 98 gegen
KTV (Räder, Poſt) Staffel C, Nr. 57 a, 15 Uhr, TV
Neumark gegen Tvg. Merſeburg (Ziegler, Kayna 22),
2. Kreisklaſſe: Staffel D, Nr. 108, 14 Uhr, TSV Leuna
gegen PSV Halle (Spergau); Staffel E, Nr. 160, 14 Uhr,
SV 98 gegen KTV (Weiſe).

2. Betr. Entſcheidungsſpiele der 1. Kreisklaſſe: Am
14. Mai: Nr. 2, 18 Uhr, TSG Bad Dürrenberg gegen
VfR Wörmlitz (Roſenow, PSV). Am 15. Mai: Nr. 3,
16 Uhr, VfR Wörmlitz M1TV Eisleben (Laue, Boruſſia).
Am 22. Mai: Nr. 4, 16 Uhr, MTV Eisleben TSG Bad
Dürrenberg (Karl, PSV). Am 12. Juni: Nr. 5, 16 Uhr,
TSG Bad Dürrenberg MTV Eisleben (Räder, Poſt).
Am 19. Juni: Nr. 6, 16 Uhr, VfR Wörmlitz TSG Bad
Dürrenberg.

Die im GVVB. bekanntgegebenen Spiele erfahren durch
die heutigen Bekanntmachungen einige Aenderungen, die
zu beachten ſind, da dieſelben die Bekanntmachungen im
GVB. teilweiſe aufheben.

3. Betr. Handball-Lehrgang für Nachwuchsſpieler. An
dem am 17. und 18. Mai 1938 in Halle ſtattfindenden
Handball-Lehrgang für Nachwuchsſpieler, der durch Reichs
bundfachlehrer Fromm geleitet wird, haben folgende
Spieler teilzunehmen: Duttenhofer, Foehrig, Barth (96),
Lehmann, Hadaſch, Kämmerer, Dietrich, Werche (Boruſſig)
Lützke, Röver (Wacker), Liebig, Bohnhardt. Eckart, Pretſch
(Weiſe), Hübner, Donath, Brandt Reichsbahn), Theuer
kauf, Reeſe (GTV), Krüger, Fleiſcher (Poſt), Kühne,
Seelmann, Jäniſch (Dieskau), Küſter, Dellemann, Lange,
Pfeiffer (PSV), Dalitz, Schaffernicht (HTSV), Fleck,
Meinhardt, Paul (Wörmlitz), Lehrmann (KTV), Barucha,
Thor, Geißler (Oberröblingen), Michael, Bergmann,
Adwien (Queis), Platz des KTV. Beginn an beiden
Tagen 18.30 Uhr. Die Spieler müſſen pünktlich zur Stelle
ſein. Sportkleidung iſt mitzubringen.

4. Betr. Städteſpiel Eilenburg Halle. Zum Städte
ſpiel in Eilenburg am 15. Mai fährt die Mannſchaft in
der gleichen Aufſtellung, wie ſie am Sonntag gegen
Merſeburg Leung geſpielt hat. Treffpunkt: 18.465 Uhr
Hauptbahnhof. Erſatz: Reeſe (GTV).

5. Betr. Abſetzung von Spielen. Die im GVB. an
geſetzten Spiele: Nr. 134, LSV Kanena (Karl),
Nr. 161, Wörmlitz HTSV (96), Nr. 35, Tbd. Eisleben
gegen VfL Querfurt, werden abgeſetzt.

Bormann, Kreisfachwart
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Hlorenz
Stadt des Geiſtes und der Kunſt

Florenz gilt unter allen Städten Jtaliens
wie keine zweite als Stätte des Geiſtes und
Kleinod der Kunſt. Sie ſchenkte der Welt einen
Dante Alighieri, in ihren Mauern lebten und
ſchufen die großen Baumeiſter, Bildner und
Maler des italieniſchen Rinascimento, die
Brunelleſchi und Michelozzo, die Filippo Lippi
und Botticelli, die Verrochio und Donatello,
Michelangelo und Leonardo, und die Größe
ihrer Werke kündet zugleich den Ruhm eines
unvergleichlichen Herrſchergeſchlechtes, jener
prachtliebenden und verſchwenderiſchen Me
diceerFamilie, in deren Dienſten ein Machia
voll ſein Buch vom Fürſten ſchrieb

Florenz wurde reich durch Handel und
Geldgeſchäfte. Kriege und Revolutionen ſpielen
in der Geſchichte dieſer Stadt keine große
Rolle. Auch die Macht der Mediceer, die im
15. Jahrhundert die Herrſchaft an ſich riſſen,
gründete ſich auf Reichtum; die florentiniſche
Woöollweberei hatte ſie groß gemacht. Aber ſchon

vorher war Florenz die Stadt der Bankiers
und Kaufleute. Betrachten wir die Fresken in
Santa Eroce zu Florenz, die Giotto zu Beginn
des 14. Jahrhunderts malte, dann ſehen wir
ſte vor uns, die florentiniſchen Ratsherren
dieſer Zeit, in wallenden, reichen Gewändern,
Kaufleute und Händler, aus deren Zügen
Machtbewußtſein und Stolz ſprechen.

Dieſer Giotto, der ſeinen Phariſäern Ge
ſichter und Geſten reichgewordener Florentiner
Bürger verlieh, war zugleich der erſte große
Kunſtrevolutionär dieſer Stadt. Jn wenig mehr
als einem Jahrhundert führte ſie den Stil des
italieniſchen Rinascimento zu jener koſtbaren
Klarheit und weltlichen Abgeſtimmtheit wie
zu jener monumentalen Größe, die auf allen
Gebieten der Kunſt Werke von letzter End
gültigkeit ſchafft. Wir denken an Fra
Maſaccio, den großen Einſamen, der die Anna
ſelbdritt in den Florentiner Uffizien malte,
an Eaſtagno, deſſen Abendmahl in Sant
Apolloniga von unerbittlicher Wahrhaftig
keit iſt, an Filippo Lippi, ſeinen Schüler
Sandro Botticelli. Wir denken an die großen
Vildner Donatello, Verrochio und Ghiberti, die
lange Jahre ihres Lebens in Florenz verbrach
ten. Wir denken vor allem an die beiden ge
waltigſten Erſcheinungen der Florentiner
Sphäre, jene ganz univerſellen Künſtler, die
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Maifrühe
Der Wonnemond verſprüht im Apfelbaum
Sein blaues Feuerwerk am Schwall der Blüten.
Die Zweige biegen ſich, ein Neſt zu hüten,
Jn dem die Finken ſchon geduldig brüten
Auf Moos und Mull und eignen Leibes Flaum.

Verſchattet liegt das Gras und feucht vom Tau
Jedoch der Morgen iſt nicht mehr ſo ferne:
Zum Flug erhübe ſich der Wind ſchon gerne;
Er wartet nur noch, bis die erſten Sterne
Am Bergrand niederfallen, müd' und grau.

Erna Blaas.
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Diesen Blick auf Florenz hatte der Führer von seinem Schlafzimmer im Palazzo Pitti

aus den zeitgeſchichtlichen Beziehungen heraus
zu letzter Vollendung emporwuchſen: an Leo
nardo, der in Florenz als Schüler Verrochios
Unvergängliches ſchuf, und an Michelangelo,
deſſen David und deſſen Ausgeſtaltung der
Mediceer-Gräber von einer künſtleriſchen
Spannkraft zeugen, der keine Grenzen geſetzt
waren.

Eines der Hauptwerke der Florentiner
Baukunſt, der Palazzo Pitti, diente dem
Führer während des Aufenthaltes in dieſer
Stadt als Wohnſitz. Außerhalb der Altſtadt,
auf einer Anhöhe, erhebt ſich dieſer herrliche
Bau, der um 1440 nach den Plänen des großen
Baumeiſters Brunelleſchi die erſte Geſtalt er
halten haben ſoll. Den Auftrag zu dieſem Bau
gab das reiche Bankiergeſchlecht der Pitti, nach

deren Willen das Haus kein gewöhnlicher
Stadtpalaſt, ſondern eine fürſtliche Reſidenz
werden ſollte. Aber die Pitti blieben nicht
lange auf der Höhe ihres Ruhms. Als grimme
Feinde der Medici wurden ſie eines Tages
hinweggefegt:
erſt hundert Jahre ſpäter wieder fortgeſetzt.
Und zwar von den Mediceern ſelbſt, die ſich
dieſen Palaſt ſehr bald als Wohnſitz erwählten.
Jmmer wieder im Laufe der Jahrhunderte
wurde an ihm gebaut. Seitenflügel kamen
hinzu. Sein Jnneres ziert jetzt ein koſtbarer
Barockſchmuck. Seine Säle waren oft der
Schauplatz rauſchender Feſte. Nach dem Aus
ſterben des Mediceergeſchlechtes fielen das
Großherzogtum Toscanga, und damit auch der
Palazzo Pitti an das Habsburgiſche Haus, das
ihn bis 1860 beſaß. Ein Jahr ſpäter ſchlug
König Viktor Emanuel hier ſeine Reſidenz auf.

A.

Der Bau des Paläaſtes wurde
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Hier, in der Krypta der gefallenen Fascisten in Santa Croze in Florenz, legte der Führer,
wie wir an anderer Stelle berichten, einen Kranz nieder Zeichn.: KnothAtlantie

22. Fortſetzung
Doch vergehen noch Tage. ehe ſie nach Thorde

kommen. Fran Drees weiß es auch ſo ein
zurichten, daß ſie nur den Nachmittag Zeit
haben. Emilie fürchtet, daß aus der Fahrt
überhaupt nichts werden könnte, und ſo iſt ſie
wenigſtens mit dieſem Nachmittag zufrieden.

Das alſo iſt Thorde. Emilie möchte die
Zeit langſam vergehen ſehen.

„Wir wollen uns nicht überhaſten“, ſagt ſie.
Vor jedem Schaufenſter bleibt ſie ſtehen.

Alles muß auch Chriſtian betrachten.
„Das iſt hübſch“, ſagt Emilie.
Ja ja“, antwortet Chriſtian.
Damals mit Frau Drees war das anders

geweſen. Wir wollen uns erſt mal erwärmen,
hatte ſie geſagt. Frau Drees konnte luſtig
ſein. Grog hatte ſie getrunken und Liköre.
Die Auslagen hatte ſie kaum angeſehen Wir
wollen nichts einkaufen heute, hatte ſie geſagt,
Gott ſei Dank, daß wir mal aus dem Neſt
raus ſind.

Emilie aber blieb vor jedem Fenſter ſtehen.
3 ſie ſich wundern konnte über die bunten
nge, die darin liegen. Wieviel Schaufenſter

e Thorde. Jedes iſt wie ein Wunder.
uns zu Hauſe gibt es größere Geſhäfte“, ſagt Emilie. Aber wen wen ſo

hege auf dem Dorf war, kommt einem das
ier wie eine Herrlichkeit vor.“

„Das glaube ich“, ſagt Chriſtian. Er iſt un
geduldig, er will nach dem Hafen

Das ſt hier nun der Hafen ſa it hie e ſagt er. Eine Hafen iſt es, es gibt ganz andere Häfen
der Welt, aber es iſt ein Hafen. Da drüben
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hat damals das Schiff gelegen. Heute iſt der
Platz leer“.

„Schade“, ſagt Emilie, „ich wäre gerne mit
auf den Dampfer gekommen“.

Es iſt. überhaupt kein Schiff in Thorde.
Emilie iſt enttäuſcht. Zwei oder drei Kähne
liegen da, trübe, mißmutige Kähne. Das
iſt alles.

Aber wenn man ſich zur Seite wendet, ſieht
man das Licht des Leuchtturms. „Da drüben
iſt der Leuchtturm“, ſagt Chriſtian, „ſein Licht
kommt auf drei und ſieben“.

Sie ſtehen ein Weilchen und zählen. Sie
haben ſich aneinandergeſchmiegt, zählen und
küſſen ſich. „Drei, drei, ſieben“, zählt Emilie.

Was iſt das auf einmal für ein junger
Uebermut. Sie küſſen ſich nach dem Kreiſen
des Leuchtturmlichtes. „Drei, drei, ſieben“,
lacht Emilie. „Das haſt Du Dir ſchön aus
gedacht“, ſchmunzelt Chriſtian. „Drei, drei,
ſieben und er küßt das Mädchen.

„Sieben“, ſagt ſie, „ſieben“, und küßt ihn
lange. Nun iſt eine große Glückſeligkeit. Alle
dunklen Tage ſind vergeſſen.

„Jch habe Dich lieb“, ſagt Emilie.
Sie gehen zurück nach Thorde.
„Nun ſollſt Du auch Kuchen haben“, ſagt

Chriſtian, „wir wollen Kuchen eſſen und einen
Likör trinken“.

„Nein“, antwortet Emilie, „wir wollen jetzt
lieber zu Fuß nach Sureiken gehen“.

Was iſt das für ein Einfall. Jm Gaſthof
ſteht der Wagen. Ein Nachbar, Chriſtof
Braatz, hat in Thorde zu tun und hatte ſie auf
ſeinem Wagen mitgenommen.

„Wir können ihn nicht warten laſſen“, ſagt
Chriſtian.

„Er wird uns gar nicht vermiſſen“, ant
wortet Emilie. Sie weiß, wenn Braatz nach
Thorde fährt, verſäuft er Geld und Gedanken.
Es iſt gut, daß ſein Pferd den Heimweg von
ſelber findet.

„Es ſind Sterne“, ſagt Emilie. Seit Tagen
iſt es der erſte Abend wieder, der Sterne hat.
Emilie würde gern durch dieſen Sternenabend
gehen. Wo wandelt die Liebe glückſeliger, als
unter Sternen?

Chriſtian will ihr das ausreden. Ja, was
iſt das für ein Einfall! Zwei Stunden min-
deſtens müßte man zu Fuß laufen. Damit
wär's nicht einmal geſchafft. Warum ſoll man
gehen, wenn ein Wagen zur Stelle iſt?

Emilie gibt nicht ſo ſchnell nach. Wir
wollen uns nicht zanken“, ſagt ſie ſchließlich.
Sie gehen nach dem Gaſthof zurück. Jn der
Mitte der Stadt liegt er, dicht am Marktplatz.
Die Bauern der Umgegend ſpannen hier aus.
wenn ſie nach Thorde kommen. Mittwochs und
Sonnabends, wenn Markt iſt, findet man kaum
einen Platz:

Als Emilie und Chriſtian in die Wirts
ſtube treten, iſt ſchon ein großes Gewirr. Ueber
allem aber dröhnt die Stimme von Chriſtof
Braatz. Dieſe laute Stimme. begleitet von
vielerlei Bewegung. nimmt einen ſofort ge
fangen. Chriſtian und Emilie ſtehen einen
Augenblick in der Türe und hören zu. Dann
blickt Emilie zur Seite. Sie ſtößt Chriſtian
ängſtlich an. Sie flüſtert etwas, dos er nicht
verſteht. Chriſtian blickt hin und ſieht Jben
Kars am Tiſch ſitzen. Jawohl, da ſitzt Jben
Kars.

Was wird nun geſchehen? Emilie zittert.
Sie möchte Chriſtian am liebſten aus der
Gaſtſtube haben. „„Wir wollen gehen“, ſagt ſie
leiſe, „er hat uns noch nicht geſehen“. Ach ſie
zittert. Es iſt ein ſchwerer Ruch von Bier und
Spirituoſen im Raum. Ein hitziger Pobeſ iſt
es, der die Köpfe verwirrt und böſe Blicke,
Zorn und Verachtung aufſpringen läßt.

„Laß uns lieber gehen“. bittet Emilie.
Aber was geſchieht? Chriſtian geht auf

Jben Kars zu und gibt ihm die Hand. und
Jben Kars zieht ſeine Hand nicht zurück. Nein,

er hat ſie ihm ſogar entgegengeſtreckt, noch ehe
Chriſtian am Tiſch iſt.

„Nehmt Platz“, ſagt Jben Kars. Und Emilie
und Chriſtian ſitzen neben ihm, das Mädchen
verwundert über die Wandlung

Jben Kars zeigt ſich heute von der groß
artigen Seite. Er iſt nicht knauſrig und zach
mit dem Geld. Er läßt den Wirt auffahren,
was er Gutes hat hinter der Tonbank. Zwar
ſpricht er nicht viel, doch die wenigen Worte
ſind ohne Arg.

Sie kommen auch nicht dazu, viel zu reden.
Braatz hat ſich mit an den Tiſch geſetzt und
führt das große Wort. Er beugt ſich vor und
erzählt mit halblauter Stimme. Vorſichtig
ſpricht er und vermeidet jeden heraus-
fordernden Ton. Wenn man von ſolchen Dingen
ſpricht, ſollte man ſich nur des Flüſterns be
dienen. Wer weiß, wer das laute Wort hört.
Wohl glaubt man nicht mehr an Fremdes, das
außerhalb unſerer Augen lebt, aber was ſieht
ſchließlich der Menſch? Kann er zum Beiſpiel
ſehen. was jetzt jenſeits der Mauer vorgeht?

„Nein, das kann er nicht“, ſagt Braatz.
Wenn er nicht einmal durch die Wand gucken

kann, wie will er dann überhaupt was wiſſen
Es iſt traurig, wie wenig der Menſch weiß.
„Dazu hat er ſich die Wand ſelbſt gebaut“,

ſagt Jben Kars.
Braatz biegt ſich vor Lachen. „So iſt's. Er

hat ſich ſelbſt die Wand gebaut, damit er nicht
weit gucken kann. So iſt nun der Menſch“.

Braatz wendet ſich zu den anderen. Er
trinkt und lacht und ruft: „Wir haben uns die
Wand ſelbſt gebaut. Nun kommen wir nicht
drüber weg. Wahrhaftig, das haben wir ge
macht. Keiner kann durch die Wand“.

Jrgendeiner ruft „Bau Dir ein Fenſter
rein

Bragtz ſtutzt. Richtig, das Fenſter. Daran
hat man gar nicht gedacht. Natürlich hat man
ſein Fenſter. Man kann ſich ſogar rausbeugen.
Dann ſieht man, was hinter der Mauer iſt.
Natürlich kann man das.

Braatz wollte noch mehr erzählen, doch Jben
Kars verwies ihm das.
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18. Fortſetzung

Thdmas Collin wiſcht den Mann und ſein
Geſchrei in die Ecke: und durch ſeineMaſſe die Erdachſe verſchieben. Das bedeutet
nach meinen Berechnungen.

Donay iſt fahrläſſig: Wenn es dem Mann
da vor ihm behagt, hört er jetzt auf zu ſprechen.
Aber Donay, iſt gewohnt zu riskieren. ie
einen Guß Waſſer ſchleudert er die Frage
gegen Collin: „Mit welcher Note haben Sie
Jhren mathematiſchen Doktor gemacht

Thomas Collin lächelt. „Sie verwechſeln
das. Nicht Sie ſollen mich engagieren, ſondern
ich werde Sie Jm übrigen ſeien ſie beruhigt.
Mit Auszeichnung.“ Er betrachtet dieſen Mann
da vor ſich jetzt ganz kühl. Dieſer Mann wird
für ihn tätig ſein, arbeiten, ſchuften, Tag und
Nacht

„Jnfolge dieſer Erdachſenverſchiebung
werden die Pole wandern, eine neue Eiszeit
wird kommen.

Donay hat begriffen. Der große Donay be
greift ſofort, unmittelbar. Jm ganzen Umfang.
Er macht eine herriſche Handbewegung: „Sie
wollen ſagen: Dort drüben werden Eskimos
wohnen in drei Jahren.“ Er deutet durchs
Fenſter auf eine Villa, groß wie ein Schloß,
die drüben am Hang liegt.

Donay ſagt: „Wenn es von Wert iſt für Sie
zu wiſſen: Seitdem die DonayWerke beſtehen,
habe ich den Hammer in Werk 7 dreimal ab
geſtellt.

Thomas Collin ſchaut ihn an. Da bellt
Donghy faſt: „Einmal, das war bei dem Tode
meiner Frau. Heute, auf Jhren Wunſch. zum
vierten Male. No. 1, als mein Sohn geboren
wurde. No. 3, als er mit dem Auto gegen eine
Ziegelmauer fuhr.“

Thomas Collin möchte ſagen, daß ihn das
leid tut. Statt deſſen ſagt er: „Sie müſſen es
ſich nicht ſo einfach vorſtellen, jemandem zu
erzählen, daß die Welt untergeht. Nord
amerika wird vereiſen, das tropiſche Süd
amerika wird ebenſo wie Afrika ein gemäßigtes
Klima bekommen. Nur eine Maſſenauswande
rung und Umſiedlung allein kann die Menſchen
retten.“ Thomas Collin macht eine Pauſe. „Ja,
das iſt alles.“

Gorgonius Donay öffnet die Hand zu einer
Bewegung, als weihe er ein von ihm ge
ſtiftetes Säuglingsheim: Ich finde es charakter
lich hochanſtändig von Jhnen, Herr Collin.
Ja, Sie verdanken Jhre Entdeckung dem von
mir geſtifteten Rieſen-Teleſkop

Wie der Kerl ſeine Stimme in ſchmalzigem
Moll herumdreſſieren kann! Thomas Collin
möchte lachen

Sie daraus den Schluß gezogen haben,
mir zuerſt davon Kenntnis zu geben. Eine
n wiſſenſchaftlicher Dankbarkeit, die ich

och einſchätze. Geben Sie mir Jhre Hand zu
kameradſchaftlicher Zuſammenarbeit.“

Thomas Collin kann ſich quer durch ſein
ganges Leben nicht entſinnen, je eine ſolche

ede gehört zu haben. Doch, eines war ſo
ähnlich. Wenn nämlich Profeſſor Meylahn von
ſeinem rein objektiven Jntereſſe an gewiſſen
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Bildern ſprach Weiß Gott! Ueberall traf
man dieſelben Burſchen mit den gleichen ab
geklapperten Methoden.

Aber ehe er noch etwas antworten kann,
lächelt Gorgonius Donay, der Mann iſt wen
dig: „Ein Spaß, nicht wahr, ein Prachtſpaß,
wenn ich ſo etwas im Ernſt ſagen würde.“

Höchſt ſpaßig, in der Tat.
„Jch bin mir durchaus darüber klar, daß

Sie für Jhr Geheimnis und DonaysStimme wird drohend „dafür, daß es ein
Geheimnis bleibt, Bezahlung zu verlangen
haben. Barzahlung, verſteht ſich.“

Thomas Collin wundert ſich, daß offenbar
mit ſolchen Methoden die großen Geſchäfte ge
macht werden. So plump. Man nennt das
auch Lebensklugheit. Steinzeitmenſchen mögen
beſonders gute Feuerſteine genau ſo verhandelt
haben untereinander.

„Meiner Anſicht nach, Herr Donay, muß
die Frage etwas anders geſtellt werden. Hören
Sie: Jn Jhrer Hand liegt es mit meiner
Hilfe! Jhren Reichtum zu erhalten oder,
ohne mich im Eiſe verſinken zu ſehen.“

Thomas Collin will noch etwas ſagen. Aber
der andere unterbricht ihn: „Aber Jhre Be
weiſe? Sie verſtehen, ich möchte nicht gern
einem Narren aufſitzen.“

„Die Bewekſe Negen kn meiner Enkdeckung,
n meinen darauf baſterenden Berechnungen
und in einer Anzahl von Photographien. Und
ich die Stimme von Thomas Collin klingt
beſcheidener: „Die Stärke des Jnſtrumentes
auf dem Mount Robſon gibt uns vor allen
anderen Sternwarten der Welt einen Vor
ſprung von ſechs Monaten.“

„Sie wollen ſagen, die Lichtſtärke des von
mir geſtifteten Jnſtrumentes.“

„Das eigentlich wollte ich nicht ſagen“, ent
gegnete Collin.

„Können Sie ſich denken, daß ein Schenker
unter Umſtänden das Recht hat, das Geſchenkte
wieder an ſich zu nehmen? And ſei es
auch nur, um das Geſchenk zu zerſtören?“

Thomas Collin begreift nun langſam, was
der da will. Der da ſchlägt ein Verbrechen vor.
Die Zerſtörung des Rieſen-Teleſkops auf dem
Mount Robſon ſchlägt dieſer Schuft vor!

Gorgonius Donays Stimme kommt gleich
mäßig in nüchternem ſtaccato auf ihn zu:
„Eine Entdeckung, die jeder von Jhren Herren
Kollegen dieſe Nacht, die nächſte Nacht, wieder
holen kann.“ Meſſer, die von Artiſten ge
worfen, um den Kopf eines Menſchen ins Holz
fahren, klingen beim Aufſchlag ſo, wie jetzt
Donays Worte auf Thomas Collin eindringen:
„Ein Geheimnis, das zum beliebigen Zu
greifen auf der Gaſſe liegt, das iſt keines
mehr. Jhr Chef, wie hieß er doch .2“

„Profeſſor Meylahn.“
„Braucht nur aus irgendeinem Grunde das

von mir geſtiftete Fernrohr in die betreffende
Himmelsgegend zu richten

Thomas Collin will widerſprechen. Anwahr
ſcheinlich, durchaus unwahrſcheinlich ſei das

Aber Donay läßt ihn gar nicht zu Worte
kommen: „Und ein ſolches Geheimnis iſt keines,
das man verkaufen kann. Auch gar noch ſo
teuer, wie Sie ſich anſcheinend vorſtellen.“

Thomas Collin will ſagen, daß alle Ge
ſpräche, die ins Zuchthaus führen, wahrſchein
lich ſo anfangen. Von fernher kommt Donays

Lachende Weltgeſchichte
Als George Waſhington noch ein un

bekannter Abgeordneter im Kongreß der Ver
einigten Staaten war, wurde einmal tagelang
darüber beraten, ob man ein ſtehendes Heer
zur Sicherheit des Landes einführen ſoll. Bei
dieſer Gelegenheit erklärte ein Abgeordneter,
daß dieſes Heer keinesfalls mehr als 300 000
Mann ſtark ſein dürfe, um die Finanzen nicht
allzu ſehr zu belaſten. Da erhob ſich Waſhington
und entgegnete, dieſen Antrag könne man nur
unter der Bedingung annehmen, wenn zu
gleich auch ein Geſetz durchgebracht werde, daß
im Falle eines Krieges der Feind das Land
höchſtens mit 200 000 Mann angreifen dürfe.
Unter ſchallendem Gelächter wurde daraufhin
der Antrag des Vorredners abgelehnt, und der
Kongreß bewilligte die Koſten für eine große
ſchlagkräftige Armee.

König Philipp IV. von Spanien warein leidenſchaftlicher Jäger, der die ſchönſten
Jagdfalken ſein eigen nannte. Einmal ſtattete
der venezianiſche Geſandte, der der ſpaniſchen
Jagdſitten unkundig war, dem Monarchen
einen Beſuch ab und bewunderte bei dieſer
Gelegenheit die ſchönen Falken. Der König
war aufmerkſam genug, ſeinem Gaſt ein Tier
zum Geſchenk zu machen. Wenige Tage ſpäter,
als der König den Venezianer abermals traf,
erkundigte ſich der König nach dem Falken.
„Vielen Dank, Majeſtät!“ antwortete der Ge
ſandte. „Er hat recht gut geſchmeckt. Aber ich
fand das Fleiſch faſt ein wenig hart.“

Als der verſtorbene engliſche König
Eduard VII. noch Prinz von Wales war,
unternahm er einmal mit Lord Berkley, ſeinem
Freund, inkognito eine Spazierfahrt, um ein
am Rande Londons liegendes Weinreſtaurant
aufzuſuchen. Der Prinz von Wales gab dem
Kutſcher zerſtreut zwei Schilling. Der ſah das
Geldſtück wütend an und rief dann: „Zwei
Schilling für eine Stunde? Das iſt mir noch
nie vorgekommen!“ Ehe er noch die geplante
Schimpfrede von Stapel laſſen konnte, trat
Lord Berkley ſchnell zu ihm und ſteckte ihm
ein Geldſtück zu. Des Kutſchers Zorn verwan
delte ſich in ein Lächeln. „Sie habe ich gleich
für einen Gentleman gehalten, Sir!“ ſagte er.
Und er fügte, auf den ſich entfernenden Prin
zen von Wales weiſend, hinzu: Aber ſagen
Sie nur, wo haben Sie den da drüben auf
gegabelt?“ r

Als Bismarck einmal ſeine Morgenpoſt
durchſah, erregte die Ausführung eines dienſt
lichen Schriftſtückes ſein Mißfallen und er
ſandte den Akt mit dem kurzen Vermerk
„Eſelei!“ an den Verfaſſer zurück. Dieſer
fühlte ſich darüber ſehr beleidigt und reichte
beim Kriegsminiſterium eine Beſchwerde ein.
Bismarck erhielt davon Kenntnis und bat den
Gekränkten zu ſich. Er empfing ihn äußerſt
liebenswürdig und ſagte zu ihm: „Jhre Be
ſchwerde war nicht ſehr klug. Denn vorher
haben nur zwei Perſonen von der „Eſelei“
etwas gewußt; jetzt aber weiß es das ganze
Kriegsminiſterium!“

Unſer Kreuzworträtſel
„Der Meiſter aus Bayrenthe

J

W
Waagerecht: 1. Mädchenname, 5. Erlaß des

Zaren, 9. ſchiffbarer Arm des Pregel. 10. Wieſengrund,
11. Beſchleunigung, 12. Verbandsſtoff, 18. ſiehe An
merkung, 16. elektriſch geladenes Atom, 17. ſiehe An
merkung, 22. Hauptort der Samoainſeln auf Upolu,
23. juriſtiſcher Grundbegriff, 25. Mädchenname, 26. Schiff
für Aufklärungs- und Meldedienſt, 27. Teil der Schmiede
28. Gebetsſchluß.

Senkrecht: 1. Berliner Witzfigur, 2. zeitgenöſſiſcher
Schriftſteller der Waſſerkante, 3. Farbe, 4. Erdteil, 6. Ge
ſchäftsabſchluß, 7. Feſtraum, 8. Berggruppe der Nord
italieniſchen Alpen, 12. altrömiſche Göttin, 14. franzöſiſche
Kupfermünze, 15. Angehöriger eines tatariſchen Volks
ſtammes, 18. altägyptiſche Gottheit, 19. Erdformation,
20. Gleichklang, 21. Kriechtier, 24. aluſtiſcher Begriff
(ch ein Buchſtabe.) Anmerkung: 13. und, 17
ſind zwei Opern von Richard Wagner.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Locke, 5. Wal, 8. Oman, 9. Seni,
Tabes, 12. Jnn, 13. Bagdad, 16. Keule, 17. Azalee,
Nil, 21. Ritus, 24. Neid, 25. Sage, 26. Elf, 27. Oſten,
Senkrecht: 1. Lot. 2. Omar, 3. Cab, 4. Knebel,
Weide, 6. Anna, 7. Linde, 11. Sauer, 14. Gleiß,
Tanne, 16. Kalif, 18. Ziel, 19. Fuge, 22. Tat, 23. Sen.

Stimme: „Sie ſagen ſelbſt, in ſechs Monaten
wird durch die übrigen Sternwarten die ge
ſamte Welt das wiſſen, was Sie behaupten,
jetzt noch allein zu wiſſen.“

„Dieſe ſechs Monate, Herr Donay, machen
uns zu den Herren der Welt und legen mir
perſönlich eine Verantwortung auf, der ich
ſeien Sie verſichert voll gewachſen ſein
werde.“

„Sie reden hier, als wären Sie Pizarro
oder Cortez oder ein Cecil Rhodes.“

„Jch gebe Jhnen zu, ich habe eine Erobe
rung am Himmel gemacht, die ſich von den
Aufgaben, die jenen Männern geſtellt waren,
kaum unterſcheidet.“

„Dann, Herr Chefaſſiſtent von der Stern
warte auf dem Mount Robſon, denken Sie
daran, daß Cortez in einer Nacht dreitauſend
ſchlachtete, heimtückiſch ermordete. Cecil Rhodes
ſchickte einen Dr. Jameſon zu einem Raid ins
Burgenland und brach den Krieg vom Zaun
Und Sie Sie fürchten ſich davor, eine
Sternwarte zu zerſtören Donay lächelt,

als wolle er ſagen, Jhre Aehnkichkeit mit Cortez
und Rhodes ſcheint mir gering. „Die Möglich
keit, daß jemand vor dem Ablauf der ſechs
Monate hinter unſer Geheimnis kommt, muß
ausgeſchaltet werden

Collin ſchießt dazwiſchen: „Me in Geheim
nis vorerſt noch nicht unſeres.“

„Jch kann mich nicht entſinnen, Jhnen eine
Zuſage der Geheimhaltung gegeben zu haben.
Jm Gegenteil. And Gorgonius Donany lächelt
den Aſtronomen Thomas Eollin an, ganz ſchmal
aus den Mundwinkeln, wie einer, der geſiegt
hat, und der andere wird es erſt ſpäter be
greifen.

Jetzt ſchreit Collin faſt: „Der große Erfolg
geht nie mit einer Lüge einher! Und nie gar
mit einem Verbrechen

Fortſetzung folgt

m u e e

„Das iſt dummes Geklöhn, ſagt er, „man
ſoll ſich nicht damit aufhalten. Es macht bloß
den Kopf ſchwer und lähmt die Hand.

„Du haſt immer im Vollen geſeſſen“, knurrte
Braatz, Dir iſt alles geglückt. Wie man das
macht, darüber könnteſt Du mich belehren“.

Bragtz blinzelt Chriſtian zu: „Laß es Dir
ſagen von ihm, Du kannſt es noch brauchen.
Du biſt noch jung und haſt eine Braut.“ Dabei
wies er auf Emilie.

Das Mädchen war rot geworden. „Soweit
iſt es noch nicht“, wehrte ſie ab. Sie blickte

hriſtian an. Ach, ſie hätte wohl gerne ge
ſehen, daß er jetzt widerſprochen hätte. Jawohl.
ſie iſt meine Braut, hätte er ſagen ſollen, wir
ſind zwar noch nicht öffentlich verſprochen, aber
das kommt noch. So ähnliches hätte er wohl
ſagen können. Aber er ſchwieg und trank
Braatz zu.

„Laß es Dir vom Alten ſagen“, rief Braatz.
„Er hat's geſchafft, da war nie ein leerer Tiſch.

Jben Kars achtete nicht auf Braatz. Er
wandte ſich zu Chriſtian:

„Jch bin mit dem Fünfuhrzug noch ge
fahren. Jch mußte zum Rechtsanwalt wegen
des Mühlwegs. Seit Jahr und Tag ſetzt mir
der Müller zu wegen der Grenze. Es iſt unſer
Weg, doch wurde er damals nicht ins Grund
buch eingetragen. Nun iſt's eine ewige
Schererei, aber es iſt gut. daß ich noch gefahren
bin. So habe ich ſie kennengelernt“.

Er ſah Emilien an und ſagte leiſe zu
Chriſtian: „Sie macht einen guten Eindruck“

Chriſtian war darüber verwirrt. Der Alte
tat, als wäre ſchon alles entſchieden. Nun ja,
Emilie iſt ein gutes Mädchen. Sie iſt tüchtig
und hat ihn gern. Das hatte ſie vorhin ſelbſt
geſagt. Jch hab Dich lieb, hat ſie geſagt. Ja,
ſie war hübſch gewachſen, und man konnte Ehre
mit ihr einlegen. Chriſtian war verliebt in ſie.
Nein, das konnte er nicht leugnen. Es war
wohl auch mehr. Warum ſollte er nicht auch
an eine Heirat denken? Schließlich mußte auch
das einmal ſein. Doch darüber war noch nicht
geredet. Emilie War fung und gut, doch Frau
Drees war eine erfahrene Frau und hatte den
Hof. Das alles mußte überlegt werden. Mit
Liebe allein iſt ſchwer heiraten

Chriſtian ging nicht auf das ein, was Jben
Kars da ſagte.

Als ſie aufbrechen wollten, war mit Braatz
nichts mehr anzufangen. Er hatte an der
Tonbank geſtanden und Glas auf Glas geleert,
weil Jben Kars ihm den Mund verboten hatte.
Nun tanzte er vor der Tonbank.
mit den Füßen, hockte nieder und warf ein
Bein vors andere. „So tanzen die Rußki“,
ſchrie er. „Rußki, Rußki“, ſang er. Dazu ſpielte
das Grammophon. Er ſchnellte hoch; die Hände
in die Seiten geſtemmt, drehte er ſich. Er
klatſchte in die Hände. Nein, er war nicht tot
zukriegen, dieſer Chriſtof Braatz. Klein war
er und dürr, aber zähe. Er war auch nicht mehr
jung, er war ſchon über die fünfzig Jahre. Er
beſaß einen kleinen Hof und ſchlug ſich kümmer-
lich durch. Oft half er bei anderen. Er war
ein tüchtiger Arbeiter und ſeine Hände waren
nie müßig. Vom frühen Morgen bis in die
Nacht konnte er ſchaffen. Aber wenn der
Schnaps über ihn kam, tanzte er. Ruſſiſch konnte
er tanzen und polniſch. Mit gebogenen Knien
konnte er tanzen und mit ſteifen Beinen. Mit
eingeſtemmten Armen und mit wirbelnden
Händen Mit geradem Kopf wie eine Wachs
puppe und mit wackelndem Kopf wie ein Feder
wiſch. Wie ein Kreiſel konnte er ſich drehen
und langſam wie eine Kugel dahinrollen. Ja,
Chriſtof Braatz wußte auf vielerlei Art zu
tanzen.

Die anderen ſtanden um. ihn und ſahen zu.
Sie lachten nicht und ſchrien nicht. Ernſte, ver
wunderte Geſichter hatten ſie, ſie verhielten ſich
ſtill. nein, ſie wollten ihn nicht ſtören.

Chriſtof Braatz tanzte und tanzte, das
Hrammophon kreiſchte und zwitſcherte, und die
Männer ſtanden in ſtillem Kreis ſchweigend in
andächtiger Neugier.

Wie ſoll nun die Heimfahrt werden?, denkt
Emilie. Es iſt nur gut, daß das Pferd den
Weg weiß. Jmmer bringt das Pferd den
Tänzer gelinde nach Hauſe. Dieſesmal hat es
gar keine Sorge. Chriſtian iſt ja dabei Er
wird die Zügel ſchon halten. Darum iſt Emilie
nicht beſorgt, aber wie werden wir Chriſtof
Braatz mitkriegen? Er denkt nicht daran, zu
gehen. Nein, erſt wenn der Wirt es gebietet,

Er ſtampfte

erſt wenn er Feierabend ſagt, bricht Chriſtof
Braatz auf. Keine zehn Pferde bekommen ihn
vorher weg von der Tonbank.

Nun tritt Jben Kars zu ihm, legt ihm die
Hand auf die Schulter und befiehlt:

„Komm, die Braut iſt müde“.
Da läßt Chriſtof Braatz das Glas ſtehen und

torkelt mit. Er leert es nicht einmal mehr.
So iſt nun dieſer Chriſtof Braatz. Was zehn
Pferde nicht fertigbekommen, vermag dieſes
Wort: „Die Braut iſt müde“.

„Wenn ſie müde iſt“, lallt er, müſſen wir
ſie ins Bett tragen. Sie ſoll keine roten Augen
haben, wenn ſie Hochzeit macht“.

Jben Kars hat die Leine genommen. Hinter
ihm ſitzen Chriſtian und Emilie. Vor ihnen
quer über den Sitz liegt Chriſtof Braatz. Er
iſt gleich auf die Kutſchbank geſunken, wie er
es auf jeder Heimfahrt gewöhnt iſt. Das Pferd
findet den Weg allein.

Der Wagen rollt in die Nacht hinein Ueber
der dunklen Straße iſt nur das ſchmale Licht
ihrer Laterne. Doch die Sterne glänzen groß
und klar.
fangen. Sie fahren durch die Nacht.
Kars hält die Zügel.

Ueber den Himmel gleichmäßig huſchte ein
Schein. Es war der Leuchtturm Thorde, weit
weg ſchon hinter Feldern und brachem Land.
weit weg ſchon am Meer.

Jben

Wozu hat Gott die bunten zärtlichen
Schmetterlinge in die Welt gebracht? Jhr
blühendes Taumelſpiel, ihren weichen glück
ſeligen Düftetanz? Die Freude des Sommers
ſind ſie, die bunten zärtlichen Falter. Was
wäre eine Sommerszeit ohne ſie, ohne ihre
ſtrahlenden Flügelaugen?

Ein Falter war Emita, die junge Tänzerin
Wenn ſie die Jahre zuvor nach Sureiken kam.
ſprang ſie leichtfüßig vom Wagen, wirbelte den
Gärtner umher, der ihr behilflich ſein wollte,
drückte jedem die Hand, lachte, knickſte und
plauderte. Hundert Fragen hatte Emita auf
einmal, und alle lachten ihr zu, winkten und
riefen luſtige Worte. Ein einziger froher
Willkomm war dieſer Tag.

Eng haben ſich die Liebenden um

Dann hatte Sureiken ſeine Freude. Emita,
die Tänzerin war gekommen, blau lag das
große Waſſer des Sees und lockte zum Bad.
An ſolchen Tagen war immer Sonne, jedes
Haus bekam etwas davon ab. Wieviel Sonne
es doch in der Welt gibt. Die Dächer leuchteten,
die Fenſter prangten, und die kleinen Wellen
des Sees flackerten und glitzerten vor Sommer
und Sonne.

So war es all die Jahre geweſen. Nun kam
die Tänzerin wieder. Da iſt keine ſtrahlende
Sonnenſtunde. Grau und feucht ſind die Dächer,
die Fenſter ſtarren erloſchen, und die Wellen
des Sees ſind langſam und ſchwer.

Wie grau doch die Welt ſein kann.
Ja, Emita, die Tänzerin, iſt gekommen.

Bedachtſam ſteigt ſie vom Wagen. Das iſt eine
vorſichtige Umſtändlichkeit. Verlegen ſieht ſie
ſich um. Da ſtehen ſte alle wie jedes Jahr.
Lachen wollen ſie und necken. Sie wollen die
Hand gedrückt bekommen. und ein Kr'iéſen
ſehen und Hopſen. Aber da ſteht nun Emita
unter ihnen, befangen ſteht ſie da, lächelt ein
wenig und nickt ihnen zu.

Ach, welche hämiſchen Blicke ſat doch die
Enttäuſchung.

Deswegen iſt ſie gekommen. Nun ja, man
konnte es ſich denken. Wie wäre ſie ſonſt ſo
früh gekommen im Jahr? Die erſte Schwalbe
hatte Patzke geſagt. Nein, das war keine
Schwalbe, keine ſchlanke, ſelig hinſchießende,
keine blaue himmliſche Seglerin. Schwertann
ſtand ſie da, befangen über das Ungeſchi
ihrer Glieder.Viele Blicke trafen ſie, es war eine Gaſſe
von Blicken, durch die Emita ſchreiten mußte
rauſam iſt der Menſch, wenn ihm die Fre
nerwandelt wird in Enttäuſchung.Frau Dahl bekam Tränen in die Augen.
Sie ging hinter Emita her und trug den Koffer.

Die anderen ſtanden noch und hechelten
über die Tänzerin. Frau Seba ſagte aber
Das arme junge Ding, nun geht es in die
Schule des Lebens“.

Emita ſaß in dem Lehnſtuhl und weinke.
Sie ſagte zu Frau Dahl:„Nüun bin ich doch froh. Jch nehme en
Los auf mich Fortſetzung folg



Kameraden

Pg. Otto Roſt
deſſen Andenken wir in Ehren halten werden.

NGOHP., Ortsgruppe Bruckdorf
Die Ortsgruppe gibt ihm geſchloſſen das letzte Geleit.
Treffpunkt Mittwoch, 14 Uhr, im Gaſthof Große.

Wir betrauern den Tod unſeres pflichttreuen

Vore
Silber

Alf gold
kauft luwelier

TITTEI.
Goldschmiede

meister
Schmeerstr. 12
Gen. Besch.1/57580

T
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Am Montag, dem 9. Mai, verſchied
unſer liebes Muttchen, Frau

Joſephine Lehmann
im 71. Lebensjahr.

Jn tiefem Schmerz
Emmi Lehmann
rig Lehmann

erta Lehmann geb. Benne
Hans Georg Lehmann
und Familie Dinter

Halle, Magdeburg, den 10. Mai 1938.
Krukenbergſtraße 11.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem
12. Mai, 14.30 Uhr, in der kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes ſtatt. Zugedachte
Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt Willy
Lutze, Krufenbergſtraße 7, erbeten.

geb.
Möller

Für die überaus vielen Beweiſe aufrichtiger Teil
nahme beim Heimgang meines lieben Mannes und
unſeres guten Vaters,

Albert Gräfe
möchten wir hierdurch allen unſeren wärmſten
Dank zum Ausdruck bringen.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Emma Gräfe
Reideburg, den 9. Mai 1938.

Dankſagung!
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten, welche
unſeren lieben Entſchlafenen, Sohn, Bruder und
Onkel, Guſtas Rehring
durch Blumen und Kranzſpenden das letzte Geleit
gaben, ſagen wir hiermit unſeren herzlichen Dank.
Beſonderen Dank Herrn Paſtor Ruhmer für die
tröſtenden Worte. Dank auch der Partei, der
Deutſchen Arbeitsfront, der Kameradſchaft ehem.
Ulanen ſowie der SchuhmacherJnnung;

Die Hinterbliebenen: Eltern und Seſchwiſter
Halle (Saale), den 10. Mai 1938.

Am Sonnabend verſchied meine
liebe Frau und unſere gute
Mutter,

im 49. Lebensjahre

Jm Namen der trauernden
Hinterbliebenen
Paul Ruhland

Halle (S.), den 9. Mai 1988.
Schwimmerweg 33.

Die Beerdigung findet Dienstag,
den 10. Mai, 11530 Uhr, von
der Kapelle des Südfriedhofes

aus ſtatt.

c OruckreusDrulo Bleichwachs

2 resſos beseſiür Mk. 210, aber nur in Apotheken

e

Küchen v. 145 (mit Aufwasch-
tisch), moderne Modelle 2

Schlaſzimmer V. 505.- (Schrank 22
180 breit echt Eiche 2Lieferung frei durch Auto.

Ehestandsdarlehn

Möbel Sehelbe estraße 30

Sporen
Ferdinenagaßzengler

NMetallw. Fabrik
Gegründet 18309

Stetgwüge
Treunsen
Kangdaren

alle S., Barfüterst.9
Fernsprecher 21196

über Herſtellung eines Steinzeugrohr

Angebote ſind bis zum Eröffnungstag,
14. Mat 1938,
Leipziger Straße 1, Zimmer 316, ab
zugeben. Verdingungsunterlagen ebenda T
erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Verdingung
kanals im Blümelweg.

11 Uhr, im Ratshof,

Halle (S.), den 9. Mai 1038.
Städt. Bauverwaltung.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme bei dem Heimgange meiner lieben

Frau ſage ich hiermit allen meinen herz

lichſten Dank. Beſonderen Dank Herrn
Pfarrer Dombrowſtki für die troſtreichen
Worte.

Jn tiefer Trauer

Wilhelm Blos
Halle (S.), Paulusſtr. 9, den 9. Mai 1938.

h

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

öwangsverſteigerung

Es werden öffentlich meiſtbietend

lin Ammendorf, Gaſthaus „Eſtertal

183 Uhr Döllnitz:

14 Uhr Lochau:

Treffpunkt der Käufer vor dem Ge
I meindeamt.

Dienstag, den 10. Mai 1938, 11 Uhr,

1 Warenſchrank, 1 Krone (drei-
flammig), 1 Radioapparat (Saba),
1 elektr. Heizofen, 1 Nähmaſchine
(Adler), 1 Sofa, 1 Klubſeſſel,
1 Drogenſchrank, 1 Wäſcherolle, 2 Per
ſonen wagen (DKW), 1 Schreibmaſch.
(Torpedo) u. verſch. andere Möbel.

1 Laſtwagenanhänger.

1 elektriſcher Motor.

e
Pietz, Gerichtsvollzieher

Dienstag, den 10. Mai 1938
Leipzig

Wellenlänge 882

Anſchl.: Nachmittagskonzert.
P Eipper erzählt: Von beſonders geliebten

ſieren. T 15.30. Ein Mädel heiratet nach Südweſt.
S 16.00 Nachmittagsmuſik. 17.00--17.10 (Pauſe)
n Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 18.00: Das Ringen
m der Kemmel im April 1918. 18.20: Konzertſtunde.
T Umſchau am Abend. 19.00: Nachrichten.
Mart t Meſſingknöpfe ünd ein Paar Stiefel. 169.40:
Oper Rohs und Rudolf Dittrich fingen 20.00: Der

pernball. 22.05: Nachrichten Wetter, Sport. 22.20:
e n e m Erzählungen. 22.40: Tanz und

t 24.00: O i e300 r euſik aus Oeſterreich. Sende

Deutſchlandſender

S Wellenlänge 1571
SGlockenſpiel, Wetter. 8.05: Frühkonv n W .05: zert.Morgenruf, Rächrichten. 6.10: Aufnahmen J

250 Frühkonzert. 7.00 (Pauſe) Nachrichten. 8.00:
Sendepauſe. 9.100: Sfnaſgh ;90:. Sperrzeit. 10.00: Tor der Welt:Seine 10.30:. Fröhlicher Kindergarten. 11.00:
bunte Min. Seewetterbericht. 11.30: DreißigMinuten.gert Anſchl.? Wetter 12.00: Mittags
13.45 412.55 (Pauſe): Zeitzeichen, GlückwünſcheS g vrthten. 14.00: Alerlet von zwei bis dret.
Feine an Börſe, Marktbericht. 15.15: Eine
S Zmuſtk. T 15.45: Die Filmfeierſtunde der
üttagstongert Programmhinweiſe. 16.00: Nach

S 18.00 Siege 17.00--17. 10 (Pauſe): Der Pechvogel.
Die Kunſt zu leſen. 16.20: Soliſtiſche Muſik.

en wer Ahnentafel. 19.00: Kernſpruch, Nach
2000. ger S 19.10:. und jetzt iſt Feierabend.
Vunte Alergſtt. Deutſchlandecho. 21.15:
An S erlei. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.

s er a 23.00. Großer Tanzabend
bis 106 Gauſed Holn. 24.00: Nachtmuſik. 0.55

Zeitzeichen. 8.00: Sendeſchlutz.

M mundfunt W
Mittwoch, den 11. Mai 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00--7.10:
Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.30: Für die Arbeitskameraden in den Betrieben: Unter
haltungsmuſik. 9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand.
10.00: Lortzing in Leipzig. 10.830: Wetter, Programm.
10.45: Sendepauſe, 11.15: Erzeugung und Verbrauch.
11.35: Heute vor Jahren. 11.40: Neuland aus
Sümpfen. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Muſik für die
Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.15:
Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. An
ſchließend: Nachmittagskonzert. 15.40: Die Dichterin
Margarete SchieſtlBentlage. 16.00: Kurzweil am Nach
mittag. 17.00-—-17. 10 (Pauſe): Zeit, Wetter, Wirtſchafts
nachrichten. 18.00: Jsländiſche Erziehung in alter und
neuer Zeit. 18.20: Es rüttelt ſich der Blütenbaum.
18.45: Umſchau am Abend. 19.00: Nachrichten. 19.10:
Unter ſüdlicher Sonne. 21.00: Anton Bruckner. 22.00:
Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30: Unterhaltung und
Tanz. 24.00: Nachtmuſik. Sendeſchluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Frühmuſik. 6.00:
Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Aufnahmen. 6.30:
Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Sende
pauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Gymnaſtik. 10.00:
Ein Dichter gründet eine Zeitung. 10.30: Fröhlicher
Kindergarten. 11.00: Sendepauſe. 11.15: Seewetter

bericht. 11.80: Dreißig bunte Minne Anſchließend
Wetter. 12.00: Mittagsmuſik. 1 (Pauſe) Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis drei. 15.00: Wetter, Börſe,
Marktbericht des Reichsnährſtandes. 15.16: Operetten
melodien. 15.40: „Parkplatz“ der Kleinen. Anſchl.:
Programmhinweiſe. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.00
bis 17.10 (Pauſe) Zeitgeſchehen. 18.00: Cello- Muſik.
18.30: 10. Mai 10930: Deutſchland England 3:3.
19.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 19.10: und
jetzt iſt Feierabend. 20.00: Otto Dobrindt ſpielt.
21.00: Deutſchlandecho. 21.15: Blasmuſik. 22.00:
Nachrichten, Wetter, Sport, Anſchl.: Deutſchlandecho.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Muſik. 24.00: Nachtmuſik. 0.55—1.06 (Pauſe)
Zeitzeichen. Sendeſchluß: 3.00 Uhr.

FrB PfleSeSehun-Melerding ber e

Gebr. Jungblut, mprecune 37

ſche Geſchenſe

De Coracki
59. 78.

Besonders
bequeme Sess el

95.

W 16.-, 19 25
29.- bis 95.-

Bernburger Straße 25

Altſilber, Altgold
Silbermünzen

kauft zu
Tagespreiſen

Georg Dunker
Iuweller

Leipziger Str. 16
Gen.Ueberwſt.

I /32296

Reu's
sloſfkragen
1 Dutzend 2,40 M

Niederlage bei

H. Schnee
Nchf.

Halle. Gr. Steinstr. 84

Wereingnachrichten

infolge ſeines bo

qe und krochenfüue.

Ausſchneiden!

Die nächſten

609 Fahrpreisermäßigung

Sonntag, 26. Juni
nach Berlin

60 Fahrpreisermäßigung

Sonntag, 10. Juli
nach Thale (Farz)
609 Fahrpreisermäßigung

Sonntag, 24. Juli
nach Stolberg (Farz)

609 Fahrpreisermäßigung

Sonntag, 831. Juli

60 Fahrpreisermäßigung

Sonntag, 14. Auguſt
nach Berlin

602 Fahrpreisermäßigung

Sonntag, 18. September

60 Fahrpreisermäßigung

Veranſtalter: Hapag-Reiſebüro Halle
Aenderungen vorbehalten

Aufbewahren!

M HapagSonberzüge
Donnerstag, 26. Mai (Himmelfahrt)
nach Dresden Bad Schandau

(Deutſche FußballMeiſterſchaft)

(RundfunkAusſtellung)

nach Eiſenberg und Mühltal

nach Schwarzburg in Thüringen

lich ſtarken Zuſpruchs!
Die Nachfrage iſt groß

Auskunft und Fahrkartenverkauf:

Die MNZHapagSonderzüge erfreuen ſich eines außerordent
Melden Sie ſich daher frühzeitig an.

Geſchäftsſtellen der MNZ Gr. Ulrichſtraße, Geiſtſtraße, Riebeck
platz ſowie im Hapag-Reiſebüro Halle (S.) im Roten Turm

Fernruf 299 60 und 325 38)

Herrenacnzüge
aus modernen strapaszi erfähigen Stoffen und
guten Zutaten von 65 RM an. la Sitz
Sportanzüqe von 50 RM anaus zugebrachten Stoffen von 50 RM an

Aleie, Wruken bergatu. 2

7 S 7 2
Fernsprech-Ssammelnummetr 27061

Briketts KoKs
Amtliche Bekanntmachung

Es ſollen öffenklich verdungen werden
die Abfuhr von etwa 1900 t Packlage, Steinſchlag und
Bordſteine vom Bahnhof Merſeburg und die Anlieferung
von rund 650 m Einſchlämm-, Unterbau- und Pflaſter
kies und bindigen Kies nach der Reichsſtraße Nr. 181
km 56,997 bis 57,684 (Faſanerie Merſeburg).

Die Angebotsunterlagen ſind zum Preiſe von 0,50 RM.
zu haben und zum Eröffnungszeitpunkt am 16. Mai 1938,
11 Uhr, wieder einzureichen beim

Landesbauamt Weißenfels.

Städt. Amt für Vortragsweſen. Mittwoch, 11. Mai,
18 Uhr, Aula der Univerſität, 17. Vortrag von Organiſt
Adolf E. Schütz „Orgelwerke J. S. Bachs“. Donners
tag, 12. Mai, 10 Uhr, Stadtgeſchichtliche Führung mit
Stadtarchivar Dr. R. Hünicken „Moritzburg“ Treff
punkt: Jnnenhof. Gebühr für jede Veranſtaltung:25 Rpf. Näheres im Arbeitsplan.

Für telefomiſch

aufgeg ebene

Anzeigen

kann die

richtige

Wiedergabe

nicht garan

tlert werden

Felzumardelt

jetat besonders
giinstig

Leipziger Straße 97
An der Kirche



16. Mal 1938

Entjudung der Finanzwirtsehaft

ARBEIT. VUND WVIRTSCHAFT

DasBankgewerbeim Vierjahresplan
Allgemeiner Deutscher Bankiertag in Berlin Zeit Louis Hagens endgültig vorbei

Heute und morgen treffen ſich die deutſchen Bankiers in der Reichshauptſtadt.
um wieder eine Tagung abhzuhalten, Selbſtverſtändlich ſind die Bankiers aus der wieder
dem Reich eingegliederten Oſtmark ebenfalls dabei. Seit dem letzten Bankiertag, den man
nur in Anführungsſtrichen als „Deutſchen“ Bankiertag bezeichnen kann, ſind ziemlich genau
zehn Jahre vergangen. Was iſt in dieſen zehn Jahren alles geſchehen? Das Bank-
gewerbe hat ſeine größte Kriſe durchgemacht, das deutſche Volk die nationalſozialiſtiſche
Revolution erlebt und Staat, Volk und Wirtſchaft zeigen heute ein anderes Geſicht. Das
Bankgewerbe von heute iſt mit dem Bankgewerbe von 1928 gar nicht mehr zu vergleichen

Der vollſtändige Wandel, den das Bank
ewerbe als Folge ſeines Zuſammenbruches
m Sommer 1930 und erſt recht als Folge der

Revolutionierung aller Lebensbereiche des
deutſchen Menſchen ſeit 1933 erfahren hat,
wird ſo recht ſichtbar an den damaligen
Sprechern des Bankgewerbes. Ein Blick auf
die Tagesordnung des Kölner Bankiertages
Figt die Namen Jakob Goldſchmidt,
ouis Hagen (Lewi), H. Fürſten

berg, Solmſſen (Salomonſohn),
Bernſtein. Dieſe Juden vertraten das
Bankgewerbe, die deutſchen Bankiers waren
in der Minderzahl. Dieſe Juden ſprachen über
Deutſchlands Finanzwirtſchaft zu Beginn des
fünften Jahres des Dawes-Planes“, „Die Ent
wicklungstendenzen der deutſchen Wirtſchaft“,
„Die Lage der deutſchen Landwirtſchaft“. Jn
keinem Vortragsthema fehlte das Wort
„deutſch“, ſo ſehr fühlten ſie ſich als HerrenDeutſchlands.

Jud Goldschmidt und seine Genossen
Sogar eine neue Zeitrechnung

führten ſie ein, und es iſt für ihre Anmaßung
kennzeichnend, daß ſie dafür den Zeitpunkt des
Jnkrafttretens des Dawes Planes wählten,
der die Grundlage für die Ausräuberung des
deutſchen Volkes und ſeiner Wirtſchaft bildete.
So ſehr fühlten ſie ſich als Vollſtrecker
des Dawes-Planes. Von der Aufgabe
des Bankgewerbes wurde nicht geſprochen.
Jakob Goldſchmidt und ſeine Genoſſen ſahen
in ihrer Stellung als Bankiers nicht eine Auf
gabe, ihr Direktorenſtuhl war ihr Thron, von
Dem aus ſie Deutſchlands Wirtſchaft und den
Staat regierten.

Unter den deutſchen Bankiers fanden ſie
viele Bewunderer und Nachahmer. Jhre
Politik, mit ausländiſchen Krediten die Wirt
ſchaft zu beleben, wurde trotz aller War
nungen Dr. Schachts allgemein befolgt.
Die Börſe war das Arbeitsfeld, die Speku
lation der Lebenszweck dieſer Bankiers.
Als das Ausland ſeine Kredite zurückzog,
war der Zuſammenbruch da.

So wie die Aera Goldſchmidt ſtets ein
trübes Kapitel in der Geſchichte des deutſchen
Bankweſens bleiben wird, ſo gibt die Zeit des
Bankgewerbes vor dem Kriege Beiſpiele
dafür, welchegufbauenden Leiſtungen
der Bankierſtand vollbringen kann. Es iſt
nicht zuviel geſagt, wenn man feſtſtellt, daß
dieſe Männer damals den Aufbau der deutſchen
Jnduſtrie und den Vorſtoß der deutſchen Wirt
ſchaft in die weite Welt anregten, förderten
und betreuten. Jn der Zeitſpanne von 1848 bis
1872 wurden die wichtigſten deutſchen Banken

egründet. Sie empfanden es als ihre
ufgabe, der jungen deutſchen Jnduſtrie

das für ihren Aufbau notwendige Kapital
zu verſchaffen und wie es in der Eingabe der
Gründer der Deutſchen Bank an den damaligen
Bundeskanzler Grafen von Bismarck heißt,
„der entſagenden Stellung der deutſchen
Handelswelt zum Auslande Abhilfe zu ſchaffen.“

Männer wie Siemens, Hanſemann,
Meviſſen, Deichman, um nür wenige
Namen zu nennen, haben der Jnduſtrie Kredite

egeben und auf den Weltmarkt geführt. SieHaben das Eiſenbahnnetz über
Deutſchland finanziert, in Rumänien
die Erdölſchätze gehoben, die Bagdadbahn
e r und gebaut, in Südamerika,ſtaſien gearbeitet und die Anfänge des
deutſchen Kolonialreiches
ihre Fittiche genommen.

unter

Diener der Wirtschaftspolitik
Die große Leiſtung dieſer Männer bleibt

beſtehen, ſelbſt als ſie in den letzten Jahren
vor dem Kriege von dem Aufkommen des
üdiſchen Bankiers von der Art

ürſtenbergs überſchattet wurde. Jhre
öffentliche Aufgabe aber haben die
damaligen Bankiers durchaus geſehen. Für das
deutſche Bankweſen vor dem Kriege galt im
allgemeinen der Satz Helfferichs aus ſeiner
Schrift über Georg von Siemens: „daß auf die
Dauer nur ſolche Geſchäfte Gewinn bringen, die
der Allgemeinheit nutzen.“

Dieſer Satz, dem man damals ſchon ent-
gegenhielt, „daß der Bankier Geſchäfte machen
müſſe und nicht jedesmal erſt entſcheiden
könne, ob ſeine Handlung vereinbar mit den
Jntereſſen der Volkswirtſchaft ſei“, iſt für den
Bankier von heute eine Selbſtverſtändlichkeit.
Er betrachtet ſich als Diener der ſtaat-
lichen Wirtſchaftspolitik. Das Reichs
geſetz über das Kreditweſen vom Dezember
1934 gibt dafür den großen Rahmen. Das
Bankgewerbe iſt ganz in die Dienſte der
ſtaatlichen Wirtſchaftsführung geſtellt, nicht
mehr als beſtimmender und richtungweiſender,
ſondern als ausführender Teil. So half es bei

der Durchführung der Arbeitsbeſchaffung, der
Wiederaufrüſtung und hilft es heute beim
Vierjahresplan.

Eigene Mittel ſtehen ihm für die Erfüllung
ſeiner Aufgaben als Kreditgeber nur in be

ſchränktem Umfange zur Verfügung, Ein
lagen ſind dagegen genug da. Der eigene
Kredit wird heute durch den Kredit des
Reiches ſelbſt erſetzt. Die Finanzierung des
Aufbaus neuer Jnduſtrien hat andere Formen
angenommen. Die Banken haben in den erſten
Jahren. des Wiederaufbaues der deutſchen
Wirtſchaft ihre Aufgabe nicht immer klar
erkannt. Der Staat mußte auch dort ein
greifen, wo er lieber die Banken geſehen
hätte. Es genügt völlig, wenn der Staat
führt, die Banken müſſen aber die Ausführung
wirklich übernehmen. Der Vierjahresplan
bietet für den Bankier von heute genügend
Einſatzmöglichkeiten.

Rosige Hoffnungen der BJT.
Die internationale Depression Man glaubt an das Gold

Jn der oHV. der Bank für Jnter-
nationalen Zahlungsausgleich,
Vaſel (BJZ.), wurde u. a. ausgeſührt:

Die erſten Monate des Geſchäftsjahres, und
zwar hauptſächlich die Monate Mai und Juni
1937, in denen die Neigung zu einer „Gol d
flucht“ beſtand, hatten eine bedeutende Zu
nahme der durch die Bank getätigten Deviſen
und Goldgeſchäfte zu verzeichnen, weil die
Zentralbanken in kurzen Zwiſchenräumen Um
wandlungen von Gold in Deviſen und um
gekehrt vornahmen.

Jn den weiteren Ausführungen gibt der
Jahresbericht der BJZ. wiederum einen ein
gehenden Ueberblick über die Struktur und die
Bewegungen auf den Finanz- und Waren
märkten. Dabei ſind die Fragen der Entwick
lung der Deviſenkurſe, der Gold- Ent
hortung zur Goldneuhortung, der Kapital-
bewegung und der internationalen Verſchuldung
beſonders intereſſant.
Die Welt wirtſchaft war in der erſten
Hälfte des Jahres 1937 ſo gelagert, daß die
Steigerung der Erzeugung ſowie die Zunahme
des Handels und des Verbrauchs ihren höchſten
Punkt erreichten. Der plötzliche Amſchwung in
den Vereinigten Stagten in der
zweiten Hälfte des Jahres 1937 wirkte ſich ſehr
ſtark auf die Rohſtoffmärkte und
damit auch auf die wirtſchaftliche Entwicklung
in der übrigen Welt aus. Es erfolgte auch im

Laufe des zweiten Quartals 1937 ein ſcharfer
Rücckſchlag, dem im dritten Quartal eine
Zeit verhältnismäßiger Preisbeſtändigkeit
folgte, während in den drei letzten Monaten
des Jahres 1937 wiederum ein ſcharfer
Rückſchlag eintrat.

Der Jahresbericht ſtellt feſt, daß noch nie
ſo ausgedehnte Verſuche zu beobachten geweſen
ſeien, die wirtſchaftliche Entwicklung durch
ſtaatliche Maßnahmen zu beeinfluſſen
wie jetzt. Der Wunſch nach Unabhängigkeit
von feſten Währungsparitäten habe die Wieder
kehr einer wirklich feſtgegründeten Währungs
ordnung geradezu verhindert und dadurch ein
Gefühl der Anſicherheit zurückgelaſſen, das
bei der Frage des „heißen Geldes“ eine wichtige
Rolle ſpielt.

Was die monetäre Weltlage be
treffe, ſo ſei dieſe günſtiger geworden, auch die
internationale Schuldenlage habe
ſich gelockert. Die Anſammlung großer
Gold beſt ände biete einen genügenden Rück
halt, um unvorhergeſehenen Fällen zu be
gegnen. Obgleich die gegenwärtige Lage vom
finanziellen Geſichtspunkt aus noch nicht voll
befriedige, ſo ſcheine ſie doch nicht jene Hinder
niſſe für eine Geſundung zu enthalten, die für
die Kriſe der Jahre 1929 bis 1931 bezeichnend
waren. Die Hoffnung ſei daher nicht un
berechtigt, daß diesmal eine raſchere und all
gemeinere Geſundung eintreten werde.
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Unsere 32 Zündholzfabriken stellten im
vorigen Jahre 129 Milliarden Zündhölzer her.
Legtf man diese Summe auf die Zahl unserer
Bevölkerung um, so ergibt sich daraus, daß
jeder Volksgenosse durchschnittlich 2000 Zünd-
hölzer im Jahr verbraucht; rechnet man die
Kinder ab, so sind es sogar rund 3500,
d. h. etwa 10 Stück je Tag. Auch im Zünd-
holzverbrauch zeigt sich die Wirtschaftsblüte;
ist doch seit 1933/54 der Umsatz unserer
Zündholzfabriken von 115 auf 129 Milliarden

Stück ziemlich stark gestiegen

Wirtschaftliche Rundschau
Aufnahme des deutſchen Mittelmeerdienſtes

Wie ſchon früher berichtet, beabſichtigt die
SchuldtOrientlinie Hamburg, eine regelmäßige
Linie, die von Trieſt nach Mittelmeer und
Levantehäfen führt, aufzunehmen. Wie die Deutſchen
Verkehrsnachrichten jetzt hierzu erfahren, wird als
erſtes Schiff der Dampfer „Norburg“ in den erſten
Tagen des Juli ab Trieſt nach Pyräus, Creta,
Aegypten, Paläſtina und Merſine dte n werden.
Die Jntereſſen der SchuldtOrientlinie werden in
Trieſt von einer eigenen Organiſation unter deutſch
italieniſcher Leitung wahrgenommen werden.

Jtalien und Oeſterreich
Der Handels und Zahlungsverkehr

zwiſchen Jtialien und dem Lande Deutſche
Oeſterreich wird nach einer amtlichen Mit
teilung der „Agenziag Stephani“ auf Grund der von
den zuſtändigen Behörden getroffenen Verein
barungen nach den bisher grundſätzlich geltenden
Modalitäten fortgeſetzt. Bis zur Aufſtellung neuer
Vereinbarungen ſoll über die deutſche Verrechnungs
kaſſe, Abteilung Wien, zum Kurſe von 360 Lire gleich
100 Schilling verrechnet werden.

Oesterreich deutsche Pforte zum Südosten
Wichtige Ausführungen des Staatssekretärs Brinkmann Gestaltung großdeutscher Außenwirtsehaft

Der Staatsſekretär Brinkmann vom
Reichs und Preußiſchen Wirtſchaftsminiſterium
hielt in der Wiener Handelskammer einen
Vortrag über „Die Eingliederung deröſterreichiſchen Außen wirtſchaft
in das deutſche Außenhandels-
ſyſtem.“ Staatsſekretär Brinkmann, der
einen großen Teil ſeiner Rede der Darſtellung
des Ausfuhrſyſtems des Altreichs und der Ent
wicklung des öſterreichiſchen Außenhandels
widmete, führte u. a. aus:

Für die Geſtaltung des öſterreichiſchen
Außenhandels waren die Beziehungen zur
alten reichsdeutſchen Wirtſchaft ſtets von ent
ſcheidender Bedeutung. Mochten die früheren

öſterreichiſchen Regierungen ihre Maßnahmen
darauf abgeſtellt haben, den Handelsverkehr
zwiſchen beiden Ländern eher zu droſſeln als
zu fördern, ſo konnten ſie doch nicht verhindern,
daß das Reich ſowohl Oeſterreichs beſter Liefe
rant als auch ſein beſter Kunde blieb.

Aus der Tatſache der Wiedervereini-
gung habe ſich auch für die Uebergangszeit
eine Fülle von Fragen ergeben, die mit dem
öſterreichiſchen Einfuhr- und Ausfuhrhandel im
Zuſammenhang ſtehen.

Ständige und volle Aufmerkſamkeit gelte
den Maßnahmen, die der öſterreichiſchen Aus
fuhrwirtſchaft die Konkurrenzfähigkeit auf dem
Weltmarkt erhalten ſollen. Wenn ſich die ver

Die Wirtschaft des Gaues
Deutſche Anwalt- und Notarverſicherung

Die Deutſche Anwalt- und Notar-Verſicherung, Lebensverſicherungsverein AG.
zu Halle (Saale), legt ihren Geſchäftsbericht für das
Jahr 1937 vor. Die Verwaltung berichtet darin
über eine befriedigende Entwicklung im abgelaufenen
Geſchäftsjahr. Der Antragszugang betrug 8 152 000
Reichsmark Verſicherungsſumme und liegt damit
29 v. H. über dem des Jahres 1936 mit 6 350 000
Reichsmark Verſicherungsſumme (1935: 4275 000
Reichsmark). Jm laufenden Geſchäftsjahr liegen die
Antragszugänge bereits wiederum erheblich über
dem Vorjahre. Der Mitgliederbeſtand erhöhte ſich
auf 6342, die Zahl der Verſicherungen auf 11 735.
Die Beitragseinnahme betrug im Berichtsjahr rund
3,3 Mill. RM. An Verſicherungsleiſtungen wurden
insgeſamt 1,95 Mill. geleiſtet gegen 1,82 Mill. RM.
im Vorjahr. Das Geſchäftsergebnis weiſt
einen Ueberſchuß von 683 543,05 RM. auf. Aus
dieſem Geſchäftsergebnis wird die Verwaltung bei
den laufenden Verſicherungen eine Ueberſchuß-
verteilung in Höhe von 8 v. H. des Jahres
beitrages und 158 v. H. des überſchußberechtigten
Deckungskapitals und bei den laufenden Renten
eine ſolche in Höhe von 20 v. H. der Rente vor
nehmen.

Stromverſorgungs-AG., Weißenfels-Zeitz
Bei der zum Konzern der Elektrowerke,

Berlin, gehörenden Stromverſorgungs-
AG., Weißenfels Zeitz. war im abgelaufenen Geſchäftsjahr 1937 eine Steigerung der

Stromabgabe gegenüber dem Vorjahr um etwa
18 v. H. zu verzeichnen. Die Aufſichtsratsſitzung
hat noch nicht ſtättgefunden. Der in der zweiten
Junihälfte ſtattfindenden HV. dürfte jedoch eine
Dividende von wieder 6 v. H. auf 48 Mill. RM.
betragende AK. vorgeſchlagen werden.

Gute Beſchäftigung der Th. Goldſchmidt AG.
Wie die Th. Goldſchmidt AG. in ihrem

Geſchäftsbericht für 1937 mitteilt, waren die Be
triebe in Eſſen, Ammendorf und Mannheim
Rheinau durchweg gut beſchäftigt. Der Aus
bau der Werke in Ammendorf und Mannheim-
Rheinau für die ihnen im Rahmen des Vierjahres-
planes obliegenden Arbeiten ſchreitet befriedigend
voran, ſo daß die Geſellſchaft damit rechnet, den an
ſie geſtellten Lieferungsanforderungen folgen zu
können. Mit Wirkung vom 1. November 1937 ab
iſt die Chemiſche Fabrik Buckau durch Umwandlung
auf Goldſchmidt übergegangen; deshalb iſt der
Jahresabſchluß mit dem des Vorjahres nicht ver
gleichbar. Nach Schaffung einer freien Rücklage von
1,35 Mill. RM. ergibt ſich einſchl. 0,14 (0,11) Vor
trag ein Reingewinn von 1,34 (1,24) Mill. RM.,
woraus eine auf 7 (6) v. H. erhöhte Dividende auf
16,2 Mill. RM. Stammaktien verteilt werden ſoll.
Die 300 000 RM. Vorzugsaktien erhalten wieder
6 v. H., die reſtlichen 0,16 Mill. RM. werden vor
getragen. Jn der Bilanz ſtehen Anlagen ſtark erhöht
mit 13,93 (4,94) Mill. RM. zu Buch. Von den Zu
gängen entfallen 8,98 Mill. RM. auf die von
Buckau übernommenen Anlagewerte.

antwortlichen Reichsſtellen für die Ueber
angszeit auch für eine mehr generelle Handder Preishilfe enſſchloſſen hätten,

ſo ſei das Beſtreben darauf gerichtet, an ihre
Stelle baldmöglichſt die im übrigen Reichs

ebiet geltenden individuellen zuſätzlichen
aßnahmen durch Förderung des Außen

handels treten zu laſſen. Sichtbaren Ausdruck
fanden dieſe Bemühungen ſchon heute darin,
daß beſtimmte Gütergruppen vom Preis
hilfeverfahren anz ausgeſchloſſen worden ſind. Hier handele es ſich
in erſter Linie um lebenswichtige Nahrungs-
mittel und Rohſtoffe, um international ſyn
dizierte und kartellierte Erzeugniſſe und um
Güter mit monopolartigem Charakter.

Eine beſondere Aufgabe ſei der deutſchen
Handelspolitik in der Anpaſſung der
Handelsverträge an die durch die
Wiedervereinigung geſchaffene Lage geſtellt.
Sie ſei nicht leicht zu löſen: Die Handels
vertragspartner mögen aber wiſſen, daß das
Reich die auf geſunden und natürlichen
Austauſchbedürfniſſen ruhenden Handelsbe
ziehungen Oeſterreichs mit ſeiner Umwelt
nicht aus dem Auge laſſen und insbeſondere
dem gutnachbarlichen und in vielen
Fällen ſogar freundlichen Einvernehmen,
das Deutſchland mit dieſen Staaten verbindet,
ſoweit als möglich Rechnung tragen werde.

Deutſchland ſtehe heute mit dem Südoſten
in einer wirtſchaftlichen Schickſals- und
Lebensgemeinſchaft, deren Erkenntnis
ſich auch in den Südoſt Ländern immer mehr
Bahn bricht. Nunmehr ſei Oeſterreich
die deutſche Pforte zum ſüdoſteuro
päiſchen Wirtſchaftsraum und werde deshalb
mit dieſem Raum in Zukunft in einen ſtärkeren
Güter- und Leiſtungsaustauſch treten können
als bisher.Für Wien werde die Anlage eines Groß
hafens von beſonderem Wert ſein und die
Schlüſſelſtellung, die es im Spiel der wirt
ſchaftlichen Kräfte Deutſchlands und Südoſt
europas innehat, beſonders unterſtreichen,
denn das Hamburg des Oſtens“ ſei
ein wichtiger Umſchlagplatz und gelte als das
Zentrum einer Fülle traditioneller Be
ziehungen, die ſich im unteren Donauraum
kriſtalliſieren
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